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Reichstagswahl und Räumung .
? . Dezember und 10 . Januar .

Am 10 . Januar nächsten Jahres vollenden sich fünf Jahre ,
,�t der Frieden von Versailles ratifiziert wurde . Damit läuft

; e Frist ab , nach deren Ablauf umer gewisien Voraus -

fctzungen die nördliche ( Kölner ) Zone des be -

setzten Gebiets geräumt werden soll . Das Dokument

l - vn Versailles sagt darüber :

Art . 423 . Um die Ausführung des gegenwärtigen Vertrages
durch Deutschland sicherzustellen , o>? rden die deutschen Gebiete west -

sich des Rheins einschlleßkch der Brückenköpfe während eines Zeit -
raums von 15 Jahren nach Inkrafttreten des gegenwärtigen Ver -

tvogs durch die Truppen der alliierten und assoziierten Mächte befetzt

gehalten .
Art . 429 . Werden die Bedingungen des gegenwärtigen Ver -

trags von Dcuifchland pünktlich erfüllt , so wird die im Art . 428 vor -

gesehene Besetzung nach und nach wie folgt eingeschränkt :
1. Räch Ablauf von fünf Iahren werden geräumt : der Brücken¬

kopf von Köln usw .
Es folgen dann nähere Bestimmungen über die Ab -

grcnzung der Gebiete , die von fünf zu fünf Jahren zu räumen

sind / Der Artikel 429 schliegt :
brachten zu diesem Zeitpunkt ( nach 15 Jahren ! R. d. „ B. " ) die

«Klierten und aflvzi ' evkn Regierungm die Sicherheit gegen einen

nicht herausgeforderten Angriff Deutschlands nicht als HmreichcniZ .

so darf di « Zurückz ehullg der Tefatzuugstruppiin in dem zur Er -

langung der genannten Sicherheit für nötig gehaltenen Maße auf -

geschoben werden .

Nach Art . 430 kann schon geräumtes Gebiet wieder

besetzt werden , wenn die Neparationskommission feststellt ,
daß sich Deutschland weigert , die Gesamtheit oder ein »

g c I n e seiner Reparationsverpflichtungen zu erfüllen . Nach
Art . 431 sind die Truppen sofort zurückzuziehen , wenn Deutsch
land vor Ablauf der 15 Jahre alle Berti agspflichten erfüllt .

Diese Bestimmungen sind Kautschuk mit Wider »

haken . Im Geist der Verständigung und der Friedensliebe
ausgeführt , sind sie zur Not noch eriräg . ich , obwohl das Ver -

bleiben fremden Militärs auf deutschem Gebiet für fünfzehn
Jahre c - nc furchibare Belastung darstellt . Einem illoyalen ,
auf verschleierte Annexionen ausgehenden Gegner liefern sie

soviel Paragraphen , wie er braucyt , um seine Blöße juristisch

zu bemänteln . So hat auch Herr P o i n c a r 6 bei jeder Ge -

legenheit oerkündet , die Fristen hätten nicht zu lausen be -

gönnen , da Deutschland seine Verpflichtungen in bezug auf
Reparationen und Abrüstung nicht erfüllt hätte . ( Buchstaben -

gerecht könnte das Rheinland sogar ewig besetzt bleiben , wenn

Deutschland nicht den Schädel des Sultans Makaua zurück -
gegeben hätte , dessen Zurückgabe an England der Art . 246

des Verirags vorschreibt . )
�err Poincars dachte also gar nicht daran , aus dem Rhein -

land herauszugehen , er besetzte vielmehr noch das Ruhrgebiet
dazu und sagte : „ssalie , was du hast . " Unsere Deutsch -
nationalen und ein Teil der Volkspart eiler

hatten sich damit abgefunden . Da nach ihrer

Theorie ganz Frankreich auf die Vernichtung Deutschlands
ausgeht , war der Poincarismus für sie sozusagen etwas Natur -

gegebenes , Gottgewolltes . Ihre Versackungstheorie
ivar die vollkominen logische Konseguenz ihrer Auffassung . Da

sie von der inneren Entwicklung Frankreichs und von diplo -
m ' . tischen Verhandlungen gar nichts erwarteten , war es von

ihrem Standpunkt aus ganz richtig , daßsiedasbesetzte
Gebiet für „ vorläufig unabsehbare Zeit "
seinem Schicksal überlassen wollen in der Hofs -
nung , man würde es später einmal doch mit Gewalt zurück -
ho ' cn können .

Die Entwicklung hat ihnen unrecht gegeben , sie ist du rch

sozial ! st ischen und demokratischen Einfluß

in d ' e gerademegs umgekebrle Richtung gestoßen word - i : Daß

sich feii iem Regierungsantritt und der Annahme des Dawes -

Plan . s im besetzten Gebiet viel gebessert hat , das hat

sogar Herr Hergt neulich in einer Rede in

Stettin zugegeben . Das R' . ' hrgebiet muß spätestens
cm Ib . August nächsten Jahres geräumt werden . Die An -

erkennung der Fünfjahrsrist für die nördliche Zone des alt -

besetzten Gebiets findet keine winkeladvokatorischen Wider -

� �N" n �bät die „ Westminster Gazette " anläßlich der Unter -

reduna zwischen H e r r i o t und dem englischen Außenminister

C b a in b e r l a i n. die am Freitag stattfinden soll , angedeutet ,

da ' die Absicht bestehe , die Räumung dernö r d l i ch e n

Zone und des Ruhrgebiets gleichzeltig im

Avril oderMainächstenJabres vorzunehmen .

Auch wir sind durchaus der Memung . daß bei� ein - r

loyalen und entgegenkommenden Anslsgung dw einsiWägigen

Vertragsbell ' mmungen die Räumung der nörSTi : ben Zone am

10 . Januar erfolgen muß . Aus prckktischen Grunzen wurde

dann am gleichen Sag auch die Ruhrbesetzung aufzuheben sein .

Wenn aber die deutschnationale Presse die angeblich be -

absichtigte Verschiebung des Räumungstermins für die nörd -

liche Zone von drei bis vier Monate ( bei gleichzeitiger Ab -

kürzung der Ruhrbesetzung um etwa dieselbe Zeit ) zu
einer Wa hlparole gegen die Sozialdemo -
k r a t i e zu machen oersucht , so wird dieser Schwindel genau
so zusammenbrechen wie alle seine zahlreichen Vorgänger .

Wäre es nach den Deutschnationalen gegangen , so wäre
das ganze alt - und neubefetzte Gebiet in den Händen fremder
Mächte geblieben . Daß jetzt die Befreiung des

Ruhrgebiets und der Kölner Zone nur noch
eine Frage von Wochen oder Monaten ist , das

ist ein Erfolg , den die sozialistische und demo -

kratische Politik im Kampf gegen die deutsch -
national - volks parteiliche „ Versackungs -
Politik " errungen hat .

Dieselben Leute , die das besetzte Gebiet bis zum nächsten
Krieg in den Händen fremder Mächte lassen wollten , schreien
jetzt wie besessen , weil ein liberales englisches Blatt von der

Mögsichkeit spricht , daß die nördliche Zone noch vier bis fünf
Monate besetzt bleiben könnte . Sie beschwören di « Wähler ,
deutschnational zu wählen , damit die Räumung schon am
10 . Januar erfolge . Mit welchen Mitteln die Deutsch -
nationalen das erreichen wollen , sagen sie vorsichtigerweise
nicht .

Dagegen leistet sich die „ Deutsche Tageszeitung " folgende
blödsinnige Verleumdung :

Man versteht fetzt auch , warum die Franzosen mit allen
Kräften den Sieg der deutschen Linken am 7. Dezember
erstreben und weshalb gewisse englische Kreise ihnen darin sekmr -
dieren . Man braucht «in « neue Unterwersungsregierung , die sich den
beabsichtigten Vertragsoruch am 10 . Januar willenlos
gefallen läßt

Würden sich die englische und die stanzösische Regierung
aus den Mai als Räumungstermin einigen , so wäre das auch
nach unserer Meinung mit dem Vertragstert nicht zu verein -
baren . Denn so kautschukartig auch dieser Text ist , so geht
aus ihm doch eins klar hervor : Entweder hat Deutschland ein
Recht auf Räumung oder es hat dieses Recht nicht . H a t e s
aberdiesesRecht . danntrittesam 10 . Januar
in Kraft !

Soweit wären wir also einig . Was gedenkt aber die „ Tages -
zeitung " zu tun , wenn sich die englische und die französische
Regierung , was wir nicht hoffen wollen , auf einen anderen
Standpunkt einigen und die Räumung um drei bis vier Mo -
nate verschieben sollten . Was gedenkt sie dann zu tun ? Und
wen will sie glauben machen . Herriot wünsche den Sieg der
deutschen Linken , damit die Kolner Zone drei bis vier Monats
länger beletzt bleiben könnte ? Es gibt doch Grenzen der
Albernheit , die selbst ein Auslandsrebakteur der „Deutschen
Tageszeitung " zu überschreiten sich schämen sollte !

Nein ! Als Frucht der sozialistischen und der demokratl
n Politik ist die Befreiung der nördlichen Zone und des

uhrgebiets gesichert , soweit etwas überhaupt gesichert

Ich habe öas Banner aufgepfianzt !
Hergt als Wahlkomiker .

Herr Oskar Hergt , der Mann des nie schwankenden
Banners , der Beinahe - Luther , der Führer der Mrmpisten , hat
in Stettin geredet . Die „ Pommersche Tagespost " druckt seine
Rede an sein Volk . Sie hat sich unsterbliches Verdienst er -
worden . Diese Rede dürfte nicht untergehen . Wenn immer

verständnisvolle Leser dies Dokument Hergtscher Staatsweis -

hell studieren werden , werden erschütternde Lachstürme er -

brausen , die wir in diesen Zeiten so nötig haben . O Hergt .
wenn du geschwiegen hättest ' .

So begann er :

„ Wie man immer nach dem Ausland h i n ü b e r s ch i « l t,
wie man innrer zunächst in der deutschen Politik fragt : Was denkt

wohl das Ausland ! Was wird es wohl dazu sagen ? Wollen

wir nicht erst einmal anfragen ? Das ist ein « alte , alte Ein -

richtung bei uns . "

Ja . das ist eine alte , alte Einrichtung bei „ uns
D e u t s ch n a t i o n a l e n" . Sie präsentierten im Mai Herrn
T i r p i tz als Kanzlerkandidat und schworen : wir haben in

England angefragt , er ist dem Ausland genehm .

Hergt sprach weiter :

„ Der Reichspräsident weiß daß di « Neuwahl kommen muß .

Wiedergewählt wird er niemals . "

Wiedergewählt wird er doch . Prophet H e r a t gibt uns

die Gewißheit . „ Sie können nicht fliegen , sie können nicht
schwimmen , sie werden nicht kommen ! " Sie kämen doch.
„ Wiedergewählt wird er niemals ! " Aber selbstverständlich
wird er nun wiedergewählt .

Er kann das Prophezeien nicht lassen , und so sprach er :

„ Es kann gar nicht schief gehen an diesem 7. De -

z e m b « r . "

Nur ruhig Blut , die Sache wird schon schief gehen , aller -

dings niemals schiefer als schief Wer so schief liegt , wie Hergt ,
für den geht nichts mehr schief . Der ist abgebrüht :

„ Sie wissen ja : Partei Mamp « halb und halb . "

Das ist ein gefährlicher Schnaps , aber Herr Hergt traut

sich trotzdem mancherlei zu :

„ Meine liebe Nolksparteil Du kannst nichtalleingerade -
aus gehen . "

So gerodeaus wie Herr Stresemann kann freilich mancher
gehen , trotz Halb und Halb , da ist kein Kunststück dabei . Wer

dann bat es bereit n iedcr mit den Sozialdemokraten :
„ Fragen Sie die Führer , was sie sich «igml ' ich denken . Notür -

lich darf man da die Herren Sch ' idemann und Leine rt nickt fragen .
Da würd " herauskommen : „ Me in Gehalt , mein Gehalt !

Mein « Pension I "

Vier Mini st ersitze , Herr Hergt ! Eine Ueberzeu -
gung , ein schönes , frisch auflackiertes Gewissen , für vier
Ministersitze und Ministergehälter . Denn die Pension , die
Pension , die hat er selbst ja doch schon längst .

Vier Ministersstze für einen U m f a l l. Vom Umfoll redet
Herr Hergt auch :

„ Hierzu ein Beispiel : der Umfall auf der Londoner Konferenz .
Am ersten Tag « : das Unannehmbar unserer zwei Minister gegen -
über der Ankündigung von Herriot , am 16. August zu räumen . Dann
dos Unannehmbar des Reichskabinetts . Rimdfunk durch di « ganze
Welt : Unannehmbar ! Am nächsten Tage : Umfall . "

Am 28 . August konnte Herr Hergt beinahe nickt anders
als „ Unannehmbar " , am 29 . August fiel seine Fraktion um .
So sebr fiel sie um . daß sie von diesem Tage an den „ T r o p -
f e n S ch a n d e i m B l u t " hat nach dem authentischen Zeug »
nis von Herrn Schlange , der übrigens in Stettin auch dabei

war .
Nun aber erklimmt Oskar Hergt den Gipfel unwiderfteh -

licher Komik :

„ Ich Hobe das Banner aufgepflanzl , wir halten

e s. Ich bin hmuntergestiegen . Ich bin zum Ordner und Sammler

geworden und alle Führer , hier Herr Schlanze , oder wer da sonst

sitzt . Walloaf . West ' lrp , di « reisen im Lande herum . Sie

sind Ordner und Sammler für die Deutfchnatilma ' e Balkspartei .
Wir haben auch gute Waffen . Wir haben doch unsere Welt »

an ' chauung . Was unterscheidet uns denn von allen

anderen ? Immer und immer die ideale Ein -

st e l l u n g. " �
Das Bonner , das Banner , Herr Hergt ! Was dos alles

erlebt hat . Es hat nie geschwankt . Es fiel in den Dreck . Es

wurde von Ihnen aufgepflanzt . Und so weiter von vorne .
Armes Banner ! Pflanzen Sie ruhig weiter , Herr Hergt .

Und dann die armen Reisenden , die sammeln
gehen müssen , ist das nicht zum Jauchzen ?

Schließlich die ideale Weltanschauung „ Ich möchte

beinahe sagen , hier sAhe .ch, ich kann auch anders , wenns bar

bezahlt wird . " Noch und noch Idealismus ! Immer und

immer ideale Einstellung ! Nach Bedarf aus der Hosentasche

gezogen wie ein « Streichholzschachtel . Vier Ministersitze , vier

idea ' e Ministersstze für eine ideale Gesinnung !

Adieu , Herr Hergt ! Empfehlen Sie Herrn Tirpitz dem

Ausland . Geben Sie geradeous trotz Halb und H�ib . Propbe -
aeieii Sie fleißia weiter , immer gegen uns . und pflanzen Sie

Banner . Vs' ' gessen Sie nickt , b. ' inah « gerade zu stehen , und

st - igen Sie manckmal herunter .

Ja , das werden Sie am 7. Dezember schon wn müssen !



in kann . Allerdings , gelänge es den Deutschnationalen durch
>ren Sieg in Deutschland in Frankreich wieder ihre Ge -

nnungsgenossen ans Ruder zu bringen und mit ihnen Herrn
> o i n c a r , nach dessen Theorie die Fristen noch nicht zu
lu ' en begonnen haben , dann könnte auch die „ V e r -

ackungstheorie " ihre fröhliche Urständ feiern . Hei ,
>ie würde dann der Weizen der Deutschnationalen blühen !
>ie 14 Millionen Bewohner des besetz ' en Gebiets aber , die

ach deutschnationaler Theorie ja doch imr „ Rhein -
e l t e n " sind — siehe „ Nationalpost " über Breitscheid —

lieben unter der Faust des Siegers , und sie würden sie dann

anz anders spüren als jetzt .
Wer das für nationale Politik hält , der wähle am

. Dezember deutschnational !

Schöffengericht gegen Republik .
Teutschnationale Ichimpffreiheit .

„ or dem sogarannten „ Großen Schöffengericht " Berlin - Mitte
. rde am Dienstag ein politischer Prozeß verhandelt . Dos Schöffen -

ericht , dem der Amtsgerichtsrat K ä st n « r vorjaß , fällte ein Urteil ,
as die uneingeschränkt « Schimpffreiheit der Deutsch -
ationalen bestätigt . Es handelt sich um die ehrenwerte „ Ä r e u z-
e i t u n g" , die am 24 . August in einem Artikel dem preußischen

Innenminister parteiische Geschäftsführung zugunsten des „ Reichs -
onncrs Schwarz - Rot - Gold " vorgeworsen und hinzugefügt hatte :
Die brutale Offenheit wirkt immer noch anständiger als die

odenlose Heuchelei ! "
Der Staatsanwalt Dr . Burchardi beantragte gegen den verant -

»ortlichen Redakteur drei Monat « Gefängnis Das Gericht
rkannte auf F r e i s p r « ch u n g. In der Urtei ' sbegründung wurde
er Beweis dafür als erbracht angesehen , daß das Reichsbanner
Zchwarz - Rot Gold eine politische Organisation sei , die der Innen -

tinisier , im Gegeniatz zu seinem Verhalten gegenüber anderen Ver -

inigungen , geduldet habe . Wenn der Angeklagte die Behauptung
es Ministers , daß das Reichsbanner unpolitisch sei, als eine „ boden -
»fe Heuchelei " bezeichnet habe , so könne das Gericht in dieser Aeußc .
NNZ allein keine Beleidigung des Ministers erblicken , denn der An -

«klagte habe in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
>enn er diese Zustände geißelt «. Das Gericht habe nicht annehmen
Znnen , daß dies « Worte in der Absicht gebrauch : seien , den Minister
u toleidigen , sondern daß sie nur der Ausdruck der Empörung
ewesen seien , ohne daß sich der Angeklagte über die Wirkung dieser
len�rnng im klaren gewesen sei .

Ob der let�e Sah des Urteils eine Schmeichelei für den „ Kreuz -
! itungs " - Redakteur sein soll , wogen wir nicht zu entscheiden . Aber
er Richter , der im Urteil ausspricht , ein Minister werde durch den

iorwurf bodenloser Heuchelei nicht beleidigt , ist ein so talentvoller
kann , daß er reif ist . demnächst Präsident des Kammergerichts oder
- Rcicheanwalt zu werden !

Die Rechtsprechung deutscher — auch preußischer — Gerichte
«ächst sich in politischen Dianen immer mehr zu einem Vergnünen
er Reaktionär « aus . Sie können schimpfen , soviel sie wollen , sie
« kommen dafür noch Prämie auf Grund des ß 193 , wie ander « auf
inind de « § 51 . . .

Potsdamer K einkrieg gegen Sever . ng .
Tie Jchtvarz - Wcih - Roten machen sich mausig .

Di « Rüg « , dt « d«r preußische Innenminister dem ' Potsdamer
Ibcrbürgcrmeister Rauscher erteilt hat , zeigt recht seltsam « Aus -

oirkungen . Nicht genug , daß man in einer besonderen Magistrats -
itzung gegen den Erlaß des Innenministers in einer bewußt
ügenhaften Form Stellung nahm und dl « Ausführungen von
Inem polemischen Gerank umgeben ließ , in dem glatte Be -
chimpfungen des Ministers enthalten sind , geht man jetzt

azii über , in etwa » deutlicherer Form gegen den Stachel zu löten .
der Borst tzende der Vereinigten vaterländischen Der -
» änd « , General Dommes , hatte natürlich nichts Eiligeres zu
un , als nach der Rüg « dem Oberbürgermeister ein Vertrauens -
>otum auszustellen . In seinem Brief « ist der Satz enthalten : „ Amt -

Schottland .
Von Paul Chr . Plottk « .

�as ganze „ dcmnz : ( he ' tere ) Scotland " hat la - ge nicht so vi «:
- . inwohrrcr wie allein London mit seinen etwa acht Millionen . Die
lauptmass « der schofcst che n B- . volle rurg ist im industriellen Tal der
klyde zusammenballt . Glasgow bildet den Mittelpunkt . Hier
st das Mafsenbewußtsein der Arbeiter stärker ausgebildet als in
« deren Teilen des „ Berctnigicn Königreichs " . Di « marxistisch «
Sozialistische Arbttterpariiei ( ELP . ) hat ! « hier ihr Hauptwirkungs -
eld , eh « sie , 1920 , die meisten ihrer Mitglieder und ihre praktisch
Ilerdings geringe Bedeutung an die Kommunistisch « Partei abgrb .
« damals gegründet wurde , und deren Mitgltcder bestand von
m fange 50 000 auf etwa ein Drittel herobgogongen ist Di « „ Un -

ibl ) üngige Arbeiterpartei " ( JLP . ) , diese sozialistisch « Propaganda -
) rgcmisation innerhalb der allgemeinen Arbeiterpartei , nahm hier
>or über Zst Iahrcn unter Führung Keir Hardics ihren Anfang
ind hat hier den stärksten Widerhall . Di « radikalsten Arbeiter -
>ert reter im Londoner Parlament kommen au » diesem Landesteil .

Daneben tritt aber auch ein kräftiges Bewußtsein des Schollen -
ums hervor , «ine Art von Rationalismus , die viele deutsch « Ge -

' offen als „ gesund " bezeichnen würden .
Wenn «in Engländer oder ein Fremder über „ England " spricht

md damit jugWch Schottland meint , wird er ebenso höflich wie

« stimmt daraus ausmerkfam gemacht , daß Schottland nicht ' o ohne
veiteve « als Anhängsel Englands zu betrachten ist , und daß die

3creinigunq be da Länd - r „ Eroß - Britann ' en " heißt .
Es gibt auch «inen besonderen schottischen Gewerkfchoftsbund ,

>«r zw- er Zahlenmäßig nicht sehr bedeutend ist . aber unabhängig
> om Londoner Grades Union Eongreß " arbeitet . Die britischen

stewerk ' choften sind zwar lange nicht so zentral und «inhc tlich
. vganisiert wie die dmtschen , doch besteht hier erfreulicher weis « fine
terttMe S�idnng zmischm sostaltstisckvn und christTchcn .

Dia tüchtigen Sck . otten möchten sich auch verwoltirngstechnisch
nd politisch nickt „ von England rrißh ' pd ? lr lassen " . Bestrebungen

£ r schottische Home Recke sind im Gange . Obwoh ' gew sie tradi -
ic - relle UnterschieM bu chen , ist doch da , Derhäitn : « Engleute zu
Zchrtt ' and ein wi enaares und «inhe ' tli . lzmz , als das von" England
. u Ittend mar . Dx schottisch : Home - Rule - B: w« aung wird von übe -
v ' t . g- führt und h3t für d e Arbttterklass - «in « s . hr unter -

» K d « ltm : a . vezelchnenderweis « ist aber z. B. der Glas -
, ' iv - ' c. t rnä I . tbour Council * — das ist ein lokal » Kartell

� der so�olistischm und Arbeiter - Par ! ' « » und h: r
». — o s Iustttution der „Schottischen Home - Rule -

-
schlosien .

B im B sieche Glas ' ows interessierten mich besonders die
-

dh ' ' i - W. . - rk » die ikabriken d: r sll - atti ' chsn Gmrsienschasten auf
' t ' v die Schotten sehr stolz sind In der Tat ist die Ecnosien -
nftsbeweguag in Schottland , wie überhaupt in Groß - Britannien ,

iiche Mißbilligung von sozlaldemokrasischer Seite kann Sie , Herr
Oberbürg - rmeisler , nur ehren . " Wenn man nun «in klein wenig
Geschmack besessen hätte , hätte man sich diese Zeilen in die Brief -
lasche gesteckt , aber sie wurden in der Tageszeitung veröffentlicht
uiÄ dazu gehört bekanntlich die Zustimmung des Adressa -
t e n , der sich auf diese Weise mit dem Inhalt voll einverstanden
erklärt . Daß dieses Datum abermals eine Herausforderung des

i- Ministers bedeutet «, war sicherlich dem deutfchnationalen Empfänger
klar .

Ein weiteres : Seit gestern prangen in der Wachstube der
Potsdamer Feuerwehr die 1918 im November aus recht
eindeutigen Gründen entfernten Bilder Wilhelms II . , seiner
Gemahlin , seines ältesten Sohnes und der Schwiegertochter wiederum
an der alten Stelle , obwohl durch einen ministeriellen Erlaß die

Entfernung der Bilder lebender Hohenzollcrn angeordnet wurde . Ein
recht merkwürdiges zeitliches Z fammentreffen . Man kann sich nicht
des Eindrucks erwehren , daß der Potsdamer Magisttat in seiner .
deutschnationalen Mehrheit jede » Mittel sucht , um es gegen den
Minister und die preußische Staatsautorität anzuwenden .

Es wird Zeit , den Potsdamer Schildbürgern zu zeigen , daß
auch in der Republik die Harken Zinken haben !

Wäklt ScKwcirvtöejft - Rot !
Aus dem schtvarzwei�roten Judcltopf .

Die o n st ä n d i g e Press « ist seit Wochen immer wieder ge -
nötigt , auf den schmutzigsten Lügenkampf der Schwarz - Weiß - Rotcn
hinzuwtsen . Ein undenkbares und langweili - xs Geschäft , we' l
jedem , der ferne Zeit nicht ganz verschlaf . n hat , die Haltlosigkeit der

schwarzwe ßroten Verleumdungen ins Gesicht springt . Di ?
. . Deutsch « Tageszeitung " ist z. B. so dumm , folgendes
Wahlplokat zu veröffentlichen :

Wtt führte d : n Dolchstoß gegen Front und Heimat ? Di «
rot ? Sozialdemokratie !

. Wer lieferte DelttsiMond dam internationalen
Finanzkapital aus ? Di « goldene Demokratie !

Wer kämpfte Schulter an Schutter mit d' ,r rel i g ' o n s »
feindlichen , roten und goldenen Demokratie ? Das
Zentrum !

Wählt schwarzweißrot !

Darauf mrr kurz fokaerde Gegenfragen :
Ist es rickittg . daß „ Lokal - An,eig « r " und „ Kreuz -

Zeitung " am 9. September d. I . zugegeben haben , daß
der Krrg für Deuttckdorid berttt » roch der Niederlaa « an
der Marne verloren war und daß damtt dl * Situation e n-
getreten nxir . die der Gewährsmann der „ Kreuz - Zeitung " als den
Untergang bezoicknvW

Itt «z ricktia daß am 2 9 A u g u st d. I . die H ä k f t e d « r
Deutfchnationalen Reichstagsfraktion für das

Eisenbahngesetz stimmt « und so erst die „ Auslieferung
Deutschlands cm das internationale Finanzkapital " ermöglichte ?

Ist es richtig , daß die Deutfä - natlonal « Par : ei »
leituna nach dem 2 9: Auoust unpr Hinweis auf die
auten Dienste dar Dcutschnaticra ' ken bei der ÖHetzlogurg der
Dawes - Ge setze wock� ' ang in dar würd - ckolesten We' se d * » „ Schul -
ter an Srbvlter mit d ' r cettp ' onsfeindttchen . rot . m imd luldeuen
Dematralie " kämpfend " ? Zentrum um die Aufnahme in
ein Koalitionsverhältnis angeschnorrt hat "

Also :
Wählt s ch wo rzwei ß r o t l

♦

In der „ Deutschen Alla . emetnen Leitung " , di. « Ihre

Kampfgemeinschaft mit den Deutschnaiwralen offenbar nicht besser
zu offenbaren weiß , als durch Mei�vben , die sich bemüh * « , die der

Deutfchnattonakcx , m Unanstänidi *keit noch zu übertreffen , findet
man fol� - nd : Scksea. zeile für de Wah ' n:

Wer f o: ialde m o k r » ti fch wählt ober sich von dm Wah
fernhält , wünscht offene Landesverräter als M nister
zu scheu !

Es ist uns unbekaimt . ob man in den Rchaktionsräumen der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , als man di ?se Zeilen dichtetc , an
den Aktendieb Tirpitz , an den Generalissimus der
H i t l « r - 2l r m e e oder an jenen Ludendorff dachte , der

nach sachverständigem Urteil an Deutschlands Unglück schuld ist .

Diese Herren werden es sich jedenfalls energisch verbitten , mit der

Sozialdemokratie in Verbindung gebracht zu werden , obwohl einer

von ihnen kurz nach dem Zusammenbruch des Kaiserlichen Regimes
erklärte , zu den „ Sozis " übergehen zu wollen , weil ihm gor nicht
radikal genug mit dem alten Plunder aufgeräumt wcrdcn konnte .

-i-

Di « Telegraphen - Union , aus der sich erst kürzlich
eine Reihe von Persönlichkeiten zurückgezogen haben , die es für unter

ihrer Würde hielten , sich zum erzwungenen Schleppenträger reaktiv -

närer Propogairda zu machen , bringt folgend ? Bombe :

Die Dnx . gsalierung der Ruhrbevölkeruuz . — Die vcrsügungeu
und ünslrukiionen des Oberbefehlshabers für das Ruhrgebiet .

So di « Ueberfchrift . Umd der Inhalt der Maidung ? Man muß

sie wörtlich lesen , um die Infamie , die in der knalligen Ueberfchrift

liegt ganz zu verstehen . So sieht sie aus :

Berlin . 2. D. xmber . ( Te l u n > o n. ) Das Reichsminisierium
für die besetzten Gebiet « veröffentlicht d . n Worilout von nicht
weniger , als 29 Verfügungen und vier Instruktionen des Ober »

btfehlshabcrs für das Rmhvgebiet . die in der kurzen Zeitspanne
vom 25. bis 29. Oktober 1924 erlassen wurden , sowie em Derzeich -
nis der 136 vorausgegangenen Verfügungen ,
von denen 19 noch in Geltung sind . Von den letzterwöhnsn
Verfügungen «nthalle « «ine Anzahl allerdings nur die

Aufhebung frühevrr Derfiigunpen . Einige der neueren i ' ier -

füzung n betreff - ?« die Ausheb ' ng der franzöfisch - be ' . glschrn R e -

gi « unh de Rückgabe des Eisirb hnbettiebes an die Deutsch «
RetchsbalMrefell ' . ' Izaft fowi « die re lrvcne Wiederber st el -

lung der juristischen und wirtschaftlichen Einheit
des Deu fchen Reich s im besetzten Rubrghiet gemäß dem Lon -

doner Abkommen . Immerhin bleiben noch ein « Reihe von

früh ' - ren und auch neuen Verfügungen in Kraft . — Rachstthe - tt - ?
Berfü < MlM« n sind noch in Gelttmg . ( Es foiat ein kurzer Urher »
blick über die Verfünungen . die sich mit der Verwertung imbesHl -
barer Güter . Ersatz so«. Tumullschäden und ähnlichen Dingen bc -

schästigem Anm . d. Red . )

Drangsalierung ? Drangsalierung der Ruhr -

bevölkerung ? Aber bitte schön , die sieberfchrift ist nur für

jene Dumm « bestimmt , deren Zeitungslektüre sich auf das Heber -

fliegen der Ucherfchriften beschränkt , und die nachher hingehen und

auf dor Bierbank di « großen Töne nationaler Entrüstung finden ;

sie ist nur ein kleiner Tipp für deutschnationale Redaktionen , wie

man in der letzten Woche vor dem Wahltag durch nattorialisufche

Märchen Dumm « für die Deutschnationale Liste ein -

fange « kann . Soll man sich über eine derartige moralifche Ver -

lrtterung empören ? Rvidriger hängen , nur niedriger hängen und

mk- plichtt vor jedes Wahllokal mit der Unterschrist :

Wählt schivarzweißrotl
>»

Wo Anhand und gute Sitte zu Haufe sind , darf die „ Kreuz -

z e ■ u n g
" nicht fohlen . Durch die Presie - xht die Nachricht von

dm? , bestialischen Raubüberfüll auf e . ne Villa in Haiger bei

Siegen , dem acht Personen zum Opfer fielen , und es

gibt keinen Menschen , der di « Tat nicht verurteil ! « und die Opfer be»

dauerte . Und was tut die „Kreuzz - i ' ung " ? Sie schlachtet selbst

devs B' Tbr ' chcn , das ein « ganz « Familie ausgerottet

hat für ihr ? W hlxro ' aggnda aus . indem sie die Nachricht mit der

po' tt ' fchrn Son ' attonsüberschrift versieht : „ Was im neuen Deutsch -

land n- öftich ist . "

Wählt schwarzweißrot !

Z0S0H m . Zeh! betraf ? .

Aus den P « � ern einer drutkchnativnn ' en �pnossen�� ' a ' t .

Sleisin , 2. Dezember . ( Eigener Drak - tbericht . ) In der Dichrer -

wertungsgenosienschaft Treptow cm der Rego , die mit dem L* nd -

bund eng verknüpft ist , haben mehrere Revisionen durch den Vor .

stand zur Aufdeckung größerer Unterschlagungen des Leiters der

Eenosscnfchatt . eines Herrn von Skrben ' kp , geführt . Insgesamt
lind etwa30 0 00 Mark als Fehlbetrag festg «stc " t worden .

Die Buchhaltung dieses adeligen Herrn , der natürlich stramm

deutschnational ist , ist em einziges Chaos .
Sollte auch daran das System Seoering schuld sein ?

glänzend entwickelt . S ' e hat auch durch Sommerfchulen , Kurf «,

Lehrbücher usw . zum Worte der Anbeiierbrldung ihr Teil bei -

gsivagen . In Glasgow und Edinburgh und anderen Orten gibt es

sogar G moffeinschafts - Iugen gruppen für gc ' ellige und kulturell «

Zwecke . Sie haben «in « «igen « Monat »' chrift .
Di « Sh ' oldball - Wark « . außerhalb Glasgows , in der Nälv der

Docks ge ' egen , sind der Produkt onsmittel punkt der „ Lcottisk Co -

operative VVtzolesale Locietz - Ctä . " Sie umf sfen « inen mächtigen
Gebäude komplex . Fast alle », was in den Verkaufsstellen der lokalen

Konsumvereine an Eebrouchsgegenständen und Luxusartikeln vor¬

rätig ist . wird hier hergestellt , von Kaffee - Essenz , Zigans ' ten und

Schmuckfachen bis zu Schuhwaren und dergleichen .

Nach einer dreistündigen Führung , zu der m' r der liebens¬

würdige Sekretär des „ Trades and Labour Council " rerhalf . bettle

ich kenim d e Hälfte der Werk « gesehen ! — Danach bekam ich e nen

fvbclhafien „ Higd Tea " , besiehend aus Te « mit viel Milch und

Zucker . Ei auf Toast , sowie verschiedenartigen Kucken und Keksen
und wurde gong rm�rotttarilcherivcif « in dem „ Ford " tes einen
Direktors nach der City zurückgefahren . Di « Straßci ' bohn hätte es

enich getan — doch ich konnte mich des Komforts , der mir dar -

gebc - ten wurde , nicht erwehren .

Ganz andere Eindrücke hatte ich am fol - �nden Sonntem . als ich
mit einem Iugerdgarossen ein « Dampf - rfadrt auf der Clyde un ' er -

nehm , um das Schrffsdauzentrum der Welt in der Nähe zu kfyn -

mächtige Werften und Docks zu beiden Se ' ten des Stromes ; O" an -

dmnpfer und Sckiff « aller Att in vnc ' ckiedenen Staden der Boll -

endung ; riesige . Krane , aes - eenfttfch thne Arm « in den trüben Himmel
ncck ' nd — doch umgab Feier ' ae <fried «n diese Gcburtsstäittn der

meeresbeberftckenden Rieftna . - bi ' de .
„ Dort ob * n auf dxsem Deck wend * ich morgen wieder stehen ! "

sagte mem Freund und w" * » hinüber nach einem auf Stmxl liefen -

den . fast fertig m Amerika - �amnftr . Da " n ec' öi ' tt . ' « In edgerisi k>e>

Sätzen von der werktäglichen Arbeit her S' l ' iffszimmerer . M' «

nnju - gendlicher härte trmech er von den - ablreichm Unn ' pcks ° ä ' ' en
d' e sich hpm �ckiftehni emsanen i ' nh oitmals tö�l ch vettanftn .

. . Vor emiaien Wachen . " kepA? er und ' ah m- ch mit ' einem « inen

Aua « ssltftrm <m. „ ging ein ? Ei ' - ernkg " « los und erdn ' ck ! «
Mann . Stt ' nd ' " Nang hcken wir . g- Xttdeih >t . um sie hervor - " hele ' ' .

Ich habe v' el Berunellückt « oe ' ck ? « — doch nmma ' s war ' s lo iurckt -

bar wie dvcf " ttteeguetsdhen Körper . . . tt� <r man w' rd lo gleich .

aültig . nimmt km. ' m noch Nsttz . wenn jetrum - Vrn rxu » pa' siert . .

Ich b- ' be ja mein Ai - a « « " ch bsi die ' cr Ach - i : verirren — von e' n

paar B. ' ' " brüchm aar nickt zu m�n .

- -

Der Flusi m' - rde br W' T vrd brniv >r . we wir fo befrackftntz
i w1 ' rcr�r

kamen wir in die Rothesay - Day. Leider tedpften Regenwolken h' e

Bückt . Ma " konnte sich nur sckwer eine Bmck' ell ' . ine von der Lieb -

lickkeit d ' s B ' des machen , dos dttttz präcktipe Stückchen Erde dem

hier savalos weilend Sommerftifchl - er bieten muß , wenn es von

Sonnenschein überstnahlt ist .

Das Wachstum von Herz und Muskeln büm Spork . Die Sport -

Hygiene , di » sich immer mehr zu einer eigenen Wissenschaft «ntwicke ' t ,

hat zu « ingehenden Untersuchungen Über die Einwirkung der Leibes -

Übungen auf den Organismus geführt , und besonders hat man sich
mit der Vergrößerung des Herzens bei gewissen SpoitSleutm bc -

schäftiqt . Während man in die ' er Herzvergrößerung früher eine

krankhaste EridiCnung ' ab weist dar bekannte Sportarzt Dr . Her .
bert h erhe ' imer ' in der Estnischen Wockenschrift ' darauf hm ,

daß es sich dabei um - m« ganz harmlose Gröpenzunahme handelt ,
di « sich nach Ar shüren der körperlichen Inan ' pruchnahme zurück -
bildet und durch die keine Schädrgunren herovrgeru ' en werdm . Die

Herzmeslungen sind in neuester Zeit bei ei> em großen Material

von mehre ' en tau ' snd Spor slcuten ausgeführt worden , und a' l -

gemein fand man die stärksten Vergrößerungen bei Sii ' äufern und

Radfahrern >omie bei Ruderern , während sich beim Schwimmen ,
bei Leicht - und Echrverothletik und beim Mauder ' pvrt nur geringe

Vergrößerungen bei Fußballspielern Boxern und Fechtern gar keine

Ver ? ' terun - - n vovianden .
Das Wachstum ftdes Muskels ist vor . der Art der Arbeit abhä " ' z,

di « von ihm vettarigt wird . Der M" skel uxichst dann , wenn er
den an ihn gestellten Forderungen nicht mehr gr reckt rvcrVn kann .

Wir linden daher ein Wachstum der Skeleitmuskeln hauplsäch ich bei

sclch - n Snorla ' ten . die eine be ' onders groß « Leistung in e : : «r be -

stimnnen Zelt rer ' . anrcn . aber rerade hrsholb keine Dauerleist me .
londern Schnelligkettsleistungen sind . Tic Mär . nei mit dm sta :

'
n

Muskeln ft d da�- er in erster Lii e Schweröl ' , lclen . wie Ringe : od

Gemichtsh ' ber : «b . m' o die Kurpst ■' & rV ' er . Dagegen z « n d -

typifcken D auecicistl gen wie z. D. der L ' ' . r : ck«n! auf . n:

mindeste Wachstum der Skc ' etimu ? ' ' ab t . om he z n da

scheint das Wachstum dann ein ?' Wenn es ' c ' ne Arbeit r

mehr durck »ine E bbhun . r dar P I ? > rn „ " r neck
eine Vergrößerung des Sch « gve - utv ?.■- be- . vzlt ' . en ter «. ?

falls beobacht t man Herzvergrößerungen c ett « bei ' oltt - en ? "

gen . die di « Skeletm ' - ' ! a ! ur unbeemilu ' t lallen , näm ick b' a
Dauer ! «. stl ' n�en. Die Uebungen hngeoen . t ' -t Schnellig ' cilcl ?'
sind , beeiii ' ussm das herz r r wen m Cs ha �' ! t sich be!

Herzverttbße . ! ftt um <, « regeUrckle » Wachs m da ? nach r ' ch
herigen Vco ' mr naz - un ' '

" ' ftch lj ». Das crW : he ' Z dar T
Rad ' ' - er . S' i - u: >' £«: . estr

" ■ '
' cr if ! al s eine Erschein « .»

dem M' . - ' kcbrn Hütt m bei kurz ' rist ' pen Sp " ftrer mma - n !-
fn ieft . T' Q S' VV' - 2~ y ' ' X" rli ' S- ' r -I' ' fftfV -
k�in� Sil —" " gm I : roo : . ' . sen , dürfen sie für die ärzi ich « P. . . �. . . «
als harmlos gelten .

Sp ' nnm als Fch ' ri ' rrkvi ' erinnm Der ft ' chla « Geist des W" ' -

lcken kommt auf immer neue Einsäll «. wie er die Natur in stire

Di nste - winden könnte . In - be ' ond - oe . "« Tierw ? ' ! muß es sich W-

fallen lasten , nicch nur zum Wo ' ' der Menschheit ibr " eben zu last t ,

sondern , iowcit ihnen die ' . weift hafte Ehre »"b?il geworden ist .
in die Kategorie der Ho" Sti : r « e' ng. ' rei ' t zu w. rden auch zu ihren

Lebzeiten ins Arbeit fach eingespannt zu werden . Neuerdings hat

dieses Los auck die Svinn ? e�' lt Ja . warum hat sie aber auch so

st ine , schöne F ' den gesponnen ? Das körnte dock der Mensch natür »

lich niclck ruh in ansehen und ' aatr sch ' iehlld > zu ihr : „ Wenn du

solche fckör . en Febiokeiten besitzest , dann stell « dicht doch bitte g ' ■

fälligst in meine Dienste . " Natürlich geschah e» in Amerika . Dort



Deutsth - englischer tzanöelsvertragsabschluß
Der Vertrag ist unterzeichnet .

Die Verhandlungen über den Handels - und Schiffahrlsvertrag
Zwilchen Deutschland und Gro�brilannien wurden am 2. Dezember
in London zu Ende geführt und der Vertrag wurde um Z Uhr
nachmittags im Foreign Office in London durch den deutsdjen Bot -

fchofter in London und UUnifterialdirettor von Schubert für Deutsch -
land > sowie den britischen Staatssekretär für auswärtize Angelegen -
Heiken und Lord d ' Abernon für Großbritannien unterzeichnet .

Der Text des Vertrages wird in Deutschland und England am

Freitag , den S. Dezember morgens veröffentlicht .

Die Neuregelung der Reparationsabgabe .
Die deutsche und englische Regierung haben gelegentlich der

Handelsvertragsoerhandlungen in London vereinbart , daß die prak -
t . schen Möglichkeiten der Einführung einer anderweitigen Er¬

hebungsmethode der Zöprozenligen Reparation s -

abgäbe , bei der Zahlungen von feiten der einzelnen Sausleute

nicht erforderlich werden , von der deutschen Regierung mit dem

Generalagenten und dem Transserkomitee erörtert werden . Wenn

eine zufriedenstellende Lösung gefunden wird , wird die britische Re -

g erung , geleitet von dem ernsten Wunsch zu einer gegenseitigen
Verständigung zu kommen , sich bemühen , zu einer Verein -
l a r u n g über eine Acnderung der jetzigen Erhebungsart zu gs -

ngen , die die Einnahmen der brilschen Regierung nicht vermindern

ärd .
*

Der Abschluß eines Handelsvertrages mit England ist
ne außerordentlich wichtigeEtappeauf dem Wege des

iederaufbaues unseres Außenhandels Bekanntlich schwe -
en feit einiger Zeit mit einer ganzen Reihe von Staaten

- so u. a. Frankreich , Belgien , Japan , Rußland , Polen —

Etliche Berhandlungen , deren Zweck eine vertragliche Re -

�ung der deutschen Außenhandelsbeziehungen ist. Die

chwierigkeiten , mit England ein Einoernehmen zu erzielen ,
aren nicht gering , da sich die Regierung B a l d w i n auf

rs Fortbestehen der 26prozentigen Abgabe von der deutschen
arenausfuhr nach England festgelegt hatte . Diese Repara -

- »nsabgabe , gegen die der Reparationsagent bereits Schritte
nternommen hat , ist jedoch für den deutschen Export eine

Vwere Fessel . Sie belastete die deutsche Aussuhr nach

ngland mit einer Unzahl von Formalitäten , so daß tatsäch -
ch die deutsche Ware zum englischen Markt schwerer Zutritt
' tte a�s Waren anderer cherkunft . Diese Benachteiligung

' ißte beseitigt werden . Man hat nun eine Lösung ins

• ge gefaßt , die noch mit der Re�arationskommission und mit

m Transferagenten zu beraten ist und die an Stelle der Er -

bung der Abgabe beim einzelnen Kaufmann eine Pau -
chalzahlung der deutschen Regierung vorsieht .

Ungleich weniger schwierig war die Lösung anderer

S reitsragen . Der deutfch - englische Bertrag , der zunächst für

mf Jahre gedacht ist , baut sich auf auf der allgemeinen und

neingeschränkten gegenseitigen Meistbegünstigung
nd regelt alle für den chande ' sverkehr wichtigen Fragen :

Ve Ein - und Ausfubr , das Niederlassungsrecht , die persön -

' sehen Rechtsverhältnisse von Angehörigen eines Staates , die

n anderen Lande wohnen , das Schiffahrtsrecht und die

�islandsverlretungen . Ein Schiedsgericht hat über

Slrestfälle bei der Auslegung des Vertrages zu entscheiden .
Die Z o l l palTkTf wvrd TRfhtkT ' grömden ; daß ' keim

St ' - . at Zölle einführen darf , die den anderen Staat in schika -

". öser Weise benachtelligen würden .
Der Abschluß des Vertrages , der erst von beiden

�
gierungen ratifiziert werden muß , um in Celtung

e ' en zu können , ist von großer Bedeutung nirbt nur

' r die Regelung des deutscb - englischen Handels , sondern

' rüber hinaus siir die Regelung der Beziehungen
i anderen Staaten . Deutfch ' ands Stellung als

nt erHändler mit anderen Staaten wird durch den

■ien Vertrag wesentlich gestärkt , nachdem jetzt die beiden

' at in H' eboken bei New Vre ' eine Fabrik für MeßinNrrnnent «
2A0 Spinnen als ■Fabrikarbeiterinnen eingestellt Man braucht dort

nitmtich für gewisse Meßinstrunu . t « �anz feine Fäden . Bis jetzt
bat man dazu Mcnschenhaare und fein ausgezogenen Platindraht
» ' rwendet . aber man kam dahinter , daß di ' von der Spinne erzeugten

F tten w' . it besser dem Zweck entsi rechen . Und nun spielt sich der

Vornang folgenderiroßcn ob : Die Spinn « wird von der Arbeiterin

f die Hand gele - V und durch leises Klopf . n rsranloßt sich auf den
' . -«en herabzulassen . Tut das l - ie Spinne , l » fängt sie an . einen

den zu spinnen , dessen Ende sie an der Hand der Arbe ' t - wln be -

igt . Dies « macht nun iirerseits den Fe en an einem Spulrad
' t und wickelt ihn den Bewegungen der Spinn - - folgend , langsam

.,f . Auf diese Wei ' e . wind die Spinne immer wieder damn gehin -
rt , den Boden oanz zu erreichen und erTnigt einen immer längeren

' - ' ' en. Man soll so von einer «innigen Sriime «inen Faden von

>c' "ereik hundert Meter Län " - ? erhalten können . Nach Beendigung
er Arbe ' t�zeit wenden d e Spinnen in einem K. ifig uater - ze brach .

mit F regen gefüttert .

vuccmis Beleenr . lnis . Der große italienisch . ' Kmnnvnist , der
' ne Arbeit sehr ernst nahm , knüpft in einem schönen Mkenntnis

. r scin Schaffen on die Eklle von Eoelhes . . lbötz " an , in der

beißt : . Nun weiß ich. neis den Dichlor mach ! : ein volles , ganz
. , einer Empf ' i dung volles Hrrz . " „ Ein volles , ganz von emer

, sindung volles Herz macht auch den M' - Nke - " fuhr er fort

an sagt mir . daß . » « In « Werk « wirklich on das Innere des Mcn -

a anklii gen . Ich bin stolz auf ' olche Wirkungen . Sie sind
. Rechtfertigung gegenüber den Voeewürfen , daß ich so ' angsam

- «e. Das kvn ' m. t daher , daß ich non der Idee eines neuen Werkes

g ir . oanz erfüllt sein mi ß. d«>ü sie völlig von mir Besitz ergreift .
kann nur arb . i : en , wenn ich wirktch di-- Inspiration in mir

. ick kann mich zu keiner Arbeit zwing » ' . Ich glaube , da' - sich
Wi stk vor allem an die Seele wendet . Empfindung , iimstände ,

■i -misi. ' weß ' - ' n unadlöPg im C- ' - en und diesen Wechsel muß die

Aper in ihren Melrdien widerspiegeln . "

? er Vele etvnd lür Voltetüerin ' o et' verlmslallet d�c ' Zlullübr - m' eines
--' ,-1 iwchlS ' pieleS , das nach allen VoltSlvielen un- i Liedern von S. A. Ha- t »

Ii n Zll ' ommenc ei edt ift. ESml ' n ' » Raven find mil Laien darNevern de«
■ T>c Auttübrunoen Ün' en Palt : AklttwoSi . Id. , und TonnerSlag ,

, Mc» in ieritdcnon , Neal dlnnoüum , �omulbilrare , Moi' taa . lä . . uns
' ienttaa IS Tc ? embei . in der Kloi ' eriirch - K! oll - rllrai ; e, Tonnei SIaq .

und ' Kretlai . SS Dezember (2. WeihnachlSseiertaz ) im Klindivwth .
? �vewenla - ' raa ! . Lützowilr . "6.
"

Aoievb Schlelnbaa - , der Oberregigeur deS Sta itiichen LandeSlbealerS
> - Z�- m' - adt iil dort an den golgen euer Operation gellorben . Schlem .

war »kiedcm ein onSgezcichneler B. älisl . Seine modernen lZn�ze.
kSlrauii : Glellra . und bei ander - ? die Ncrunßenierunzcn Mozart .

�Overn . baden ibm einen , betarntcn Namen gema , t.
" «�i�lrii ? auch w Wiea . Eine ? der ä te le » und b- kannte ' Ien W' - encr

- rdeo », da! C a r l - T d e' a I e r . iit zulamn engebrochen Die Namen

RavmundS und Nestrop ? sind ml die ' em ibeate . verbunden . v- ° r sind
Qveretlen zuerst populär - eworden .

a der ?l ? ! ner - M lo cn in Auß ' and . Der Moskauer Ingenieur

Kal�� der sich' mit dem Ztndium der Erfindung fl - IetlnerS bcschäst . at .
willlandwirNchafAche Maichinen konstruieren , bei denen d. « Roloren zur

' L «' bkude ' wicht Sonnabend 7 Mr im Kunst .

gewerbeniuieum RegierungSbamat Boerjchmann üier , ch l n e s l j ch e

Landschasten " .

großen Welthandelsländer , Amerika und England , bereits

Meistbegünstigungsverträge mit ihm geschloffen haben .
Wenn es so weit gekommen ist , daß durch die Neurege -

lung der Llußenhondelsbeziehungen der deutschen Ware der
Markt im Ausland und damit der deutschen Arbeiter -

schaft neue Beschäftigungs Möglichkeit er -
schlössen wird , so ist das ausschließlich die Folge der An -

nähme des D a w e s - P l a n s , der von der Reaktion und
den Kommunisten bekämpft wurde . Nach wie vor kann die

Sozialdemokratie das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen , durch ihr entschiedenes und unbeirrtes Eintreten für
den Londoner Pakt einer Wirtschaftspolitik den Weg geebnet
zu haben , deren Früchte der ganzen deutschen Arbeiterschaft
zugute kommen müssen , wenn sie die kommunistische ( Bemerk -

schaftszerstörnng überwinden und geschloffen für die Verbesse -
rung ihrer Lage kämpft .

Die öunöesbrüöer .
Wer kommunistisch wählt , wählt dcutschnational ?

Daß die Kommunisten di « Steigbügelhalter der Re -
aktion sein wollen , hat ihr Relchsioejsabgeordneter Schlecht in

offen licher Sitzung der Bezirksverordneten in Treptow zugegeben .
In Ostpreußen haben die Kommunisten und Deutschnaiio -

nalen ganz offen «inen Bruderbund geschlossen . Sie versuchen

sich gegenseitig die Wähler zuzutreiben . In Landsberg ( Ost -
preußen ) wendete sich, wie unser Kömgsberger Parteiblatt berichtet ,
am 18. November der deutschnational « Profestor Gram -

z o f f mit folgenden Worten an die aiwesenden Arbeiter :

Und nun wende ich mich an Euch , ihr lieben Arbeiker :

Wenn Ihr schon nicht deutschnational wählen könnt , so
wählt kommunistisch !

Am 20. November rief in einer öffenllichen Versammlung in

Kreuzburg der deutschnational « Reichstagskandidat und bis¬

herige Reichstagsabgeordnet « Superintendent Hensel den

anwesenden Arbeitern zu :

Und . Ihr Arbeiker . wählt kommunistisch , wenn Ihr nicht
den Deutschnationalen wählen könnt !

In Dombrowken veranlaßten di « dortigen deutsch -
nationalen Größen dei Schmied des Ortes durch Schnaps .
als angeblicher „ Kommunist " Störungsoersuche in der sozial »

demokralischen Versammlung vorzunehmen . Als die empörten Ar -

beiter ihn hinauswarfen , wußten dieselben Deutschnatio »
nalen ihn zu veranlassen , an das KPD . - Sekretariat in Körigsberg
das Ersuchen um Uebersendung eines kommunistischen
Redners zu richten !

A so in Ostpreußen ist die Crkemrtnis , daß Deutschnatio -
nale und Kommunisten eine gemeinsam « Politik

treiben , selbst von Reichstagskandidaten öffentlich bekundet .

Im ganzer Reich « ist die treu « Verbrüderung der Kommunisten
mit den reaktionärsten der Reaktionäre festzustellen . Gemeinsam Ist

ihnen der Haß gegen die Republik , gemeinsam di « Sehnsucht nach

Gewaltherrschaft , gemein ' am vor allem der Haß gegen die Sozial -
demokrati « , die das stärkste Bollwert gegen Bolschewismus und

preußischen Zarismus darstellt .

Arbeiter , Angestellte , Beamte ! Denkt an die Geständnisse von

Berlin - Treptow und von Ostpreußen ! Berbreitet sie überall : Wer

tommu viftisch wählt , wählt deutschnational , das

heißt die R « aktton !

Urteil im Zreiburger Prozeß .
Schwerste Zuchthausstrafen !

Freibnrg , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag -

nachmittag erfolgt « di « Urteilsverkündung im oberbadifchen

Kommunistenprozeß vor dem Staats . zerichtshos zum Schutz « der

Republik . Di « Verlesung des Urteils nahm 1V> Stunden in Anspruch .
In der Urteilsbegründung wird betont , daß die oberbadifchen Un »

ruhen im September vorigen Jahres von der KPD . als Teil -
aktion eines kommunistischen Umsturzplanes gedacht
waren . Die Urteilsfindung selbst folgte in fast allen Punkten den

Strafanträgen des Oberreichsanwalts . Nicht weniger als 18 An »

geklagt « wurden zu Zuchthaus st rasen verurteilt , und zwar
erhielten : Rümmel « 10 Jahre Zuchthaus , Steiner 8 Jahr «
Zuch . haus , Fritz S Jahre Zuchthaus , Weißenberger II 4 Jahr «

Zuchthaus , Herrnann Herbster , Langendorf , Roth , Schumacher , Büch « ,
Grimm und Lehrer Hetz j « 3 Jahr « Zuchthaus , Zäh und Otto

Herbster je 2 Jahre Zuchthaus , Ganter und Schmierer je
Ite Jahre Zuchthaus , Seger und der Italiener Mann je 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus , Sutder 1 I a h r Zuchthaus . Bachmann und

Sütlerle erhielten je4s - t > JahreGefängnis , Scheffel und Kohl¬
brenner je 4 I a h r « Gefängnis und Plagowski 1 % Jahre Gefäng »
nis . Der Rest der Angeklagten wurde zu Freiheitsstrafen von 1 Ja hr
bis zu S Monaten verurteilt . Außerdem erhielten fast all «

Verurteilten Geldstrafen im Betrag « von 300 bis 100 Mark , die

jedoch ebenso wie Vt bis 12 Monat « der Freiheitsstrafe durch di «

Unteriuäamgohoft als verbüßt g lten . Freigesprochen wurden ledig¬

lich der Spitzel Köberle und die Angeklagten Schöchlin und Betting .
In dem Waldshuler Prozeß wurde der Angeklagte Seifert zu

3 Jahren Gefängnis und 300 M. Beidstraf « oerurteilt , die

ebenso wie ein Jahr der Freiheitsstrafe als verbüßt erachtet werden .

Der Angeklagte Göck « erhielt 4 Jahr « Zuchthaus und 300 M.

Geldstras «, wovon die Geldstrafe und 1 Jahr als verbüßt gelten .

Londoner panomeiusoeounn .
Die Konservativen stehen auf Plätze an !

London , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Parlament

hat sich am Dienstagnachmittag versammelt Infolge des Wahlstegs
der Konservativen konnten nicht alle konservativen Abgeordneten

auf der Regierungsseite untergebracht werden . Der zu erwartende

Kampf am die Plätze kündigt « sich schon in der Nacht vorher

on . Die eisten zwei konscrvat ' ven Abgeordneten erschienen berelts

um Mitternacht vor den Toren des Parlaments und war -

t « t e n volle 8 Stunden , bis ste von den Dienern ins Haus

eingelassen wurden . Als das Herus geöffnet wurde , standen über

100 Abgeordnete aller Parteien dichtgedrängt vor den

Toren . Die Führer der Parteien wurden bei ihrem Eintritt in

den Saal mit Hochrufen empfangen . Die Sitzung hatte nur for -
mell « Bedeutung . Sie dauerte dreiviertel Stunden . Die eigentliche

Eröffnung des Pa . iaments erfolgt nächste Waehe .

Zum Sprecher wurde einstimmig Whltley wieder .

gewählt . _ _
.

. . . . .

Zur herrenhausversammlung . Di «� . Rote Fafjne ' , die die
Fäliwung der EiiilrilUfarien wie die StörungSveriuche ihrer Leuie
in der HerrenhauSveriammliing abzuleugnen sucht , nennt Ge -
nosien W Rüdiger als Leiter der sozialdemokrattichen N o » -
>v e Hr . Genosi « Rüdiger war zur Zeil dieser Versammlung in

Brandenburg a. d. H. l

Stürmische Sprachenöebatte in öer Kammer .
Paris , 2. Dezember ( WTB . ) Bei der Diskussion über das

Budget für Elsaß - Lothnngen in der Kammer entstand eine Debatte
über die Sprachcnfrage . Der sozialistisch : Abg . Peiroles , Bür¬
germeister von Straßburg fordert energisch , daß weiterhin in
deutscher Sprache unterrichtet und daß diese Sprache bei den
Gerichten zügelnsten werde , da we. t « Kreise der Bevölkerung
das Französische nicht genügend beherrschen , um sich in dieser Sprach ?
ausdrücken zu können Der Abg . Abbe Müller ergriff das Wort .
um ebenfalls für ein weitgehendes Entgegenkommen in
dieser Frage einzutteten . Jedermann wisse , daß die elsässische Volks -
spräche ein vom Deutschen hergeleiteter Dialekt sei . Er stelle
deshalb die Frage� in welchem Umfange der Unterricht des Deutschen
organisiert werden solle . Jedes Volk habe ein Anrecht auf seine
Sprache , und es gehe nicht an . daß diese Sprache durch eine Schul »
Prozedur blutarm gemach : werde . Es liege im nationalen Interesse
von Elsaß und von Lothringen , die von Ländern umgeben seien ,
die deutsch sprechen , daß die Bevölkerung nicht in die Un -
Möglichkeit versetzt werde , diese Spraehe gebrauchen zu
können . Abg . Müller iuhr fort : „ Als wir deutsch waren , haben
wir den Unterricht in der französischen Sprache verteidigt . Wollen
Sie , Ifferr Ministerpräsident , der Sie eine Politik der Einigung
unter den Böllern verteidigen , das untersagen , für was wir ehedem
gekämpft haben : den Unterricht in den beiden Sprachen ? Ich ver -
lange ferner von der Regierung , daß sie unseren Kindern die Mittel
in die Hand gibt , das religiöse Leben zu verstehen . Das kann
nur möglich sein , wenn man st « in den Stand setzt , die Sprache des
Landes zu lernen . Im Elsaß muß man im Geist de ? Entgegen -
kommens und der Gerechtigkeit regieren .

Mi risterpräsident Herriot antwortete aus die Einwendungen
der Ab gg. Peirotes und Müller hinsichtlich der deutschen
Sprach « im Elsaß , die Frage der zweiiprachigen Schule bestehe
in verschiedenen Ländern , namentlich in Be' gien , wo man je
nach der Vorherrschaft des wallonischen oder des flämischen Ele -
ments dem Französischen oder dem Flämischen den Borzug gebe . Im
Elsaß und in Lothringen liege die Sache anders .

Frankreich fahre fori , in den Schulen wöck- enllich drei oder vier
Stunden deutschen Unterricht erteilen zu lassen ,

dazu kämen drei oder vier Stunden Religionsunterricht ,
der ebenfalls deutsch gegeben werde . Man könne also nicht be »
haupten , daß Frankreich den Versuch mache , die deutsche Sprach « zu
verbannen . Aber es sei nicht die Ausgabe Frankreichs , die
deutsche Sprache im Elsaß zu f ö r d « r n. Di « deut ' che Sprache sei
schon an und für sich durch di « Gewohnheit in den Familien und
durch die vielen Jahre der Okkupation gefördert worden . Di « Auf -
gab « der sranzösischen Regierung sei es , alles Mög' iche zu tun . um
eine Verbreitung der französi ' chen Sprache zu erleichtern . Aus
diesem Grunde wende man bei den kleinen Kindern die direk e Me -

! thöde an , während man bei den älter «, Kindern di « indirekte Me -
thode anwende , also für die Kinder von 6 bis 8 Jahren lehr « man
in französischer Sprache , um ihnen den Instinkt für das Französisch ?
beizubringen . Man müste den materiellen Kräften i , Clsaß - Lothrin -
gen . die den Gebrauch der deutschen Sprache anempfehlen , die
französischen geistigen Kräfte entgegenstellen .

Damit war di « Debet « über die Sprachen frag « beendet . Es
ist noch nachzutragen , daß

der sozialistische Abg . Peirotes die deutsche Sprache nicht nur
für die Schulen und die Gerichte , sondern auch für die Preste ,

die Kirchen und das Theater forderte .
Er wies besonders darauf hin , daß : sich jetzt die Notwendigkeit or,p,ztt
geben habe — - worüber sich manche Zettungen in Paris aewun - derk . 7v >;
hät en — in Straßburg deutsche T h ea t e rv o r st e l l un -
gen zu veranstalten . Man habe Schillers „ Don Carlos " spielen
lasten . Sei es gefähr ' ich , wenn ein « deutsche Truppe in Strafiburg
spiel «? Man gestatte dockz deutschen Sportgesellschoften , sich in Pans
mit sranzösischen Sportgesellschasten im Wettbewerb zu messen .

Srantiny erkrankt .
Stockholm , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) ver

schwedische Premierminister , Genosse B r a n t i n g . ist am Dienstag
plötzlich ernsthast erkrankt . Er wird insolgedessen an der Sitzung
des Völkerbnndrales in Rom nicht keilnehmen , sondern durch den
Außenminister . Prosesser Anden , vertreten .

Wir hoffen , da� die Erkrankung unseres alten Genossen
Branting nicht allzu groß ist und daß seine auch körperlich
mächttge Gestalt sich bald wieder tatkräftig erhebt .

Kleber Mussolini .
Selbst befreundete Blätter ermahnen ihn zum Rücktritt .

Rom . 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegenüber
Stimmen , die In Sommeniaren zu dem RIanis . ' st Mussolinis laut
wurden und die seinen Rücktritt vom Amte des Ministerpräfl .
denlen a ' s notwendig bezeichneten , erk ' ärte Mussolni einer Abord¬

nung von Faschisten ans den Abruzzcn , er denke nicht on Ab -

dankung . „ Giornale d' lltalia " schreibt zu di ser Erklärung , das
einzige Programm Mussolinis sei nur noch das Sieben am Amle ;
sein - Worte seien ledigl ' ch noch aus Est tt berechnete Phrasen .
worin Mussolini von jeher Meister gewesen sei . Die ( faschistische )
„ Tribuna " erklärt , die gemäßigten Elemente der Fasch ' stem und die
Faschissensreunde hätten sich in den letzten Tagen gefragt , ob e »
nicht besser sei wenn Mussolini für einige Zeit von der Re -
gierung zurücktrete , um sich persönlich auszuruhen und ungo -
h ndert und scSnem Wunsche gemäß , seine Partei von unerwünschten
Elementen zu reinigen .

Stanürecht in Estlanö .
ÄN Erschießungen .

Reval . 2. Dezember . ( WTB . ) Zu dem kommwisti ' chsn Putsch¬
versuch wird gemeldet : 20 Aufständische sind von den Feidgcricfilen
zum Tode verurteilt und erschossen worden . Völlige
Ruhe herrscht ukeeral ! . auch an den Grenzen und an der Küste .
Noch einem amtlichen Bericht hatten die Regierungstruppen
11 Tote , darunter 5 Offiziere und 3 Kadetten , und 22 Der -
mundete , davon 3 Offizier « und 10 Kadetten .

De ? Moskauer Maulkorb .

Serienrausschmiß aus der KP�f .
Pari » , 2. Dezember . ( Eigener Drahlberichl . ) Der Kampf

zwischen Trotzii und der offiziellen Parteileitung übt seine Rück -

Wirkung auf die französiichen Kommunisten au ? . Die tommu -

nistischen Führer Monatte , RoSmer und S e l l i e r sollen

au ? der Partei ausgeschlossen werden , weil sie als Verfasser

einer Broschüre : . Brief an die Milgtieder der Kommunistischen

Partei " gelten . In dieser Schrifl werden der B u r e a u k r a t i s -

muS der Kommunistischen Partei und die „ Unteroffiziers »

sitten ihrer Leiter " scharf angegriffen . Die französisch «

Parteileitung vertritt den Standpunkt , daß diele Ketzei ' chrifl einen

Vorstoß gegen die kommunistische Jnlernalionale und die russilch «

bzw . französische komniunistische Pailei darstelle . Er hol deSbalb

eine Konserenz einberufen , die über den Ausschluß der Sünder

enischeiden soll .



GewerMastsbewegung
Schwitzlöhne in der Konfektion .

Es ist «in « fcidsr ratr zu bekannte Erscheinung daß in Berufen ,
wo di « H « imorb « it und neben dieser noch das Zwischen -

meist « rsyst « m vorherrscht , di « gewerkschaftliche Organisation
nur schwach entwick . lt ist . Di « Unternehmer machen sich diesen

Umstand zunutz «, um die Löhne derart zu drücken , daß es den Ar -

beitenden selbst bei «iner übermäßig ausgedehnten Arbeitszeit auf

Kosten ihr «r Gesundheit , unter Verzicht auf Erholung unmöglich ist .

sich auch nur auskömmlich zu ernähren .

Derartige Schwitzlöhn « werden , wie uns vom Zentralverband
der Werkstätteninhaber der Leichttonfektion mitgeteilt und vom

Deutschen Betleidungsarbeiter - Verband bestätigt wird , insbesondere
in der Berliner Leichtkonfektion gezahlt . Es klingt wie ein «

Erlmrerung aus frühkapitolistischer Zeit , wenn man erfährt , daß da

in Berlin nach
Stundenlöhne von 11 bis 15 Pf .

gezahlt werden ! Ein Appell an die Einficht , an die Menfchlichkeii
der Unternehmer , die solche Schwitzlöhn « zahlen , wäre ganz und

gar deplazierr . chier wird eine durchgreifend « hilf « nur durch
den Zusammenschluß der Ausgebeuteten in ihrer freigowerkschoft -

lichen Organisation möglich sein .
Der Reichslog hat jedoch in Erwägung der beförderen Um -

stände in der Heimarbeit , seinerzeit auf Betreiben unserer Partei -

genossen «in Hausarbeitsgesetz geschaffen , das den derar !

Ausgebeuteten , deren leider noch schwache Organisation sich «inen :

übermächtigen , skrupellosen Kapital gegenüber befindet , « inen M . -

n i m a l s ch u tz gewährt . Dieser Schutz besteht in der Festsetzung

von gesetzlichen Minimallöhnen durch paritätisch « Foch�

ausschüsie . Wie uns oom Deutschen Defieidungsarbeiter - Derband

mitgeteilt wird , ist von diesem schon seit «in gen Monaten ein « der¬

artige Aktion m die Weg « geleitet worden , wie es ihm für ander - :

Branchen bereits gelungen ist , solche Minimallöhne festzusetzen . Aber

es ist notwendig , daß sich die Arbeiterschaft der Leichtkonfektion —

es handelt sich hier vornehmlich um Arbeitrri innen — auch selbst

rührt . Denn dies « Minimallöhne sind schließlich nur ein Not -

behekf , ein Schutz vor gemeinschädlicher Ausbeutung . Sich eine

menschenwürdige , auskömmliche Entlohnung zu sichern , dazu ist vor

ollem notwendig , daß sich di « gesamte Arbeiterschaft der L« chikonfet -

tirn dem Deutschen Bekleidungsarbeikr - Derband anschließt . In

diesem Sinne unterftlltzen wir durchaus die Bewegung der Wert -

stätteninhaber in der Leichtkonfektion .

Die neueste Krampfaktion .
In der Montagousgabe des . . vorwärts " schilderten wir unter der

Ueberlchrift „verlrebliche Wiederbelebungsversuche " den bolschewisti -

fchcn versuch , die in G o t h a eingefädelte und dann verpuffte Aktion

»nit den Berliner Arbeitern der Brunnen st raße - AEG . zu be -
leben . Wir zeigten , daß aus dem einen Betrieb der AEG . , dem in
der Lrunnenstraß « , von 8000 Arbeitnehmern etwa 200 , ungefähr
der vierzigste Teil , der Einladung der Kommunisten nach
dem „ Swinemünder Gesellschaftshaus " gefolgt war . Die kommu -

, listischen Parteimitglieder in diesem Betriebe mußten ohne -
hin erscheinen , die anderen aber kamen aus Neugierde , weil

Ihnen in der Einladung vorgeschwindelt wurde , es handle sich um
ein « Lohnbewegung , während ee sich um ein « rein kommu -
H i stMch « Propagandaversammlung handelt « .
« i it Welchen Wert die KPD . - Zentrale dieser Versammlung bei -

gemessen hatte , geht allein schon daraus hervor , daß sie ihren Ge -
nassen Pieck als Referenten schickte — während der Wahl -
bewegunq , zur Wahlpropoganda . Die Versammlung mit - den
200 AEG . - Arbeitern war ein Versager . Es gehört die ganze
kommunistische Skrupellostgkeit dazu , auf einer derart „ machwollen
Kundgebung " eine Aktion aufzubauen . Allein der Schlachtplan war
nun einmal in der KPD. - Zentral « ausgeheckt , nun soll er auch durch -
geführt werden .

Wie in Gotha , hat auch hier die KPD . den Arbeitern von ihr
vorher zurechlgefeilt « Forderungen unterbreitet . Und nun kommt dos
sogenannt « oppositionell « Betriebsrätc - Komitee
Derlin - Brondenburg , «in « Unterorganisation der KPD . , auf Geheiß
her KPD. - Zentral « dazu , an die Betriebsräte , Arbeiter , Angestellten
» md Erwerbslosen Berlin - Brandenburgs am Dienptag einen Auf -
xuf zu richten , in dem einleitend gelogen wird -

„ Kollegen ! Mit großer Freude begrüßt das oppositionelle
Detriobsrätekomitee die Aufforderungder Arbeiterschaft
d e r A E G. , Bruanenstraße , sofort mit der Vorbereitung und Organ ! »
sierung des allgemeinen Kampfes um höher « Löhn « und die Wieder -
« roberunq des Achtstrindentogez zu beginnen und zu diesem Zwecke
eine Betriebsräte - und Betriebsdelegiertentonfevenz Berlin - Brandcn -
hurg einzuberufen . "

Ein Musterbeispiel für die Zhiespältigkeit und Verlogen -
heit dieser Gesellschaft ! Nicht di « 200 Arbeiter der AEG . , Brunnen -
praß « , haben das kommunistisch « Komitee aufgefordert , Forderungen
zu stellen , sondern umgekehrt : die Dcrsammlungsbcsucher wur -
den von der KPD . dazu aufgefordert , für di « von ihr präsentiert «
Resolution zu stimmen . Di « „ große Freud « " ist also recht künstlich .
Außerdem hat das Betriebsräte . Komitee der KPD . den
» « ichluh der KPD . verfälscht , verwässert . Denn die Zen -
trale behauptet in ihrem Ausruf vom 27 . November :

„ Die ACG. - Arbeiter fordern «inen Berliner Bctriebsrätekongreß . "
Die KPD . - Zen trale hat wohl eingesehen , daß es mit dieser

AEG. - AktiowEssig ist , und die Sache an Ihr oppositionelles Betriebs -
räte - Kömite « abgegeben , das aus dem Berliner Kongreß ein « Kon -

�« renz für Berlin - Brandenburg macht .
Tagtäglich beteuert di « Kommunistische Partei in der „ Roten

P' . chne " ihr « Liebe zur „ E i n h e i t s f r o n t " der Gewerkschaften . In
. - er Praxis aber sucht sie ( wie hier ) die Gewerkschaften

auszuschalten , sich in ihr « Angelegenherten ein -

z u m i s ch e n , die Arbeiter aufzuputschen , Forderungen zu stellen ,

obwohl die Formulierung von Lohnforderungen ein « rein gewerk -

schaftliche Angelegenheit ist . was selbst die KPD . anerkennt

insofern , als sie es den Gewerkschaften gütigst überläßt , die von ihr

aufgehellten Forderungen durchzusetzen .
Di « KPD . mag unseretwegen alle acht Tage mit ihren übrig -

gebliebenen Vertrauensmännern eine Betriebsrätekonferenz oder gar
einen Betriebsrätekongreß abhalten . Die Zeiten sind vorbei , da

solche Veranstaltungen noch irgendein « Bedeutung haben konnten .
Es galt hier lediglich , die kläglich - lächerliche Mache

d e r K P D. ins Licht zu rücken , um zu zeigen , daß die Angestellten
der Moskauer Filiale in Berlin mit ihrem Latein zu Ende sind .
„ Aktionen " können sie nicht mehr machen , deshalb oerfallen sie auf
solche Krampfaktionen , für di « sie noch keine hundert AEG . -
Arbeiter auf die Bein « bringen .

Am Sonntag zeigt sich , was noch dahinter steckt !

Tie KPT . auf dem Tummenfang .
Nachdem den Kommunisten ihr Plan , die Arbeiterschaft durch

Aufstellung von Lohnforderungen für sich einzufangen , mißlungen
ist , versuchen sie es in letzter Stunde mit dem allerdümmsten Wahl -
schwindel . So erhalten wir von dem vorläufig noch unter
kommunistischer Leitung stehenden Bezirksbetriebsrat
der Reichsbahndirektion Berlin «ine Einladung zu «iner
heute stattfindenden Proteswerfammlung gegen den Abbau von
21 000 Eisenbahnern . Hierzu stellen wir in aller Oeffentlichkeit fest ,
daß der „ Vorwärts " oom ersten Augenblick des Bekanntwerdens des
Abbauprojekts der Reichsbahngescllschaft eine «nergiscy ? Kampagne
geführt hat , und zwar in Uebcreinstimmung mit dem Deutschen Eisen -
bahnerverband , um di « Interessen der oom Abbau Bedrohien wahr¬
zunehmen . Wir stellen weiter fest , daß der DEB . nicht allein bei
allen zuständigen Stellen der Reichsbahngesellschast , sondern auch
der interessierten Stadtverwaltungen sowie beim Neichsarbeits -
Ministerium interveniert hat , um die Ueberführung dzr abzubauenden
Eisenbahner in di « Privatindustrie zu ermöglichen und um die Härten
beim Abbau zu mildern . Der TEL . hat weiter daruf gedrungen ,
daß das Uebergangsgeld beim Abbau erhöht wird . Soweit insbe -
sonder « Berlin in Frage kommt , steht nach den Erklärungen der
Reichsbahndirektion fest , daß ein Abbau des Eisenbahnwerks Berlin
für di « nächste Zeit n i ch t in Frag « kommt . Diese fortgeführten Bs -
mühungen des DEB . , di « wir nach wie vor rückhcüllos und energisch
unterstützen werden und die nicht erfolglos waren , könn - rn nur g e -
schädigt und durchkreuzt werden , wenn sich außerhalb
der Organisation Leute auftun , die angeblich di « Interessen der Eisen¬
bahner wahrnehmen wollen , in Wirklichkeit aber aus . ' inen ganz
plumpen Stimmenfang für die KPD . ausgehen . Der Bc -
zirksbetriebsrat der RDB . mischt sich in Dinge die ihn nichts angehen .
Er hat allerdings nicht die Absicht , di « Interessen der - Eisenbahner
wahrzunehmen . In der Dersammlnng heute abend sollen für den
7. Dezember Dumme gesucht werden . Di « Eisenbahner
werden deshalb gut tun , sich fernzuhalten .

Verkehrsbund und Hochbahnerstreik .
Kürzlich beschäftigt « sich das technische Personal der Berliner

Hoch - und Untergrundbahn mit dem vom Derkehrspersonal geführten
Streit . Nach eingehendem Bericht über den Verlauf des Streiks ,
der hinreichend im „ Vorwärts " seinerzeit geschildert wurde , nahmen
die zahlreich Versammelten nachstehende Entschließung an :

„ Die heute am 27. November im Saal 4 des Gewerkschaftshauses ,
Engelufer 24/25 , tagend « Versammlung des technischen Personals
dcr Berliner Hoch- und Untergrundbahnen nahm S. ellung zu dem
beendeten Streit des Verkehrsoersonals und erklärte , daß die
Stellungnahm « und Taktik des Deutschen Verkehrs -
b u n d e s unter den gegebeiren Umständen durch die Haltung des
größtm Teils des Verkehrspersonal » ' sowie durch die S veikführung
und da » verhalten der GdE . als sogenannte führende Oraonisat ' on
keine ander « sein konnte , da zweifellos feststeht , daß der
Deutsche Verkehrsbrmd keinen genügenden Einfluß harte , den Streik
zum erfolgreichem Ende zu führen .

Aus dem entgegengenommenen Bericht und durch die eigenen
Beobachtungen und eigene Kenntnis des vorgetragenen Tatsachen -
Materials vor und während des Streiks ist erwiesen , daß der Deutsche
Nerkehrsbund vor der Derbindlichkei tsertlä runq alles getan hat um
die Bewegung lebendig zu erhalten und vorwärts zu tre . ben : wenn
dennoch der Streik zu keinem Erfolg führt «, so kann nunmehr noch
Beendigung des Kampfes dem Deutschen Derkehrsbund die Verant -
wontung für das Mißlingen der Bewegung nicht gut zugeschoben
werden .

Di « versammelten bringen daher erneut zum Ausdruck , daß das
Derkehrspersonal aus den Vorgängen di « einzig richtig «
Lehr « zu ziehen hat , daß nur ein « , alle in Verkehrsbetrieben
Groß - Derlins Beschäftigten zusammenfassend « frei « Organisation , der
Deutsche Verkehrsbnnd , aus Grund seiner dadurch ge -
schaffenen Stärke in der Lage ist , die Scharte , die der Berlauf des
Streiks nicht nur dem Hochbahnpersonal , sondern der gesamten Ar -
beiterbewegung geschlagen hat wieder ouszugl - efchen . "

Mit dieser Versammlung befaßte sich auch die „ Rote Fahne " in
ihrer Nr . 109 oom 29. November . Auch in diesem Bericht bleibt sie
ihrem Grimdsatz treu , zu lügen , daß sich d * Balken biegen . So soll
sich der Verkehrsbund bei dem Bermittlungsversuch vor
Wissell nicht ausschlaggebend für den Achtstundentag eingesetzt
haben . Das Gegenteil ist der Fall : die freien Gewerkschaften haben
nicht nur vor dem Schlichter Groß - BerliNs , sondern im Berlauf der
ganzen Tarifbewegung den Achtstundentag ' an di « Spitze
ihrer Forderung gestellt : Beweis : das technische Personal
im Hochvahnbetriebe hat den Achtstundentag am 1 Oktober erhalten .
Ferner : die Freund « der „ Roten Fahne " hatten sich gegen die Aus -
führungen des Vertreters des Deutschen verkehrsbundes gewandt .
Das ist wieder ein « Lüg « denn dazu waren sie gar nicht in der
Lage , sondern sie ergingen sich in der Diskussion in den sattsam
bekannten Tiraden von Weltrevolution und Generalstreik . Daß der
Deutsch : Verkehrsbund die Unterstützung des Streiks allein der KPD .
überlassen haben soll , wirkt für Kenner der Verhältnisse lächerlich .
Außer der lügenhaften Berichterstattung der „ Roten Fahne " hat
d i « KPD . in der ganzen Bewegung eine Versammlung
der Berkehrsarbeiter in den Andreasfestsälen , Andreas -

straßs 20 , einberufen , die wegen „ Ueberfüllung " nicht er »

öffnet werden konnte : eine weitere Versammlung wurde den

Handvoll Erschienenen in Aussicht gestellt , aber nicht erst einberufen .
Die Resolution des Deutscheu Verkehrsbundes , so orakelt man

weiter , „soll gegen eine starke Minderheit angenommen sein " .
Die Minderheit " bestand in 8 bis 10 Kommuni st en , die , wie

der Wortlaut der vorstehenden Entschließung zeigt , dagegen stimmen
mußten , wollten sie nicht oom Bannstrahl Moskaus getroffen werden .
Die Kommunisten stimmten somit aber auch gegen den letzten Absatz
der Entschließung , nämlich gegen die von den Versammelten ge -

fordert « Einheitsfront der in Verkehrsbetrieben Groß - Berlins Be -

schäftigten .
Bei diesem Verhalten muß man den anwesenden Kommunisten

nachsagen , daß sie emmal ehrliche Kerle waren : sie stimmten gegen
die Einheitsfront , weil sie dieselbe im Grunde ihres Herzens gar
nicht wollen .

In derselben Nummer bringt di « „ Rote Fahne " auch ein «

Richtigstellung der von ihr während der Bewegung falsch genannten
Namen , darunter auch den Namen Rutzki ( genannt im Bericht Kutzki ) .
Sie stellt aber nicht di « Lüge richtg , die sie während des Streiks
unter dem Namen Kutzki in die Well gefitzt hat . Nach diesem Be -

richt war Rutzki der soz - aldemokratische Betriebsrat bei der Hoch .
bahn , der während des Streits die Anordnung getroffen haben soll ,
Streitstrom zu liefern , und der selbst „ Streikbrecher aus -
gebildet " haben fall .

Das war ein « Wahlente , die bezwecken sollte , di « Beschäftigten
bei der Hochbahn als Stimmvieh für die KPD . zu benutzen , doch das

Gegenteil hat die KPD . erreicht . Mit ihrer lügenhaften Bericht -
erstattung hat sie Hunderten bei der Hochbahn Beschäftigten die Augen
geöffnet . — Die Abrechnung erfolgt am 7. Dezember .

Anstatt Hubert — Werner Lehmann u . Co .

Di « Zahlstelle Berlin des Zimmererverbandes teilt m' t ,
daß aus den Klagen gegen die bisherige Firma Hubert Leh -
mann u. Co . , Charlottenburg , Spreestraße 12, nichts herauskommt ,
da Pfändungen gegen sie erfolglos blieben . Da Hubert Lehmann
bei den um ihren verdienten Lohn geprelltm Zimmerern und Bau -
arbeitern in allzugroßem Mißkredit geraten ist , so daß kein Arbeiter

mehr für ihn einen Finger krumm macht , ist plötzlich ein « funkel -
naaelneue Baufirma entstanden : Werner Lehmann u. Tie , verlin
NW „ Stromstraße 51 . Bei dieser neuen Firma soll Herr Hubert
Lehmann nicht nur nicht unbeteiligt , sondern Haup matador sein .
Auch di « neue Finna hat bereits in einigen Fällen die ordnungs -
mäßige Auszahlung verdienten Lohnes versäumt , so daß gegen sie
bereits Lohnklaqen vor dem Gewerbegericht im Gange sind .

Wer nicht Gefahr laufen will , umsonst zu arbeiten , um seinen
Lohn geprellt zu werden , darf sich auch mit der neuen Firma
Werner Lehmann nicht einlassen .

Der Eisenbahnerkonflikt in Elsast - Sothringe « .
Paris , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Konflikt

zwischen den elsaß - lothringischen Eisenbahnern und der Direktion der
früheren Reichsbahn hat im Laufe des Dienstag ein « Derschärsung
erfahren . Die Eisenbahner halten , wie gemeldet , «in « Delegation
von 6 Mitgliedern ernannt , die sich für die zu führenden VerHand -
lungen mit dem Arbeitsminister nach Paris begeben sollten . Das
ist von der Direktion der elsaß - lothringischen Eisenbahnen verhindert
worden , indem sie sich weigert «, den sechs von den Beamten und
Angestellten gewäh ' ten Delegierten den erforderlichen Urlaub zu er -
teilen . Di « Eisenbahner haben sich daraus telegraphisch an das Mi¬
nisterium gewandt . _

Verschärfter Streik der Textilarbeiter in Polen .
Warschau , 2. Dezember . ( WTB . ) Der Versuch der Regierung ,

im kongrehpolnischen Textilarbeitsrstreik zu vermitteln , ist ge¬
scheitert . Der von dcr Regierung entsandte Delegierte hat Mon¬
tag abend Lodz unverrichteter Dinge verlassen . Die Arbeiterschaft
bat beschlossen , den Streik durch Einstellung des Hilfsdienstes in den
Fabriken und m der Bedienung der Maschinen zu verfihä ' fen .
Weiter beabsichtigt «iner Meldung des „ Robotnik " zufo ' ge die Lodzer
Arbeiterschaft den Ausstand auch auf ander « Uitternehniungen , z. B.
Straßenbahn , Gas - und Elektrizitätswerke auszudehnen .

Achtung , Spd . - öetriebsvertrauens ! eute !

VI « Nr . 5 der Betriebszeitung . Der Kämpfer ' ist erschienen
und sosort vorn veiriebssekretariat , Lindenstr . 3, 2. Hos . 2 Tr . . in

Empfang zu nehmen . Besonder » die verireter der Biitiei - und
Kleinbetriebe werden ersucht , da » waicrial abzuholen . Poriel -
answeis mitbringen ! Die Verteilung muß sosort . spätestens am
Sonnabend vor sich gehen .

Acht »»», SPD. - Kolixnbcite ? ! ffitrbcntalcrial abholen in den Lo- !
UZ kalen . ZleiSenbei «« Hof , Runqelfrohc 30, Echnxuzer , Gabriel - Max» l
cä Sitofic 17, Brotner . Welbeiiwea 85 Abholen Mittwoch und Donners - ; 1
@ tag nach Arbeitsschluß . Ausweis mitbrtnaen . Der Werbcausschuh . M

Achtung , SPD. - Bcrlcibungsa beitert Wohlmaterial am Donners - ig
ei tag von bölannter Stell « ab 5 Uhr abzuholen .
UZ Der graktioasoorstand .

Verantwortlich tllr Bolitik : «ruft Renter : Wirischalt : Artnr Saternn, :
tScwcrkschaftsbewcguna : griedr . Ehtorv : Feuilleton : Dr. Zahn Schilowsli : Lokales

und Sonllige «: grih llarstädt : Anzeiacn : Zh. Slsite . tiimtlich in Berlin .
Verlag : BorwSrts - Vcrlag <S. m b. K. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcrei
und Lerlaasanstalt Paul Sinaer u Ca. Verlin SW 58. Lindenstrase 8.
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wer sorgt für öie wmterkleiöung !
Die Witterung ist zwar in den letzten Tagen etwas milder

geworden , aber wir haben Wochen hinter uns , die den Arbeiter
und den Angestellten in ihren Schrönlen nach » armer Kleidung
suchen ließ . Die Schränke sind aber leider sehr leer geworden .
Wollsachen , die den Körper vor der Kälte schützen , sind bei den

meisten in unzureichender Weise vorhanden . Wer Augen hatte zu
sehen , wer viel auf der Straße war , konnte beobachten , daß selbst
in den halten Tagen , die wir im Oktober und November harten , die
Arbeiter die Fabriken ohne Ueberkleidung verließen , die Frauen
und Mädchen mit kurzen Jacketts und dünnen Mänteln vom Sommer ,
die eine lange Tragezeit verrieten . So gut sie es vermochten , vec -
suchten sie sich vor der Kälte zu schützen und bei den Kindern in den
Schulen sieht es nicht anders aus . Auch hier Knabe und Mädchen
fast ohne Kleiderschutz gegen die Unbilden der Witterung . Es fehlen
ihnen die Schals , die Handschuhe , die Mützen , di « notwendig sind ,
um die Kälte abzuhalten . Bon Unterkleidung schon gar nicht zu
roden . Diese Zustände , die ein « Gefahr für die Bolksgesundhcit
bilden , geben zu denken . Sie erklären sich naturgemäß aus der
Tatsache , daß in der Inflation Arbeiter und Angestellte , die rein auf
ihr Einkommen angewiesen waren , nicht die Mittel besaßen , um
Anschaffungen zu machen .

Unmöglichkeit öer kleiüerbeschoffung .
Die Preise der wirklichen Winterkleidung sind für die Aermsten

der Armen unerschwinglich hoch und selbst ein Preisabbau m Textil -
waren ermöglicht es ihnen nicht , sich das für den Bedarf des Winters
Erforderliche anzuschaffen . Was sollen Familienväter , die Löhne von
SO —2S M. pro Woche beziehen bei einer Familienkopszachl von 3 — 4
Personen was sollen diese Familienväter in einer Zeit , in der die
Kosten der Lebenshaltung mindestens um hundertdreißig Prozent
höher sind wie in Friedenszeiten , mit diesem Verdienst zuerst be =
ginnen ? Die Hausfrau versucht , durch Flicken abzuhelfen . Em
Stück Zeug wird über das ander « gesetzt , so lange , bis die Fetzen
nicht mehr aneinander halten . Wenn der Arbeiter , um sein « Familie
zu Weihnachten zu erfreuen , wirklich dieses und jenes Stück an -
sckafst , so kann er es nur , indem er siq selbst den Pissen vom Munde
abspart und dorch Ueberslunden Extraverdienste aus kosten seiner
Gesundheit zu erreichen such«. Man muß sich vor Augen halten ,
daß es einem Arbeiter in Borkriegezeiten leichter möglich mar , für den
Verdienst von zwei Wochen sich einen annehmbaren tragbaren Man -
tel zu verschaffen . Heute gehört dazu mindestens ein Arbeitsverdienst
von vier lvocheu . Zu berücksichtigen ist auch , daß der Arbeiter in
Vorkriegszeiten , weil das Mißoerhälmis zwischen Lebensmittel -
preisen und Einkommen nicht so groß war , wie heute , sich etwas
anschaffen konnte . Der Arbeiter , der es doch ganz besonders not -

» endig hat . auf Qualität der Ware zu sehen , alch darauf zu achten .
daß das , was er kaust , kür möglichst lanqe Zeit vorhält , ist heute
genötigt , auf die Qualität gar leine Rücksicht zu nehmen , sondern
einzig und allein billig zu kaufen . Und ein derartiges Billigkaufen
ist , das ist alter Erfahrungssatz , unmcr ein sehr teueres Sausen .

die Ratenzahlungen .
Gegen bar können die wenigsten Arbeiter heute ihre Kleidung

sich beschaffen . Infolgedessen haben bekanntlich die großen Firmen
die Beschaffung der Winke rbekleidung für ihre Arbeiter selbst in die
Hand genonunen . Sie schließen mit Geschäften Berträge ab , nach
dcnen geaen eine entfprechenbe Anzahlung und eine Bescheinigimg ,
daß der Jvöufer sich in ungekündigter Stellung befindet , die Arbeiter
das erhallen , was sie brauchen und daß ihnen der Rest des Kauf -

gcl ' es in Raten vom Wochen - bzw . Monatseinkommen abgezogen
wird . Auch die meisten Einzelhaudelsgefchäste haben sich daran
gegähnt . Ware rnck Kr dii zu geben , d. h. allerdings , ahne jedes
Nisiko . Sie lassen sich eine Anzahlung leisten und behalten die Ware

s lange dort , bis der Kaufpreis vollkommen bezahlt ist . Geschäfte ,
die das Aibzahkungsgeschäst in dieser Weise handhaben , geben ihre
Ware meistens ohne jeden besonderen Aufschlag her . Sie sind froh ,
in den heutigen geschöstsstillen Zeiten überhaupt Ware mit Verdienst
ober«! Risiko an den Mann bringen zu können Anders schon die
Kreditgeschäfte , die gegen entsprechende Anzahlung und Legitimation
das Gekaufte sofort mitgeben und für das Risiko etwaiger Verluste

einen Preis ouffchlag machen , der meist viel höher ist , als das wirtliche
Risiko beträgt Diese Abzahlungsgeschäst « können mit einem SSproz .
Verlust allerhöchstens rechnen . Die Aufschläge aber bewegen sich
oft In der höhe von Sl> Proz . und noch höher . Und doch sind sie
für jeden , der nicht genügend Bargeld hat , und nicht nackt gehen will ,
eine unentbehrliche Einrichtung . Jedenfalls sieh : der Emzel Handel
dem Weihnachtsgeschäft nicht mit sehr großem Optimismus entgegen .

billigere Sachen kaufen , die Inserat « in den Tageszeitungen be -

weisen es . Aber hier handelt es sich entweder um Sonderangebote
oder um minderwertige Onalitäten , die nicht als Norm herangezogen
weiden dürfen . Es bleibt eben schon dabei , daß es für viele Kreise
der Bevölkerung heute fast unmöglich ist , sich für den Winter mit

Kleidung auszurüsten — eine Tatsache die besser als alles andere die

Not beweist , in der sich die arbeitenden Schichten des Volkes , nach
dem verbrecherischen . Kriegsfpskulationsspiel seiner Großverdiemr
heute noch befinden . . _

�irme Zeichner .

Eine Umfrag « in einem Fachblall der Texnlindustrie , die fast aus
o' len Teilen des Reiches beantwortet ist , bestätigt dies in eklatanter
Weife .

Einige preise .
Ein Herrenunterbeintlsid Normal - Trikot , für das man im

Frieden 2— 2,20 M. zahlte , kostet heut « 3,50 —3,65 M. Dasselbe
Stück kostet aus Velourbarchent gefüllert zirka 4. 50 M. , Friedens -
preis zirlu 2,50 M. Gerade in dem letzten Artikel ist zur Zell
eins regelrechte Hausse . Für Trikots mit Futter für Kinder im

' Alter von 9 Jahren zrh ' t ir - ni 3 50. Die Differeiu für die ver -
schiedenen Größen beträgt zirka 30 Pf Für Herrenhemden beträgt
der Preis ( Normal - Trikot Größe 3) 3,65 — 1 M. , Friedenspreis 2,50
bis 3 M. Für wollene Untertaillen - Trikots , gefüttert , mit Aermeln

zahlt man zirka 3. 50 — 4 M. Für einen brauchbaren Herremnantel ,
den man im Frieden für 25 —30 M. haben konnte , Eskimo oder

englisch genuisterie Stoffe , die in Deutschland hergestellt wurden ,
nruß man heute 50 —70 M. anwende rt, für Kinde rmäntel 20 —30 M.
Ein Frauenmantel aus Affenhaut cder Velour - de - lain « kostete im

Frieden zirka 20 M. , heute 30 bis 40 M. Gewiß man kann auch

Berlin sieht vorläufig noch sauber aus , trotzdem wir im Wohl -

kämpf und vor dessen Ende stehen . Zäune und Bäume , Mauern und

Häuser find noch nicht tn der gräßlichen Weise beschmiert und »er -

unstallet . wie — einst im Mai . Indessen , man soll sich nicht zu früh

freuen . Di « deutschvölkischen Schmiersritzen und deutschnationalen

Sudelköche werden in den letzten Tagen vor der Wahl gewiß noch

wie die Besessenen mll Klcistertopf und Pinsel durch die Stadt laufen
und in ihrer Verzweiflung des törichten Glaubens fein , ein paar
Stimmen mehr zu erhallen , wenn sie ihre Phrasen an die Häuser

schmieren .
Heute jedenfalls beschränkt man sich aus Wahlaufrufe und

Plakat «, di « man an di « Litfaßsäulen klebt . Steht man vor den

Säulen , ist es so, als wenn man sich in einer Ausstellung von

Zeichnungen befindet . Eines fällt in dieser Ausstellung vor allem

auf : Deutschvölkische und Deutfchnationale scheinen oll « Zeichner

Deutschlands engagiert und ausgeboten zu haben , um ihnen wirkungs -
volle Plakate zu liefern . Es ist der letzte krampfhaft « Versuch , zu
rellen , was noch zu retten ist Ein Versuch aber mit vollständig

untauglichen Mitteln . Es muß gewiß zugegeben werden , daß ein

Zeichner vor «ine schwere , ja schier unausführbare Aufgabe gestellt
wird , der den Rechtsparteien , die sich dermaßen blamiert hoben ,
die alle Satire herausfordern , «in wirkungsvolles Wohlplokat liefen :
soll . Aber trotzdem , ein solches Maß von Stumpfsinn , ein so tiefes

künstlerisches Niveau , eine politisch so ungeschickte Hand , wie st « aus
allen diesen Plakaten für rechts spricht , ist doch geradezu beschämend .
Da sieht man immer wieder den Trommler in der Grenadiermütze
des ehetnoligen ersten Garderegiments zu Fuß , bald in dieser
Stellung , bald in jener aufgeblasenen Haltung und Pose . Da leuchtet
immer wieder der „ Rote " auf den Plakaten oder der Kopf Bismarcks
mit dem Reichstagsgebäude im Hintergrund . Wer mit einem letzten
Rest von Objektivität sich vor diese Machwerke stellt , muß , abgesehen
von der künstlerischen Impotenz , die aus den Zeichnungen spricht ,
auch zugeben , wie ungeschickt für ihre Zwecke sie sind . Der alte

Friedericus - Soldat wird , weiß Gott , keinen Wähler veranlassen ,
deutschnational zu wählen , denn die weitesten deutschen Kreis «, auch
wenn sie nicht sozialdemokratisch gesiirrt sind , haben genug und

übergenug von allem Schrecken des Militarismus und der entsetz -
lichen Geißel des Krieges . Wenn die Herrschaften von rechts aber den

Kopf Bismarcks auf ihre Plakate malen lasten , so zeugt auch das
von einer Dertennung der Wirkung , die überraschend ist . Denn das

wissen doch heute auch politisch sonst wenig Interessierte und
Orientierte , daß gerade Bismarck wiederholt in rücksichtslosester Weise
über di « Dummheit , Gemeinheit und Verlogenheit der konservativen
Kaste und der Junter sich ausgesprochen hat .

Sieht man sich diesen Plakatunsug an , diesen künstlerischen Tief¬
stand . so kann man sich das nicht anders erklären , als daß die arnte� ,
Zeichner , die um jeden Preis Prcpaganda machen sollen für lieber -
lebtes , Abgestandenes und Verstaubtes , wild geworden über diese
2lufträge , vielfach darauf lospinselten , nur um den Airftrag los

zu sesti . �

Zum Sesle « der Rentnersüriorge im V e r tv a l , u n g S -
bezirk Prenzlauer Berg veranstaltet daS Bezirlswobh -
iahrtSamt am 12. Dezember l7l/z Ubr ) im Böbmiilben BraubanS
lLandiberger Allee 11 —l3 > einen Unlerballiim « abend mit der
Aufführung eines Boltsstückes „ Rentier Mudicke " Tie EinIritis »
preise belragen 1 M. und 1. 50 M. Auö dem Ertrag koll den
Bedürftig iten der betagten Sozial - und Klein -
r entner am 23 . Dezember in der Branerei Friedrich « bain ein «
Weihnachtsbewirlnng und vielleicht auch eine Bescherung »
geboten werden . Dem Wohltäligkeitduiiternckmen ist der beste
Erfolg zu wünschen , aber der ist nur bei recht regem Besuch mönlich .

40 ]
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

„ Du kannst doch anfragen lassen . Wenigstens schiebe doch
das fürchterliche Urteil au st Michael , wenn du etwas Liebe

für mich hast , in meinen alten Tagen , in meiner Schwäche . . . "
Sie wankte auf chn zu und wäre gefallen , wenn Bertram

nicht zu ihr hingestürzt wäre , um sie zu stützen .
„ Mut , Mutter ! "

„ Meine arme Susan ! " weinte sie, „ meine geliebte kleine

Tochter
' '

Mr . Pollard stand jetzt auf , so bleich wie seine Frau und

sichtlich bekümmert . „ Ich will sehen , was ich tun kann . Ich
will die Anfrage machen . Still , Mutter ! Still jetzt ! " Sie

legte die Hand auf seine Schulter , weinte herzbrechend und

sagte : „ Um Eotteswillen , Michael ! Ick) halte es nicht aus .
Dies ist das Allerschlimmfte , was uns bis jetzt betroffen hat . "

Bertram führte sie ins Wohnzimmer und blieb bei ihr ,
bis sie ruhiger geworden war . Dann ging er in das Arbeits -

zimmer seines Vaters . Er trat ein , ohne an - uklopfen , und

sah seinen Bater mit gerunzelter Stirn zu Boden starren .
„ Vater . " sagte er , „ etwas muß geschehen . Du mußt so

schnell wie möglich Schritte tun . Bis Mittwoch ist nicht
lange hin

"

Mißtrauisch und zornig starrte JDiichacl Pollard seinen
Sohn an . „ Wieviel weißt du ? Hat Susan dir mitgeteilt , wie
viele Morde ihr kostbarer Gatte begangen hat ? Wieviele
deiner Kameraden er mit kaltem Blut erschvsten ?"

„ Ich weiß gar nichts, " sagte Bertram . „ Sprich nicht so
zu mir . als wäre ich Dennis O' Briens Mitschuldiger . BÄer . "

„ Du sympathisierst aber mit Sinnsein, " sagte der Bater .

„ Du bast diesen selben Mann in deinem Hause verborgen . "
Bertram begriff nicht , woher er auch das wußte , aber

er fragte nicht . „ Ja , er war ein paar Stunden bei mir .

Susan brachte ihn zu mir . Aber das hat hiermit nichts zu tun .

Um Musters willen mußt du tun , was menschenmöglich ist ,
und das schnell ! "

„ Nichts ist möglich »" war die Antwort . „ Ich bin über

den ganzen Fall unterrichtet . Dieser Mensch O' Brien ist

schuldig befunden worden , einen Hinterhalts für britische Offi -

ziere gelegt zu haben . Zwei wurden getötet . Cr selbst ist
auf der Tat ergriffen , das war vor einer Woche . Gestern ist
er vor Gericht geladen und verurteilt . Ich habe den vollstän »
digen Bericht . "

Also hatte « r alles gewußt , bevor das Telegramm kam !

Und er hatte es nicht für nötig befundest , Bertram Mitteilung
zu machen , oder seine Frau vor der plötzlichen Erschütterung
zu bewahren .

Bertram bat ihn . wenigstens ein Gnadengesuch einzu -
reichen . Mst seinem Namen unterzeichnet würde es nicht un -

beachtet bleiben , und er könnte noch jetzt O' Briens Leben retten

und Susan ein Leben voller Gram ersparen .
Michael Pollards Gesicht wurde hart . „ Zu dir kann ich

offener reden als zu deiner armen Mutter . Um ihretwillen
habe ich schon alles getan , was ich in Ehren tun konnte . Ich
bade die Schuldbeweise und das ganze Gerichtsverfahren unter -

sucht . Do existiert auch kein Zweifel an der Schuld , kein

Fehler im ganzen Prozeß . Der Vorsitzende hat mir eine pri -
vate Besprechung bewilligt . Und ihm habe ich gesagt , wie ich
es jetzt dir sage , daß ich keine Gnade verlange für einen

irischen Rebellen , der auf Soldaten der Krone feuert und

Männer in britischer Uniform tötet . "

Bertram stöhnte und zitierte unwillkürlich in Herzensangst
den alten Shakespeare - Bers .

„ Gnade kennet keinen Zwang . "
„ S ' nniein kennt auch keine Gnade, " sagte sein Vater .

. Sinnkein ist ruchlos und blutig und grausam . "
„ Müssen wir denn Grausamkeit mit Grausamkeit ver -

gelten ? Würden wir nicht mit Ritterlichkeit weilcr kommen ? "

„ Nie ! " antwortete sein Vater hart . „Diese Sinnfeine ?
würden e - nen Menschen , der ihnen in Freundschaft und Ver -

gebung die Hand hinhielte , den Dolch in den Rücken stoßen . "
„ Du bist ein Ire vom irischen Stamm , Bater . Dein

irisches Blut fließt auch in meinen Adern . Gerade wir zwei
sollten die Leidenschaften unserer Raste für die Freiheit und

ihr Gedenken an alte Verbrechen gegen ihren Glauben und

ihre Heimat begreifen . In O' Briens Sesle und Gewissen war

seine Tat kein Mord , weil es eine Tat des Krieges war , Be -

waffnete gegen Bewaffnete , und die Unsrigen mit kemem Recht
auf irischem Boden stehend , es fei denn mit dem Rechte einer

ästen Eroberung Das macht doch sicherlich einen Unterschied
in den Motiven ? Du als Ire dürftest doch sicherlich keine

Niedrigkeit in O' Briens Tat erb ' icken ? Rur daß Blut und
Gewalt überhaupt kein Argument ist für ein Ideal von
Freiheit . "

. Jedes Wort , das du sagst , überzeugt mich , daß du auf
der Seite der Rebellen stehst . Du bist ein Verräter in meinem

eigenen Haus « . Ich werde sroh sein , wenn du mein Haus

verläßt , bevor ich dich hinausweisen muß . "

Zum zweiten Male siel das Wort „ Verräter " Bertrom

gegenüber . Er wurde weiß bis in die Lippen , als er es

hörte , und der letzte Satz seines Vaters erfüllte ihn mit brau -

sender Heftigkeit .
„ Hat Gott dich denn ohne Menschlichkeit erschaffen ? War

es umsonst , daß du die Liebe all deiner Kinder verloren hast
und nun auch noch die Liebe der Frau auss Spiel setzest , die

sie dir gebar und jetzt in ihren alten Tagen durch deine Härte
so schwer geschlagen ist ?"

Michael Pollards Gesicht wurde bei diesen Worten seines
Sohnes aschgrau . Er tat einen Schritt vorwärts und erhob
scharf die Hand

„ Schweig ! Einen Sohn habe ich noch , der mir und seiner
Mutter ein Trost ist . Digby tut seine Pflicht und hält die
Treue . In dir finde ich keine . Ich will von deiner rebellischen
Frechheit nichts mehr hören . "

„ Also du lehnst es ab , einen Finger zu rühren , um Susan
in ihrem Elend und Mutter in ihrer tödlichen Qual zu helfen ? "
Sein Vater drehte ihm den Rücken zu .

„ Verlaß mein Zimmer ! "
Bertram ging und fuhr noch in derselben Nacht hinüber

nach Irland .
31 .

Es war eine stürmische Ueberfahrt , und Bertram fühlte
sich elend in dem überfüllten Rauchsalon , in welchem zwischen
Offizieren der Royal Scotts zwei schweigsame , in ibr Gebet

vertiefte irische Priester saßen . Auch ein Bataillon Soldaten
war an Bord , die meisten schrecklich seekrank . Sie ver -
wünschten Irland , das Kriegsamt und Lloyd George , sowie
alle Mächte , die ihnen diese nächtliche Ueberfahrt über den

irischen Kanal besohlen hatten mit der „ verdammten Arbeit "
drüben .

Bertram wechselte ein paar Worte mit einem der
ordensbedeckten Offiziere , der von der Urlaubsreise wieder nach
Irland zurückkehrte .

„ Wie sieht ' s denn drüben aus ? "

„ Wir nirgends anderswo . " antwortete der Offiizer .
, Schlimmer als in Frankreich beim Sperrfeuer . Man weiß
nie , wann man hinterrücks niedergeknallt wird , oder wann
eine Bombe aus einer Nebenstraße einen trifft Keine Ar -
best fiir anständige Menschen ! Eine schmutzige , faule Sache . "

„ Und was wird dos Ende sein ?"
( Fortsetzung folgt . )



Um Sie Verkehrsregelung .
Die wünsche der Zateresientenverbände .

zur Prüfung der künftigen Verkehrsordnung «inge setzte

� u s s ch u tz aus Mitgliedern des Magistrats und der Dertehrs -

deputodion trat gestern zu einer Aussprache mit etwa merzig Der -

tretern der Kaufleute , des 5) viel - und Gastwirtsgewerbes , der Auto -

mobilindustri « , des Automobilhandels , des Kraftwagenverkehrs - und

Fuhrwesens , des Spediteurgewerbes sowie der Fremdenverkehrs -

orgrunsationen zusammen .
lieber die in der Derkehrsordnung vorgesehenen Bestimmungen

herrschten bogreiflicherweis « unter den zahlreichen Dcrtretern der

Interessentengruppen erhebliche Meinungsverschiedenheiten . Ein
Teil der Berbänd « erklärte es als notwendig , zum Be - und Entladm
der Lastfuhrwerke eine durchgehende Arbeitszeit noch wi « vor auf -
rechtzuer halten . Em anderer Teil gab die Möglichkeit zu, ein « Sperre
von 12 —2 und 5— 7 Uhr durchzuführen . Dar überwiegende Teil
aller Interessenten wendet « sich gegen das Halteverbot ,
andererseits wurde die Notwendigkeit des Wendeverbot » in den

Bcrkehrsstrahen erster und zweiter Ordnung vielfach anerkomrt . Es
wurde nur gewünscht , daß in einem solchen Fall das Wenden an der

nächsten Querstraß « an !>tr Kreuzung gestattet würde . An die Spitz «
zu stellen sei aber die Erziehung der Bevölkerung zur
Berkehrsdiszivlin . Man sprach sich insbesondere aus für
bessere Beleuchtung an den besonders gefährdeten Verkehrs -
stellen . Dermehrimg der Verkehrsbeamren . beschteunigt « Hinüber -
leitung des Verkehrs über die Plätze durch Verschrnölenmg der

jetzigen Verkehrsinseln und durch Verbreiterung der Fahrbahnen ,
Emsührung zweistöckiger Straßenbahnen , Vermehrung der Autobusse .
Beschleunigung der Derkehrsdurchbrüch « . Weiter würde «in « Der -

kebrsregelung für die Krafträder , Geschäftsdrei -
räoer und den Straßenhandel gewünscht . Beklagt wurde
dos Berkehrs verbat in der Belleomstrah « . Man oerlangt « für diese
möglichst einen Dmchgangsverkehr vom Westen her . zum mindesten
aber «ine Einsahrtserlaubnis in die Aellevucstraß « vom Westen zur
Erreichung der dort gelegenen großen Kauf - , Arbeits - und Unter -

Haltungsstätten . Allseitig wurd ? anerkannt , daß die Swaßenreim -
gunz ebenso wi « die Feuerwehr für ihre Arbeitssuhrwerk « im öffent -
lichen Interesse «in « Ausnahmestellung haben müsse . Der Vorsitzend «
erklärte , die Befürchtung , daß dos Weihnachtsgeschäft durch die neue
Derkehrsordnung beeinträchtigt werden würde , fei hinfällig , da ein «

Verabschiedung der Derkehrsordnung vor Weihmichten nicht in Frage
komme .

Das Kesseltreiben , das gegen die noch gor nicht in Kraft
getreten « Dertehrsrogelung von allen möglichen Seiten — nicht zu -
tetzt auch von einer geschäftlich stark interessierten Presi « — eingesetzt
hat . dürfte dadurch noch lang « nicht zur Ruh « kommen . Was würde
wohl au » dem Plan der Berkehrsordnunq werden , wenn diesen vielen
sich widerstreitenden Wünschen aus allen möglichen Interessenten -
kreisen ohne weiteres stattgegeben würde ?

„ 5riöericus ltac " ist wieSer da !

wozu die Schule sich gebrauchen läfef .
Der abgesmelt « Film „ Fridericuz Rex ' , von dem die

Monarchisten sich «ine Förderung ihrer Werbearbeit vorsprechen .
wird jetzt wieder ans der Rumpelkammer hervorgeholt .
Wieder stellt man die Schulen in den Dienst dieses Geschäftes , um
durch die zum Besuch des Films angehaltenen Schulkinder auch
Ellern zum freiwilligen Besuch anzuregen . Die Usa , die den Film
hergestellt Hot. versendet an die Schulen ein Rundschreiben , um die
Rektoren und Direktoren für den neu ausgelegten Rummel zu ge .
winnen . In dem Schreiben wird behauplet : . Es ist von einer
« roßen Anzahl Schulen die Anregung an uns ergangen , zur Be .
lebung des Geschichtsunterrichtes im Rahmen unserer
Schuloorführunasorganisation den Film „ Fridericus Rex ' oorzu -
führen . " Die Kinder sollen für den Besuch jedes der beiden Teile
des Films 4l> Pfenni ' a zahlen , die beaufsichtigenden Lehrpersonen
ober haben freien Zutritt . Worum auch den nächsten Angehörigen
der Lehrpersonen freier Eintritt zugesichert wird , ist nicht recht zu
verstehen . Es wird Lehrer und Lehrerinnen geben , die das als An -
gebot eines Trinkgeldes empfinden . Wie bei dem früheren „ Frideneus -
Rex ' - Rummel soll auch diesmal wieder der Kinobesuch in die
Unterrichtszeit gelegt werden . Da angeblich dieser Film
den Geschichisunterricht „belebt " so ist ja die nötige „ Begründung "
für den Mißbranch der Unterrichtsstunden gegeben . In welchem
Sinne der G' schichtsunierricht „belebt " werden soll , zeigt der Schluß -
satz des Rundschreibens : „ Wir weisen besonders darauf hin , daß
die gewaltigste Epoche preußisch - deutscher Geschichte , in der Friedrich
der Groß « die Großmacht Preußen und damit den Kern de ? Welt -
macht Deutschlonds schuf , den Kindern in der würdigsten Form dar -
geboten werden wird . " Wenn nicht die Schulverwaltung diese

c monarchistisch ! Werbearbeit unterbindet , so sollten die r « p u b l i -
konischen Eltern ihr « Pflicht tun und di « Hergab « des
Eintrittsgeldes oe - rweiaern . Ab « ? vielleicht wird man dann den
Kinobesuch als einen Teil des Unterrichts erklären und ihm unter
Erlaß der verweigerten Zahlung des Eintri . toge ! ' ' - ? den Kindern
zur Pflicht machen wollen . — Leben wir in einer Republik ?

Herabsetzung der Vergnügungssteuer .
Der Steuerausschuß der Stadtverordnetenversammlung brach ! «

gestern seine Verhandlungen über di « Vergnügungssteuer » um Ab -
schiluß. Es wurde für all « theatermäßigen und thmterähnlichen Der -
onstcilturtzen ohne Konsum ein Einheitssatz von IS Proz .
fesigeletzt . also für Sprechtheater . Lichtbisdtheater , Konzerte , Dariers
und Zirkus mit der Maßgabe , daß für die als künstlerisch hoch -
stehend anerkannten Veranstaltungen sich di « Steuer aus 1 0 Proz .
ermäßigt . Lehrfilme sollen den künstlerisch hochstehenden Ver -
«msteltungen gleichllehondelt werden . Für sportliche Der -
onstaltungen ist «ntsprechend der Megisttoisvorlage die Steuer
von bisher 33' / » Proz . aus 2 0 Proz . für Box - und Ringkämpfe
auf 2 S Proz . festgesetzt worden . Erenso stimmt « der Ausschuß
Ver Mazistratsvo . ' loge für die verschiedenen Unternehmungen mit
Konsum zu. _

Verzweiflungstat einer Mutter .

Unter der Anklage des oersuchten Morde » an ihrer
Ivjährigen Tochter hotte sich vor dem Schwurgericht des

Landgerichts I die 38jährige frühere Schankwirtin Elisabech S .

zu verantworten . Sie hott « es am 2l . Juli unternommen , f i ch » n d

ihre Tochter Hilde durch Gas zu vergiften . Durch
ein an eine Bekannte gerichtetes Abschiedsschreiben konnte die Polizei
a ' armiert werden und Mutter und Kind konnten , obwohl schon beide

bewußttos waren , wieder ins Leben zurückgerusen
werden , so daß nachteilig « Folgen nicht eingetreten sind .

Zur Verhandlung ist als Zeugin das ll ) jährig « Töchterchen ge -
laden , ein hübsches Kind , das ledoch erklärt , daß es die Aussage
tzegen die Mutter verweigern werde . Frau S. schildert
« » O Lebenslaus . Als ihr Mann im Kriege fiel , hat sie «in Lokal
mit Damenbedienung eröffnet , es später verkauft und dann ein
Lebensmittelgeschäft angefangen , da » aber in der Inflationszeit zu »
sammcngebrochen sei . Durch einen Einbruch seien ihr die letzten
Schmucksachen gestohlen worden und obendrein habe man sie bei
den verschiedenen geschäftlichen Tronsakttonen sehr übervorteilt . Zu -
letzt habe sie mit ihrem Kind « von der monatlichen Rente von
40 Mark leben müsien und habe . zuletzt alle Wäsche und Kleider ver .
tauft . Endlich habe ihr auch noch die Exmission gedroht . Der Vor -
sitzende hielt der Angeklagten vor . daß sie sich nicht ernsthaft um Ar -
beit bemubt habe und daß sie dem Alkohol mehr zugetan sei , a ' » es
r t ffr sie war . Frau S. gab zu . daß sie vor der Tat

eicb ' Ich Kognak getrunken habe . Dann habe sie den Gashahn Im

Schlafzimmer ffeöffnel . Die kleine Hilde erwachte und rief :
„ Mutti , wir wollen doch nicht sterben . In der Schule
habe ich gelernt , friß wir uns das Leben nicht selbst gegeben haben
und daß wir «» uns deshalb auch nicht selbst nehmen dürfen . ' Das

habe sie so erschüttert , daß sie nun nicht mehr wisse , ob sie das Kind

m ein Nebenzimmer gebracht oder ob sie den Gashahn trotzdem noch
einmal geöffnet habe . Der Vorsitzende stellte fest , daß nach dem

Selbsttnordversuch das Kind zu Verwandten in Pfleg « gegeben war -
den sei , während die Angeklagte einen wenig einwandfreien Lebenz -
vandel geführt habe . Der Staatsanwalt lieh die Anklage
wegen versuchten Mordes sollen und beantragte gegen die Angeklagte
wegen »ersuchter Tötung unter Zubilligung mildernder Umstände ein
Jahr Gefängnis und Anrechnung der Untersuchungshaft . De ? Aer -

teidiger tmt für Freisprechung ein . da die Angeklagte in verzweifelter
Stimmung gehandelt habe . Das Schwurgericbt des Landgerichts l
kam nach längere ? Beratung zu einer Verurteilung der Frau wegen
versuchter Töttmg ihrer Ivjährigen Tochter Hilde zu 1 Jahr Ge -
fängnis .

Einträglicher kNenscbenhanSel .
Aus dem Skellenvermilklungsgefchäst .

In dem großen S te l l en v « rm i trle r p r o z « ß gegen
Lienemann , Gabriel , Nowack usw . wurde gestern , am

zweiten Verhandlungsiag . in den Gefchästsb - etrieb einiger An -

geklagten näher hineingeleuchtet . Die Anklage führt eine Reih « von

Fällen an in denen für die Landarbeitervermittiung sehr bedeu¬

tende Vergütungen bzw . Vorschüsse genommen , aber

ungeeignete Arbeitskräfte geliefert worden seien
oder sogar eine Lieferung überhaupt nicht zustande gekommen sei .
Als Grundlag « für die Erweiterung dienten hauptsächlich die de -

Noch fünf Tage !
Jetzt gilt es . Genossen ! Fünf Taae trennen uns noch von der

EnGheidunq . Nun he ' ßt es alles zusammengerisien was wir an
Kräften noch in uns haben . Fünf Tag « eiserner Pslichlerlüllung noch .
jede Stnode , jede Minute auf dem Posten , die Reihen fest zusamm n -
geschlossen und dann

vorwärts zum frischen Endkampf !
Uefterad sind die Massen in Bewegung g» raten und unsere Der -

sammlungen zeugen von begeisterter Sf mmung . Die von der Partei
ausgegeben « wahlvoro ! « : „ Der Zeind steht rechts " hat jene Kampf .
ftimmung erzeugt , die uns den Sie « verbürgt .

ver Korruptionsfonds der Schwerindustrie
wird in diesen Tagen mil nie gesehener Wucht spielen . Da » Volk
wird mit einem schwarzweißroten Trommelfeuer überschüttet werden .

haltet Stand , Senosten !
Ihr wißt ja . um was es geht . Die Reakkou zittert vor der Nieder¬

lage . die ihr bei dieser wähl bereitet wird .
Dl !se fünf Tage noch heran an die Arbeit . Rechts steht der Feind .

treibt ihn zu Paaren !

Uns der sieg am 7. wernder ! Es lebe die SaMemokralie !
Der Bezirksvorstand Grofz - Berlin .

fchlagnahmten Geschästskorr - spondenzen , deren Verlesung sich Stunden

hindurch hinzog .
Der Stellenuermittler fvllfvrjedevermittelte Person

nicht über 3 Mark Dermitllungsgebüh ? nehmen , doch
darf er daneben seine Auslagen berechnen , wenn das ver -
«inbart worden ist und «r die Belege beibringt . Bequemer ist das
unzuläsiige Verfahren , dem Abnehmer der Merrfchenware « inen
„ runden Preis " zu machen , ohne daß die Unkosten im einzelnen
nachgewiesen werden . Lienemann , der im Zusammenhang mit
dem durch ihn gegründeten „ Reichsbund deutscher Ausseher und Vor -
schnitte ?" die Stellenvermittlung für Landarbeiter vertrieb , ließ sich
von einem Gutsbesitzer gvv Mark zahlen und wollte ihm 1 1 A r -
be iter verschossen . Diesen Auftrag führt « er schließlich nicht ein -
mal au » , nach seiner Behauptung deshalb nicht well die von ihm
angeworbenen Leute sich an der geringen Höh « des Lohnes stießen .
Aber er behielt dann das ihm für Vermittlung und Unkosten gezahlt «
Geld teils als Ersatz schon gemachier Auslogen , teils zur Beschaffung
seine » Lebensunterhalts . Nowack , der langst kein « Vermittlungs -
konzeflion mehr hat , empfahl sich in Zeitung - anzeigen als einen
Mann , der aus Lieb « zu ? Lcmdwirttchctft die Nachwei ' ung von
Arbeitskräften betrieb . Sein « Forderungen gingen bis 75 Mark
für eine vermittelt « Person , und er begründete vor Ge -
richt dies « Höhe damit , daß er die Deckung der vorausstchttichen Un -
kosten sichern wollt «. Gabriel , der noch «ig « Siellenvermitt -
lungskonzession hat (sie fehlt aber den von ihm beschäftigten Leuten ) .
berechnete Vergütungen von 50 Mark und in ähnlicher
Höh « . Au » solchen Beträgen decken di « Vermittler das Fahrgeld
für di « Reise der vermittelten Arbeiter zur Arbeitsstätte , manchmal
auch die Kosten «ine » kurzen Ausenthaltes in Berlin , auch Gebühren
für Telephrngefpräch « oder Telegramm « im Verkehr mit den Guts -

befitzern . Gabriel führt « zu seiner Entschuldigung noch an . daß
er in der Provinz die Arbeitskräfte durch Mittelspersonen
anwerben tieß , denen er 10 Mark pro Kopf als Provision zahlte .
Di « Erörterung der einzelnen Fälle machte es wahrfcheinlick, . daß
von den 50 Mark oder 7b Mark Vergütungen trotz oller Unkosten
s « h r « r h e b l ich e A n t « ile i n die Taschen der Ver .
mittler geflossen sind , imd der aus der Korrespondenz er -
tenndarr bedeutend « Umfang ihrer Berinittleriätigkeit ließ auf sehr
groß « Gesamteinnahmen schließen . Kennzeichnend war
«ine Bemerkung von CictKmann , daß im Vermittlung - fach . wie er

zu seiner Entschuldigung sagie . „ überhaupt mehr als
anderswo verdient " werde . Diese Beträge werden schembar
von den Gutsbesitzern ausgebracht , die für Vermittlung eines halben
5iunderts Arbeitskräste ein paar tausend Mark daran wenden müssen .
In Wirklichkeit gehen aber dtrcrrttq ? Ausgaben teils aus Kosten
de r Landarbeiter , denen die Gittsbesitzer um so gerin -
ger « Löhn « bewilligen , teils auf Kosten der gesamten
Bevölkerung , die um so höher « Brotpreisc zahlen muß .

Erörtert wurde in der gestrigen Sitzung auch Lienemann »

Geschäftsführung bei dem „ Reichsbund deutscher
Aufseher und Vorschnitt « r ' Lienemann wird beschuldigt ,
sich als Geschäftsführer der Untreu « schuldig gemacht zu haben .
Bücb ' rrevisor Leben berichtete über di « Prüfung der Bücher , so-
weit sie noch vorgefunden sind . Er kam zu dem Ergebnis , daß für

erheblich « Beträge die Buchung sehtt . — Di « Verhandlung wird

h- ut « fortgesetzt . _

Jugend , die ihr Leben wegwirft -
In einem Hotel in der Möckernstraß « hat sich «ine Liebes -

trag 5 die abgespielt . Die Opfer waren ein 15jähriges Mädchen
und ein 17iShriger junger Mann . Die beiden junaen Menschen
waren al » sunge » Ehepaar abgestiegen : sie machten kleinere Aus -
flüne . kamen dann aber nicht mehr zum Vorfchttn . Als man abends
nachsah , fand man da » Paar tot in den Betten lieg - m. Es
hatte Gift genommen , von dem in einem Fläschchen und zwei
Gläsern noch Riste vorgefunden wurden . Ir�endn� ' - l - « Aufzeich .
mmgen haben dv- Lebensmüden nicht hinterlassen . W' - hrschei - ' l ' ch
ab - r hat unglückliche Lieb ? sie in den Tod getrieben . Sie wurden
»estnestellt als ein 17 Jahre alter Drogtst Hans Rödler , der am
Kaiserfreibad in Wiesbaden wohnte und eine 15 Jahr « alte
Mari « Weitzel aus der Stiftstroß « in Main » . Die Leichen
wurden beschlagnahmt und nach dem Schauhaus « gebracht .

�Kommunististhe Sitzung� .
Don dem Korrespondenten eines ausländischen Parteiblanes

wird uns mitgeteilt : Dienstagmorgen las ich in der „ Roten Fahne "
ein schönes Gedicht , in dem unter dem Titel . Kommunistische
Sitzung " viele Worte von Entschlossenheit , Kampswillen und
Zuversicht zu ficchen waren . Um mich von der Stimmung m kom -

munistifchen Kreisen zu überzeugen , beschloß ich, am Abend «ine

öffentliche Wählervcrsammlung der KPD . zu besuchen . Ich suchte
mir die Schulaula in der K o ch st r a ß e aus . die die besten Der -

bindungen hat und wo ich einen starken Desuch zu finden hoffte .
Die Versammlung war aus 7 Uhr festgesetzt . Ich hotte mich ver¬

spätet und kam erst gegen >Z8 Uhr dorthin . Alles trüb « und dunkel ,
außer mir strömt « noch ein Besucher nach der Aula hinauf . In dem

großen Saale waren höchstens 30 Personen versammelt .
die alle sehr mißmutig dreinsahen . Ich wurde unfreiwilliger Zeuge
der Unterhaltungen . Von Entschlossenheit , Kampswillen und Zuver -
ficht keine Spur . Man rechnet « mit der bevorstehenden Niederlage
als einer ueabwend baren Tatsache . Noch «ine Viertelstunde wartet «

ich. Man machte keine Anstalten , um die Dersommlunq zu eröffnen ,
und da mir die Sache langweilig wurde , so ging ich wieder von
drnmen . Ich vermute , daß die wenigen , die zu dieser „ kommunistischen
Sitzung ' erschienen waren , meinem Beispiel bald gefolgt sind , denn

selbst der gläubigste Kommunist kann in solcher Oed « oerzweifeln .
»

Di « „ Rote Fahne " vom Dienstag erzählt über eine Der -

sammlung der SPD . >n Köpenick , in der Genosse H e i n i g gesprochen
hat , so ' che groben Unwahrheiten , daß es sich lohnt , auf diese Art der

Bcschwindelung der kommunistisetzen Anhänger durch Ihre
Zeitung etwa - näher «inzugehen . Der Berichterstatter der „ Roten
Fahne " , «in gewisser M e i « r . der zugleich als Redner in der SPD . »

Versammlung in Köpenick auftrat , behauptete , es feien nur 300 Per¬

sonen in jener Versammlung anwesend gewesen , mährend in Wirk -

ltchkeit di « Der ' mnmlung so überfüllt war , daß in der großen
Aula der Schule noch Hunderte von Besuchern stehen
mußten . Das ist aber für uns nicht das Entscheidende , viel wich -
tige ? ist , daß der Berichterstatter und Redner der Kommunistischen
Partei in seiner Diskussionsrede sich in K o m p l i m e n t e n über die

sachlichen Ausführungen unseres Redners so überschlug , daß di « Der -

sammlimg zu lachen cmsing und ihm zurief , daß er ja dann nicht

mehr nötig hätte , selbst zu reden . Jetzt tut er so. als ob sein « Weis -

heit die Ausführungen des Redners der Sozialdemokratischen Partei

zu kritisieren vermöchte . Ueberdies benahm sich der Kommunist Meier

euch sonst sehr lusttg . Während des Schlußwortes des Genossen

Heinig konnte er nicht einen Moment stillstehen : als das die Der -

sammlung nicht mehr ruhig ansehen wollt «, rannte er sofort hinter
das Rednerpult zum Genossen Heinig in der Hoffnung , bei dem

' ozialdemokrotiichen Referenten am destcrr Schutz zu finden . Jetzt
ist Ihm der Mut wiedergekommen und damit dt « Kraft zu lügen .
Das ist die kommunistische Methode , über sozialdemokratisch « Wahl «

Versammlungen zu berichten . _

Die Goldmarkbilanzen der städtischen Werke .

Die Vorstände und die Aussichtsräte der Berliner Städtisch «
Gaswerke - Akttengesellschaft , der Berliner Städtisch « Elektrizitäiz -
rrerke-Aktiengeselllchaft und der Berliner Städtische Wasserwerke -

Aktiengesellschaft haben beschlossen , aus Grund de ? Goldmart -

erössnungsbilmzen das Grundkapital von je hundert Mil -
lionen Papiermark gemäß den Vorschriften der Goldbilanzen -
Verordnung auf 15 Millionen Goldmark bei den Gas -

werken , auf 15 Millionen Goldmark bei den Vekirizitäiswerken und

auf 6 Millionen Goldmark bei den Wasserwerken umzu -
stellen . Der Magistrat bot der Stadtverordnetenversammlung eine

entsprechende Vorlag ? zugehen lasten .

Arbeitslos und halb verhungert .
Aus Verzweiflung über chre mißliche Lage versuchten in Reu -

kölln ein 20 Jahre alter Arbeiter W. aus der Martestroße und seine
Lrout , ein « 21jährig « alte Arbeiterin C. aus der Weisestraße au ?
dem Leben zu scheiden . Sie hatten gehofft , daß chre Verlobung bald

zur Ehe sübren werde . Da verlor W. vor längerer Zeit die Arbeit .

während seine Braut lungenkrank wurde . Er bemühte sich vergeb -
lich , andere Arbeit zu finden . Als alles sohlschlug , schrieben die jungen
Leute Abschiedsbries «, öffneten in der Wohnung der Braut späl
Abends die Gashöhne und legten sich nieder , um den Tod zu er -
warten . Di « Wirtin nahm morgens den Gasgeruch wahr und ries
die Feuerwehr . Dieser gelana e», die Bewußtlosen in das Leben

zurückzurufen . Die Lebensmüden , di « nach den vorliegenden Berich -
ten als halbverhungert bezeichnet werden , erhielten zunächst
von der Polizei einige Nahrungsmittel . — Der 60jährige Arbeiter
Samuel Sonnenschein hat sich in seiner Wohnung in der Grol -
monstroße im Küchenroum eine Schling « um den Hals ge -
legt und sich dann erschossen . Als er zu Boden fiel , zog sich
die Schlinge zu . Krankheit hatte ihn seines Lebens überdrüssig
gemacht . _ __ _ ,

Ter Aufstieg der ABOAG .

In der soeben statt - iekundenon Generolverlammliing der All -
gemeinen Berliner Omnibus A. - G. machte Direktor Robert Kauf -
mann einige Ausführungen von allgemeinem Interesse :

Die Erwartungen , die die Verwaltung cm den nach der Stabili¬

sierung einsetzenden wirtschaftlichen Sesundungsprozeß geknüpft hat ,
hoben sich erfüllt . Die Gesellschaft hat drei neue Linien ein¬

gerichtet Eine ' . vettere neue Linie , die von Mrcbit Hansaviertel
nach der Germsonkirch ? in der Nähe der Ha ' enheibe führen wird , wird

demnächst eröffnet werdm . Der Verkehr hat erheblich zugenonrmen .
Die Zcchl der Verkehrsmittel wird durch 70 neue Omnibusse ,
die in Abnahme begriffen sind , vergrößert werden . Weitere 200
neue Omnibusse welden folgen . Die neuen Fahrzeuge sind
technisch erheblich verbessert . Das Liniennetz soll vergrößert und
die Abstände zwischen den einzelnen Fahrten verringert werden .
Auch die baulichen Anlagen sind in Enweilerung begriffen . Ein
moderne ? Neubeu für dm Kat c ' sitricbau ist im Entstehen . Die Geirkl -
schaft hofft in Kürze nicht mir ihre alte Bedeutung , die sie vor dem
Kriege hatte , wied - r erlangen zu können , sondern verspricht sich
eine weit darüber hinausgehende Entwicklung .

Der Leiter der Generoloersamenlnng , Geheimrat Steinchal ,
widmete dem verstorbenen Bürgenneffter Ritter einen kurzen
Nachruf . Di « bed <- >mtv >? ' os « Päpi - rtrartblanz die mit einem
Ueberschuß von 76 900 Millionen atychließt , wurde genehmigt . Die
fest » Vergütung für den Aussichtsrat wurde wie vor dem Krieg «
auf 30 000 Mark festgesetzt . An Stelle des verstorbenen Bürgermeisters
Ritter wurde Bürgermeister A r i u r S ck o l tz neu in den Aufstchts -
rat gewählt und lü ? die emr/ckeidcndm M' iälieder Gen - nalh - ipektor
Robert Krause , Magistrotsoberbaurot Dr . Ing . Otto Nitzshe und
Generaldirektor a. D. Dr . Friedrich Wustow . Stadtrot Sdüning ,
Stadtverordneter Arnberg und Direktor Ernst Lüdcke von der Großen
Berliner Straßenbahn wurden neu in den Auffichtsrot gewählt .

Helft de « Briefträger !
Unter dieser Ueb- rschrfft brachten wir neulich «in « Zuschrift , in

welcher angeregt wurde , im Erdgeschoß der Häuser für deren Be -
wohn « ? Briefkästen anzubringen , damit der Briefträger nicht mit
jede ? Postsache bis ins oberste Stockwerk treppauf treppab laufe »
müsse . Di « uns die Städtische Nachrichtenstelle in Frankfurt
am Main mitteilt , ist dort dieser an Raubbau grenzenden Juan -
spruchnobm « der Kräfte des Driefttsigers längst abgeholfen . Es gibi
in Frankfurt a. M. kei n Ha u s , das nicht < m seinem Eingang .
im Hausflur oder am Borgartenzaun sein « Brief .
kästen für alle Hauseinwohne ' r hätte . Ter Brieftrlget
braucht kein « Treppe zu steigen , londern g«ht nur durch die Straß «
und wirft in die mit Namensauffchrift kennt ' Ich gemachten Briet -
kästen lcine Postsochm «in . Im cd «? am Briefkasten befindet sich
gleichzeilia di « Hausschellenleitimg zu der betrefftnden Wohnung .
Ein Druck des Briefträgers auf d « n Knopf « nügt , um die Adressaten
von dem Einwurf der Postsachen zu mstänfcigen imd st « zur Leerung



ihres Kastens zu veranlassen . Die Frankfurter Hausbriefkästen find
ferner zum größten Teil mit Kästen für die Airfnahm « der frischen
Brötchen verbunden , die der Väckerjunge früh morgens oder

nachmittags bringt . Natürlich ist die Einwurföffnung für die Brät -

chen deren Form angepaßt und gegen unbefugt « Entleerung gesichert .
So braucht in Frankfurt a. M. kein Briefträger und kein Bäckerjung «
bis in die obersten Stockwerk « der Häuser zu turnen und damit sein «
Kräfte unwirtschaftlich aufzureiben . Dielleicht dient das Beispiel
Frankfurts dazu , den widerstrebenden Kreisen Berlins das Sozial -
empfinden für den Briefträger und den Bäckerjungen zu schärfen .

Die Geschäftsräume des Wohnungsamts Mite und des Miel -
einigullgsomts Abteilung ZNittc werden am 6. Dezember von der
Neuen Friedrichftraß « 80 nach der K l oster st r a ße 65/67 .
1 Treppe , verlegt . Wegen des Umbaues und der Umstellungs -
mbeiten sind beide Aemter vom Sonnabend , den 6. Dezember , bis
einschließlich Donnerstag , den 18. Dezember 1324 . geschloffen .
Rur fiir Räumungssachen , Tauschrmgelegenhciten und Meldungen
der freien Wohnungen sind die neuen Diensträume Klosterstr . 65/67
von Mittwoch , den 10. Dezember , von 9— 10 Uhr vormittags für
den öffentlichen Verkehr zugöngig . Die vom Misteinigungzamt
Abteilung Mitte angesetzten Termine werde «» bis einschließlich den
9. Dezember 1924 noch in der Neuen Friedrichstr . 80 abgehallen .

Sünsllermess «. In der Aula de « Friedenauer Gym «
n a s > u m S veranstaltet der Berein zur Hebung de « allgemeinen
Kunstverständnisses eine Messe , deren Erträgnisse den hart um ihre
Existenz ringenden Künstlern zugute kommen sollen . Man findet
vier , hübsch ausgebaut und geschickt arrangiert , eine Menge jener
Gegenstände , wie man sie auf derartigen Messen zu sehen gewohnt
ist . Da find Bilder , Plastik . Arbeiten in Messing » nd Ton und
viel kunstgewerblich « Erzrugnisie . Gewiß , «S ist ein wenig bunt ,
und nicht alle » kann Snipruch erheben ans erstklassig « künstlerische
Qualitäten . Aber man darf dabei nicht vergessen , daß ja hier vor
allem das Wort wohltätig groß geschrieben wird , daß die Mesie
sagt : kommt und kaust , damit notleidend « Künstler und deren

Familien unterstützt werden können .

Billige Fischlage ! Wie der Verein der Fischhändler von Groß -
Berlin mitteilt , finden am Mittwoch , Donnerstag und

Freitag dieser Woche billige Fischverkäufe statt . ES kommt

zum Verkauf frisch eintreffender O st s e e « D o r s ch. DaS Piund
wird für 20 Pf . im Kleinhandel abgegeben . Die Verkaufsstellen
sind durch Plakate erkenntlich gemocht .

Die Staatlichen Museen bleiben Sonntag , den 7. Dezember ,
wegen der Wahl für de « Besuch des Publikums geschloffen .

Verlegung und Umbencnnung der vmuibasNale E. Um die
kommend « endgültige verkehrtpolizeiliche Siegelung om Potsdamer
Platz vorzubereiten , wird die OmnibuSlini « E ( Unter den Linden —

Halensee ) vom S. Dezember ab verlegt werden . Das Abzweigen
derWogen au « dem durchgehenden BerkehrSzuge PotSdamerStroße —
Leipziger Straße in die Budapester Straße zum Brandenburger Tor
und umgekehrt soll in Zukunft vermieden werden . Die Linie wird
von dem genannten Tag « ab vom Potsdamer Platz geradeaus
über die Leipziger Straße und Friedrichstraße nach der Straß «
Unter den Linden geführt werden , also ebenso wie die Linie S

Vom gleichen Tage ab wird die Linie nichtmehr E. sondern
1 heißen .

Wohlfahrtsbriefmarke « zugunsten der Deutschen Bolhilfe . Der

Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Der Preußische SiaotS -

kommiiiar sür die Regelung der Wohl ' obr , »pflege bat dem Preußi -

schen Landesausschuß der Deutschen Nothilse die Genehmigung er -

teilt , die von der ReichSpost zugunsten der Deutschen Rolbilfe

herausgegebenen WobliabrtSbrieswarlen in der Zeit vom 23 . No «

Bern 6 er 1924 bis Sl . Januar 1926 innerhalb de « ganzen
preußischen Staatsgebiete « öffentlich , in « besondere auch von HanS
zu Hau « , verbreiten zu lassen . Gleichzeitig ist auch die Deranstal -

tung von Opferwochen zu dem bezeichneten Zweck innerhalb der

angegebenen Zeit genehmigt worden .

Achkuna , Sparer aus abgetretenen ostdeutschen Gebieten ! Da »

ch etng
Brief in ' polnischer Sprache und mit polnischer Aufschnst zur aufge -
werteten Rückzahlung bis spätestens Eick»« d. I . anmelden . Anmelde »

formulare können von dem Deutschen Ostbund , Berlin . Potsdamer
Straße 14. bezogen werden . Bezüglich der Hypothekenforde »
r u n g e n deutscher Reichsangehöriger in Polen verbleibt es bei dem

bisherigen Derfohren , d. h. der Gläubiger muß sich zunächst an das
Deutsche Generalkonsulat in Posen wenden , da » die Freigabe der

Hypothek bei dem polnischen Liquidationskomite « beantrugen wird .
Da die Möglichkeit besteht , daß später eine höhere Aufwertung er »

folgt , muß es jedem einzelnen überlassen bleiben , ob er über den

jetzt ihm zufallenden Betrag ohne Vorbehalt quittieren will . Da »

Auswärtige Amt , Abteilung Polen , Wilhelmstr . 74,

ist bereit , Interessenten , die nicht bereits das Erforderliche veranlaßt
haben , in obiger Angelgenheit A u » t u n s t zu erteilen .

Da » llolksblldangeamt Prenzlauer Berg veranftaitet im großen Saale
de « Bezirksamtes , Tanziger Str . K4, linker Autgang 3 Treppen , in der
Zeit vom 3. bis 7. Dezember d. I . eine Jugendlchrijt - n - und
Bücherausstellung verbunden mit einer Ausstellung
der Erzeugnisse der . Wertsreude ' , wie gute und billige

. . . . W > WWW > » _ _ _ _ _ _ _ _ _ezemder vc
uachmitiag «. Im Rabmen der Ausstellung finden Vorträge und Vor -
lejungen stall . — Der Eintritt ist frei .

Sunfi - uSfiellung mbrkischer Meister Im H- tel NestaueanI Bad Bcllevuc ,
ArtrdrichShagen . Auf vlelsrittgrn Wunsch und dem regen Besuch « eni -
sprechend hat sich dt « Arbeitsgemeinschaft entschlossen , dde Ausstellung bis

zum Sonntag , den 7. Dezember , z» verlZngern . ES ist also noch
allen Gelegenheit geboten , die Ausstellung zu besuchen und aus diesem
Weg « sich mit den Zielen » nd Zwecken der ArbeilSgemeinschaft bekannt
zu machen . An» Mittwoch , den 3. Dezember , nachmittags 4 Uhr , spricht
Serr Kunstmaler Puls , Berlin , im An- stellungSsaal über „Kunst ,
Natter und Mensch ' . _

ver achtfache NaubmorS bei Siegen .
Noch keine Spur der Täler .

Zu der Mordtat in H a i g e r werden noch folgende Einzelhellen
ieldet : Schon vor Monaten ist ein Angrisf gegen dte Familie

n g e r st e i n gerichtet worden . Auch die Nacht vor der Mordtat
sind verdächtig « Leute um das Haus herum bemerkt worden , man
hat ihnen aber weiter kein « Beachtung geschenkt . Man nimmt an ,
daß die Bande aus 10 bis 20 Mann bestanden hat . die sich
nach vollbrachter Tat wohl in die umliegenden Wälder zurückgezogen
haben . Die Verbrecher haben mit großer Vorsicht gearbeitet . Die
Telephonleitungen sind durchschnitten worden , um den Angegriffene »
eine Verständigrmg mit der Stadt unmöglich zu machen . Die
Wasserleitung ist zerstört worden , damit der nachher angelegte Brand
nicht gelöscht werden konnte . Ein Schäferhund ist umgebracht wor -
den , damit er nicht durch sein Bellen die Aufmerksamkeit der Leute
erregen könnt «. Die Mörder hatten es wahrstheinlich auf die L o h n-
gelber abgesehen , die sich in einem Geldschrank befanden .
Da die Täter aber gestört wurden , ist ihnen der beabsichtigt «
Raub mißglückt . Von der Behörde sind noch in derselbe »»
Nacht umfassende Maßnahmen zur Ergreifung der Täler getroffen
worden . Die ganz « Gegend sowie die Bahnhöfe sind gesperrt .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit ' Zur Festnahm «
der Urheber des grauenhaften Raubmordes in Haiger ist sofort ein
größeres Kommando Siegen « r Schutzpolizei sowie Krimi .
n a l p o l i z e i , darunter auch solch « aus Frankfurt a. M. , ein¬
gesetzt worden Ein besondere « „ Mordkommando " der Polizei ist
tätig , das in der Nacht vom Montag zum Dienstag die Mordstätte
und die Spuren schon mit 10 Polizeihunden abgesucht hat .

In später Nachtstund « wird gemeldet : Im Laufe des Tages
nahm die Polizei 8 Verhaftungen vor , «s ist aber noch nicht
festgestellt , ob einer der Verhafteten mit dem U eberfall in Zu -
sammenhang zu bringen fft . Der verletzte Prokurist Angerstein
befindet sich außer Lebensgefahr .

Tödliche ? Hochspannungsattentat .
Nürnberg . 2. Dezember . Gestern nachmittag warf ein 22jähriger

Schlosser etwa 1 Kilometer nordöstlich der Siedlung I zwischen
zwei elektrische Hochspannungsmasten Eisenfpul -
draht , an dessen einem Ende ein Stück Eisen befestigt war . so
über die elektrische Hochspannungsleitung , daß der geworfen « Draht
bi » zur Erde herabhing . Zwei Spaziergänger kamen mit
dem herabhängenden Draht in Berührung und wurden durch den

elektrischen Strom sofort getötet . Der Schlosser , welcher vor
her srbon erhebliche Brandwunden erlitten hatte , lief noch in seine
etwa t Kilometer weit entfemte Wobnung und brach dort zu -
lammen . Der Beweggrund zu der seltsamen Tat konnte noch nicht
festgestellt werden . _

? ugenüveranNaltungen .
«chtuva . tldtril »»ft,l »! ter ! Wir weisen darrnis hin daß vcm verschiedenen

Abteirunaen noch folqend « Abrechnungen vorzunehmen sind : Los« zu 25
und 50 Pf „ Abonnementemarren und Karten von der letzten Theatervor .
stellunq , Konzcrttarten . Bericht »bogen vom 1. « nd 2. Quartal find edenfall ,
obzuaeben .

Achtnng , Abtrilungslasfiererl deute Aimgade der Dezember - . . Arbeiter -
Zugend ' ruip . . Zugend voran ' sowie Abrechninig der Beitvagimarken .

Achtung , Rädchen ! Am Montag , den 8. Dezember , abends 7 Uhr. i «
Jugendheim , Sindenirr . SP M ii t ch « n ko n f e r « « ». Vortrag :
deutsche Volkslied ' mit Musik und Sesangsbrglettung .

Ablellungs - ZNitgliederversammlungen . heute , IVi Ahr :
griebrlchOfcld «: Zugendheim Berliner , ack« Schloßstroß ». — Ariebrich »-

Hägen : Jugendheim Scharnweberfir . 105. — Kaul »dors : Schule Adolfstr 25. —
lkuntz: Schul « Schulstvatze . — Lichtenberg . Ren : Schule Markt str. I0fl2 . —

_ _ _senstadt : Schule Stallschreiberstr . 5«. — Rieb « rschönew cid «: Jugendheim
Bcrlincr Str . 5l . — Rosenthal : Schul « SchUlerstvaßc . — Südost iL. . ». :
Zugendheim Relchenberger Str . S« ( sseuerwehr ) . Der Boriraq füllt au », da-
tllr Unterhaltungsaben ». — «emvelhosi Lvzcum Germaniastraß «. — «edding :
Zugcndhrim Anton . . Ecke Ruhevlatzstraß «. Einteilung zur Wllhlarbeit . C »
scheinen jede , einzelnen ist Pflicht .

weller igr Berlin und Umgeaevd . Etwas kälter , weift bewölkt , keine
erheblichen Nieberlchläge . — Zür Deutschlovd . In West - und Ostdeutschland
Regenfällc , sonst keine erhebliche » Niederschläge .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 3. Dezember .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzossin oraählt : Weihnachtliches .

1. Im NnßgSrtchen der Maichenpriniessin , P. 8. Meyer 2. Dia
Glocken , Sofie Roinhoimer . 3. Die Himmelsbrieflein , Sofie Rein -
heimer ( Die Punkprinzessin : Adele Procslor ) . 4 . 30 —0 Uhr abends :
Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnkkapelle ) . 6. 40— 7. 20 Uhr abends :
Hans - Brodow - Schule . Abteilung Bildungskurse der Pnnkstundo .
Handelskurse . 8. 40 Uhr abends : Dr . jar . Magnus : „ Was muß man
von den Steuern wissen ?' Abteilung Bildungskurse der Punk¬
stunde . 7 Uhr abends : Geheimer Med . - Rat Dr . med . Hildobrand ,
ordenth Professor an der Universität Berlin , Direktor der chirurgi¬
schen Universitätsklinik des Charitd - Krankenhanses : „ Wund¬
infektion und Wundbehandlung ' . 7. 15 Uhr abends ; Einführende
Worte zu der Oper „ Tiefland ' , von Eugen d' AIbert . 7 30 Uhr
abends ; Uebertragung aus der Staatsoper , Unter den Linden :
„ Tiefland ' , von Eugen d' AIbert . Die Besetzung der Rollen wird
am Aufführungsabend durch Ansage bokanntgogeban . An¬
schließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeit¬
ansage , Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

Einsendungen slir diese Rubrik sind
Bert » » SS , <8, üudtustrofci 3.

Partemachrichten für Grvß - öertin
stets «n d», Bezirl »sekret »ri »! ,
2. Hol, 2 Trrp . rechte , z» richten .

Achtung , Abteilungsleiter , �lbteilungsleiterinnen !

Das letzte Wahlmalerial kann von Donnerstag ob im Bezirk »-
iekrekariok in Empfang genommen werden . Zn Bctracht kommen
in erster Linie Fähnchen , Stimmzettel - Plakate , Aesottakllstea . Blacks
usw . Außerdem ist neues Propagandamaterial vorrätig .

Degen der Berteitung der Fähnchen wollen sich die AbteNongs -
leite mit den Frauen verständigen .

«°
1. Stcis Mitte . Di « Adteilunasletter tvcrdeu aebettn . noch heute dl «

Pletatsiresfen und Handzettel VINN Genosse » äfchiefing , Aarstr . L oh.
zuholcn .

2. Stttle TieraatCA . Abtei . ' uvgen »—13 . Sie Handzettet und Streife » zur
Versammlung am Freitag , den 5. Dezember , müssen am Mittwoch bei
Josevd . Wilhel

� ' . . . . .
Arte itsgemeiuschasi Zugeudheii »

__ IHR innftc . iöcijalbcr cm SXitiosd ) cuc ,
». Sttb frievtbekg . AbieilungÄrilerl Heute vllnktlich siZd Uhr kurz « De»

sprcSmuq bei Biedre , Dieffendachstr . 16. Jede AdreilAN « muß »er -
treten sein .

2t . Krem Seinickenbors . Weft, Borsigwalde . Tegei , Tegelort . Heiligenlee .
Donnerstag , den 4. Dezember , abriids 716 Uhr. in Hartman : ! » Beäuerei .
Reinickendorf » Ltest. Schtroraeivettlr . 104. Sfsinrlich, ' Dahlverramuiluag .
Referent : Rodert Breuer . — Kremsdsrs . Waihmattusitist - LLbees - Wittr »»»
" �" " �' . Aeiuickradors . Lst . Oesseoillchr Wahlverkummlnng tu Hennv .

Saloseeftrußl . Referent : Ernst Shiben .

Heule , Miknwch , den Z. Dezember :
Di« Zusmbgenossen treffen sich heut « 7 Ilhr Dalta - . Eck» Huffitrit .

74. Wt . fiehleRbark . Genosse Fritz I u b e i l spricht beute In unserer Iftzien
ölsenilichen Boiksveriorurnlung vor den Wapien im Liudenvarf . Die Ge¬
nossen sind veroflichtet . nicht nur selbst ta kommen , sondern sämtliche An»
criiBtifl «, ssreunde usw. mivndrwgen .

94. Abt . Lanfmitz . 8 Uhr Mitgliebkiveesummlirng im Barohiesgarteu ,
Mühlen Kr. tL — chreiwg Lsscnttiche Kersammluiisi im ReolgmuaaKum .

181. Abt . Treptow . Nachm . ab S Ahr vvn den Bczirkslsdalev aus wichtige
fslngd ! attveri >rclNiug . — Daselbst wichtige Mitteilungen .

Lichte abeeg . US. «dt . 1. und 2. Srntwe . Vrs Uhr Zahlabend tat Lohan .
Sunfl - , Ecke Oberstraß « Dvnuersla « 7Z6 Uhr fsunktioniirzitzuna bei
Srivke . Schornweberitvaßt . — 11». Abt . Bezirk Schütze 8 Uhr iZ - hlaben »
bei Temvel . Endrnnstr . 7. Bohloorberriinnoen .

784. Abt . Buch. 8 Uhr Nu Lokal Svpsert Zahlabend . Tagtvvrdnung : Wahl «

» . «bt .

vorberrttungrn .
Zunasozialisten

_ _ _ _ _ _ _ ___ _ _tat artiger , EngeliHr 28.
wichtige Besprechmig mit den ZuuktionSren bei Ddje ,

Sag »«-

. „. . ■tv* w- . . w, . TxnlllonätbBfftaig
Die Heikerinnen für Agitation wer -

»»ärpersaunntn »» mit ta »
Einteilung der Dahl .

ökseniliche

b. wichtiack

. . . . . . . .«haetattenbueg . Die Sitzung fallt wegen AeZsiarbei : au »,
Nächst « Zusammendunft am 10. Dezember .

Morgen , Donnerstag , den 4. Dezember :
». «bt . 8

17. Abt . 8 Uhr
Siordhafcu S.

24. Abt . 8 Uhr
« . «bt . m Uhr bei ffirtt .
84. Abt . Artraznhiatand w

ordnuua .
31. «bt . TZH Ahe ta - »slbschmiM . Stvwische Str . SS.

mir den Detriedsvertrauenslenteii .
tan gebeten , zu eridwfnen ,

34. Abi . 7t4 Uhr bei Loiack. Bemoestr . 8,
DezirisfLirern und Betriedsoerz
arbeit . Di« Besteller laden ein .

»8. «bt . 7Ztz Uhr in den Nestdenekestsllle ». vand�ergee Str .
. Beriaunnlung . Näheres sieh » Bätlrrverianunlnir

44. «dt . 47. Stadtbezirk . IV, Uhr bei Schiebold .
Besnrechung .

48. «bt . Vk Uhr bei Brücke . Bringen str. 22. ffnnkttanklckou frrrnz .
ckbaelattenbnrg . 83. Abt . 7 Uhr ounerordeutlicher stablabend in tau b»<

kannten Lokalen . — »4. Abt . 7Z4 Uhr im Lokal Bühnemann . Kelinholtz -
straß « ZZ, Zsunktionärsitznaa mlt säuttlichen Wahlhelseru . — 55. Abt. S,
uud 8. Vruvpe um IV, Uhr stoblabe nb im Lokal Egaeri . Wallfir . 88.
MnteNu » » der Dahlarbeit . — 54. Abt . 7b» Uhr Sruvoeuverfairinlnng :
1. Srnupe bei Lierich , stantste . 02: 2. Drnnpe cholzmorktstr . 2g. Die Be-
lirksfiihrer loben ein . — 57. Abt . 2. Gruppe : ' Zh Uhr bei Thun »«! ,
Wielaudstr . 4. Mtglietarversammlung . stlnieiluna der Bohlarbtit .

48. Abt . Kalense «. IVi Uhr stohlabend bei Sandmann . Westfälisch « Str . 42,
Tagesordnumtt «inteilung der Vahlartait .

44. Abt . Wilmrrsdvri . 7Ztz Uhr bei Sulko . Lanenbnrger Str . 21. letzte Mit »
aliedervrrsommlung vor den Wahlen .

85. Abt . Sempolhek . 8 Uhe grobe itunktionärvertammluna in der
Di« für ssreita ». tan 5. Dezember , vvegelehen » SerfcunnibmB
wogen tat öskonflichen Bersammlung in Zstariendark nicht statt .

«enkSlln . 8V. «bt . 7ZH Uhr Grtrmiahlabenta . B- zirke 1- 5. 7 US» 8 l ' ek
Brase , Eanderlkr . 10, Bezirk 6, 11 und 12 bei Bläser . Bslüger ». «che
Bannierstraß «. Einteilung der Wahlarbeit . Es MUß »ingtladeit werden .
— «4. Abt . 7ZH Übt bei Lohan , Wippceste . 18/18. üunltioirärsitzzm «.

114. Abt . Lichtenberg . 714 Uhr Kunkttonärsitzung im Lokal llliShn «, Ksfi »
Hagener Str . 54. Die Detriebsvertrauensieute müssen ericheinen .

133. Abt . Blankenbnr ». � ' . . . . .

straße 2.

Mb
t » fi ' ntaS

8 Uhr anßerardentlicher stahlotand bei lklug . Dar? -

Arauenoeranfialwngen am Donnerstag , den 4. Dezember :
87. «dt . 714 Uhr bei Zerasch Eberinstr . 10, ssrauenabend .
85, «bt . Tempelh »! . 7 Uhr in der „Linde ' wichtige Besprechung wegen dck!

Weihnachtsfeier . Alle szunktio . . ärinn «R der Ardetterwahisohrt und
zirkoführerinnen müssen erscheinen . Die tbenossen und Tenossinneti wer -
den »edeten . mit dem Beriauf von Büchern bis zur Weihnachtsfeier ane
22. Dezember zu waricu . stur Ausstellung und « um Bor kauf gelangen :
Rärchen ». Bilderbstcher und Zugendschrifte ».

144. Abt . Borsigwalde . 7Z4 Uhr bei Schulz , am Ziardbahnhok . ssremenotanS .
Borkra « der ltanossin Todenhagen . Säfte willkommen .

Mrbetterspon .
ot i l « t i
Höste Elisabtthtz . > W » W _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _

im Lokal S. AI brecht , Stvaßmann - , Ecke MIHelm- Stolze - Ctraße .
Ziäälst « Sitzung ssreitag , 5. Dezember , 149 Uhr . Erscheinen unbedingt
Pflicht . — Geschäftsstelle : Erich Groseitick , R. 51, fsehrtalllnru
Straße 4jchll.

Zonristenierein . �ie ZIatnrfeennde - , Orisgrup ? « Berlin «. B Am «ttz .
woch. tan 3. Dezember , pünktlich 8 Uhr, in der Schulaula Weinmeistee -
straße 14/17, Bortragsatand . Gen. Dr. Läwenberg spricht über . Brvie »
tarisch « Jugend und Theater ' .

Zoeie Tnrnerschaft Reutäüu . Am Sonniao , den 7. Dezember , »er -
mtttag » 9 Uhr . findet aus dem ffrisch -ssrei - ' svvriplotz in Niederschöneweita ;
»in Iugendbandballspiel statt . Und »war spiel : die Äuemalssmaunschoft de »
5. Bezirks gegen die l. Jugend Reuldlln - Britz ( krelsmeister 1924>. Resüliötz
vom Sonntag : Schdneberg - Zngend —Zieukälln - Jugend 0 : 8 .

%S5SSt

die unverändert gehaltreiche 3J ) Zigarette gleicht
auch äußerlich der üroßen Namensschwester . Künstleiv
i � � .

. . . . .
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bände schufen ihr zu Ehren eine neue , würdige Hüllet
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Wirtschaft
Hewechchasten und hanSelsvertragsverhanülungen .

Die Gewerkschaften hatten unter der Führung des ADGB > in
der letzten Zeit sowohl mit dem Reichswirtschaftsmimsterium wie mit
dem Auswärtigen Amt über die Frage der Hinzuziehung von

Gewerkschaftsvertretern zu den Handelsver -
tragsverhandlu�gen verschieden « Besprechungen . Am Diens -

tag wurde daraufhin dem ADGB . und den übrigen gewerkschaftlichen
Epitzenverbönden vom Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die Reichs -
rcgierung bei den künftigen Handelsvertragsoerhandlungen der

Forderung der Gewerkschaften entgegenkommen wird .
Di « Gewerkschaften sollen nunmehr ihre Vertreter benennen , da -
mit ihnen zu gegebener Zeit die Einladung zu den Derhardlungen
zugehen kann .

Damit hat die Reichsregierung nachgeholt , Mas sie von allem

Anfang an nicht nur aus Gründen der Billigkeit , sonder « micl ) im

Interesse der Handelsvcrtragsverhandlungen selbst hätte hm müssen .
Es ist nicht mehr als «ine Selbstverständlichkeit , daß die

Regieru - tg , wenn sie nicht mit ihren Beamten allein die VerHand -
lungen führen will , Sachverständige nicht nur aus dem Kreise
der Unternehmer , sondern auch aus den Gewerkschaften hinzuziehen
muß . Die Vertreter der Gewerkschaften bilden bei den kommenden

Handelsoertragsverhandlungen ein « wertvolle Ergänzung des bisher

zu einseitig zusammengesetzten Sachverständigenstabes . Di « Sachoer -

ständigen der Gewerkschaften aus den verstlsicbcncn Wirtschafts¬
zweigen , wie Eisen , Kohle , Textilien , Glas usw . werden besser als
die Unternehmersachverständigen die psychologischen und so -
zialpolitischen Faktoren , die doch im Konkurrenzkampf
auf dem Weltmarkt von Tag zu Tag eine wichtigere Roll « sp,ek «n,
bei den Verhandlungen im Aug « beHallen . Bei den chandelsver -

tragsverhMndlungen handelt es sich nicht lediglich um Problem « de ?

WarenprK >uktion >. sondern auch um den großen Einfluß der so-
zialpolitischen Unterschiede zwischen den einzelnen Ländern . Es ist
deshalb nur zu begrüßen , daß bei den weiteren Handelsvertrags -
Verhandlungen auch die Sachverständigen der Gewerkschaften «in
Wort mitreden werden .

Deutjch - rujsische hanüelsvertragsverhandlnngen .
Wie aus Moskau gemeldet wird , machen die Verhandlungen

zwischen Deutschland und der Union der sozialisti -
scheu Sowjetrepubliken , getragen von dem beiderseits vor -
handenen guten Willen , günstige Fortschritte . Die vom Plenum
eingesetzte Rechtstammisfion bearbeitet di « Rechtsfragen , Nieder -
laffungsrecht , Rechtshilfe , Nachlaßwesen usw . Das Plenum beschäf -
tigte sich in der ersten Lesung mit dem den Kern der Verhaudlung
bildenden Wirtschaftsabkommen . Der Vorsitzend « der
Eowjetdelegation , Herr G a n e tz k i , erklärte feine Bereitwilligkeit ,
die weitere Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Union der sozialistischen Sowjerrepubliken im
Rahmen des Außenhandelsmonopols mit ollen Mitteln zu för -
dern Die deutsch « Delegation nahm das Außenhandelsmonopol

{ür
die Verhandlungen als Gn - ndloge der wirtschaftlichen Struktur

>er Gegenseitigkeit an und gab der Hoffnung Ausdruck , daß trotz
der Verschiedenheit der wirtschaftlichen Systeme der beiden Länder
dem Interesse der deutschen Wirtschaft am sowjet »
russischen Außenhandel in vollem Umfange Genüg « geleistet werden
könne

Die Verhandlungen bieten erhebliche , in der Natur der Dinge
liegende Schwierigkeiten , doch ist die Erwartung begründet ,
baß es den auf beiden Seiten erkennbaren ernsten Bemühungen ge -
lingen wird , diese Schwierigkeiten im Intcrefle der Entwicklung des
für beide Teile wertvollen gegenftitigen wirtschaftlichen Verkehrs zu
überwinden .

Oie Umgestaltung des Reichsindex .
In , Statistischen Reichsomt fand am 2. Dezember

wieder eine Sitzung der Reichsindexkommission statt . Sie beschäftigt «
ich mit der grundsätzlichen Weiterbildung des Inder . Der
- »genannte Lanbesausschuß der londesftatistischen Acmter hat in den
üngst vergangenen Tagen ebenfalls getagl . Man will den alten
Zndex als Grundziffer weiterführen und darauf einen erwei -

tcrten , den wirklichen Lebensvcrbältnisfen der Ar -
beitnehmer besser entsprechenden Index aufbauen . Es
ist aber noch völlig offen , ob die Regelung m dieser Richtung erfolgt .

Die Arbeitnehmer neigen zu der Auffassung , daß es ge -
fünder wäre , «inen neuen Parollelindex auf verbesserter Grundlage
zu schaffen . Die Dorfchläge , die oc « allen Seiten gemacht würden ,
werden jetzt von einem engeren Arbeitsausschuß geprüft ,
an dem für die freien Gewerkschaften H e i n i g und Dr . Dölter
teilnehmen , daneben noch je «in Vertreter der christlichen und Hirsch -
Dunckersthen Gewerkschaften . Das Ergebnis dieses Ausschusses und
der statistischen Rohberechnungcn , die das Reichsstatistische Amt auf
Grund der neuen Vorschläge zu machen Hot, wird abzuwarten sein ,
eh « positive Stellung zur neuen Bildung des Reichsindex genommen
werden kann .

Die Arbeitnehmer können auf keinen Fall dulden ,
daß die Unternehmer einen unzureichenden Index des Eta -
tistifchen Reichsamies als «in Argument für die Höhe der Real -
löhne benutzen . Hier muß unbedingt «ine Klärung herbei -
geführt werden . Es ist zu hoffen , daß sie erreichbar ist . Im anderen
Fall « werden die Gewelk ' chosten ihre Stellungnahme zum Reichs -
index so deutlich formulieren , daß eine mißbräuchliche An -

wendung der Ziffer durch die Unternehmer für die Zukunft u n -

möglich wird . _

Starker flufstbwnng der öantätigkeit in Preußen .
Aus ollen Teile » Preußens wird , wie dem Amtlichen Preu -

ßifchen Pressedienst aus dem Preußischen Wohlfahrtsministerium
mitgeteilt wird , in der letz tan Zeit übereinstimmend eine steigend «
Zunahm « der Bautätigkeit gemeldet . In den meisten Städten ist
dos Baugewerbe durch Aufträge für den Wohnungsbau b i s

zu 100 Proz . beschäftigt . Einzeln « Zweige des Baugewerbes
sind durch Reubouten und Inftandsetzungsorbeiten sogar schon

überbeschäftigt , so daß sich bereits «in empfindlicher
Mangel an gelernten Facharbeitern bemerkbar zu
machen beginnt . Was das nicht irur für die vielen Wohnungsuchen -
den bedeutet , sondern auch für die ge ' amt « Volkswirtschaft , ist klar .
Denn kein Gewerbezwerg befruchtet , wenn er blüht , so viele andere

Beruf « wie das Baugewerbe .
Diese erfreuliche Belebung des Wohnungsbaues ist der Haus -

zinssteuer zu danken , deren günstige Erträge dazu beigetragen
hoben , die finanziellen Schwierigkeiten zu erleichtern , die sich infolge
des Mangels an Baukredit dem Wohnungsbau entgegenstellen . Die

günstige Lage des Baumarktes ist ein schlagender Beweis dafür ,

daß die Grundsätze der staatlichen Wohnungspoli -
t i k die richtigen gewesen find . Gegenüber dem tatsächlichen

Erfolg , wie er sich in der Vollbeschäftigung des Baugewerbes aus -

spricht , sind die bekannten Einwände , die insonderheit aus den

Kreisen deg organisierten Hausbesitzes aus naheliegenden Gründen
immer wieder gegen die staatliche Wohnungspolitit vorgebracht
tverden , nicht länger haltbar .

Eine weitere Zunahme der Bautätigkeit ist mit

Sicherheit auch für das nächste Jahr zu erwarten . Ein « Steigerung
aber wird nur dann möglich sein , wenn schon jetzt für einen ge -
nügenden Nachwuchs im Taugewerbe Vorsorge ge -
troffen wird . Einerseils müssen dem Baugewerbe in vermehrtem

Umfang Lehrlinge zugeführt werden , andererteits ist an
eine Umschulung junger Arbeitskräfte aus denjenigen
Industriezweigen zu denken , die zurzeit und auf längere Dauer mit

Aldeitslosiakeit zu rechnen haben .
Ein « stillschweigende Voraussetzung für die weitere Belebung

der Bautätigkeit ist allerd ' ngs , daß der Anteil , der von den Er -
trägen der Hauszins st euer für die Förderung des

Wohnungsbaues zur Verfügung gestellt wird , im nächsten
Jahr eme beträchtliche Erhöhung erfährt . Es darf aber
mit Sicherheit angenommen werden , daß das kommende Parlament

diese Notwendigkeit erkennen und die erforderlichen Schritte in

dieser Richtung sobald als möglich em' eiten wird . Kann aber , im

Vertrauen auf die Erträge der Hauszinssteuer , mit einer stetigen
Zunahme der Bautätigkeit gerechnet werden , so rückt mit der fort -

schreitenden Vermehrung des Dohmmgsangebots ollmählich auch der

Zeitpunkt heran , wo an eine völlige Aufhebung der Woh -
nungszwangswir tschast gedacht werden kann .

warenumsähe im Zentralverbaod deutscher Sousumvereme .
Der Borstand des Zeiftraloerbandes deutscher Konsumverein «

stellt Ermittlungen übe ? erzielte Wochenumsätze in den ihm ange -
schlossenen Genossenschaften an . Danach wa ? in den ersten Monaten
dieses Jahres eine erheblich « Zunahm « des Umsatzes , aber von An -
fang Aprrl an bis September ein Stillstand festzustellen . Mit Ende

jenes Monats und noch verstärkter im Oktober zeigt « sich zahlenmäßig
eine Erhöhung des erzielt -
Mitgliederzahl der
eine Erhöhung des erzielten Umsatzes . Bei Zugrundelegung einer

der Konsiimgenossenschaften von 3H M il - °
li on en und eines wöchentlichcu Durchschmtlsmnsatzes für den
Monat September von 3,52 M. ergibt sich für die in Rechnung ge -
stellten vier Wochen dieses Monats ein Gesamtumsatz von
49,3 Millionen Mark . In gleicher Weife ergibt sich bei einem Durch -
schnittsurnsatz für den Monat Oktober von 3,92 M. ein Gesamt¬
umsatz für di « fünf Wochen des Monats Oktober von 6 8,6 Mit -
l i o n « n M a r k. Es ist nicht unwahrscheinlich , daß der größere
Teil des Wachstums des Umsatzes auf Pre - serhöhungen
zurückzuführen ist Sehr viel wertvoller wäre es gewesen , wenn bei

gleichbleibenden Preisen eine erhebliche Zunahme des Umsatzes
hätte festgestellt werden können . Es muß immer wieder betont
werden , daß der ' Durchschnitts umfatz der deutschen Konsumgenossen -
schaften viel zu niedrig ist , daß er weit hinter dem Durchschnittsumsatz
der Porkritgszei ! zurückbleibi , daß viele unter der Mitgliedschaft der

Konsumvereine Papiersoldaten sind und daß alle Kräfte an -
zustrengen sind , um aus den Mitgliedern bewußte Kon -
s u m « n t e n zu machon , die ihrer (Senvfsenschasi in vollem Umfang «
di « Treu « halten . _

Die Umgruppierung der Bergarbeiter . Infolg « der Absatzkrise
im Ruhrbergbau wurde es notwendig , eine Anzahl teuer arbeitender
Randzechen iin südlichen Ruhrgebiet stillzulegen . Gleichzeitig wur -
den Maßnohmen getroffen , um die auf diese Weis « feiernden Berg¬
arbeiter an anderen Zechen zu beschästigen . In einer Sitzung des

zur Durchführung der Ausgabe geschaffenen paritätischen . Fach¬
ausschusses für den Bergbau ' wurde nun u. a. mitgeteilt .
daß im Lause der letzten - Monate etwa 6099 Bergarbeiter
im Weg « des zwischenärtlichen und zwischenbezirklichen Arbeitsmarkt¬

ausgleichs nach den ausnahmesährgen Zechen des nördlichen und west -
lichen Randgebietes des Ruhrbezirks und mehrere Hundert nach
Zechen des Wurmreoiers vermittelt worden sind , wobei natürlich die
durch Zcchenstillcgungen besonders schwer getroffenen südlichen Rand -
gebiete des Ruhrbezirks vorzugsweise Berücksichtigung fanden . Di «
Hauptschwierigkciten für eine weitere Umschichtung der erwerbslos
gewordenen Bergarbeiterbeoölkerung seien in den schwierigen
Wohnungsverhältnissen zu suchen . Da diese nicht in

Kürze gebessert werden können , müsse vor ollem eine wirksam « Der -

besserung der Berkehsverhältnisle ( Einlegung von

Arbeiterzügen , von Automobiloerbindunqen usw . ) herbeigeführt wer -
den Di « Zahl der arbeitsuchenden Bergarbeiter deträgt heute noch
etwa 11 999

Bereinigte Glanzstofs - Fabriken Elberfeld . Di « Monopolstellung
dieser Werke berühr auf den Fabrikationspatenten . Seit ihrer
Gründung 1899 ragen die Werke durch die gewaltigen Dividenden
hervor ( 1994 bis 1914 durchschnittlich 35 Proz . ) . Im Krieg « haben
Heeresau sträge ihre geschmälerte Absatz - und Gewinnbasis kompen -
siert . Trotz des Verlustes des Niedermorschweiler Wertes in : Elsaß
und der Beteiligungen in Frankreich und England wurden di « An -

lagen sehr stark erweitert , besonders im Werk Sydowsaue , dessen
Kapital 1923 mit 85 Proz . im Besitz der Vereinigten Glanzstoff -
Fabriken war . Das Aktienkapital wurde 1914 auf 15 Millionen
oerdoppelt und bis Ende 1923 auf 199 Millionen erhöht . Der Gold -
m a r k w e r t de « Kapitals wurde auf etwa 28 Millionen Goldmark
geschätzt . Da die Goldbilanz bei 1,7 Millionen Reserven das Stamm -
kapital auf 39 Millionen Goldmark feststellt , haben di « Aktionäre
im Geqensatz zu zahlreichen anderen Unternehmungen nichts ver -
loren , sondern gewonnen . Der Aktienkurs stand zuletzt um 79 Proz .
trotz mehr als dreifacher Verwässerung . Mit einem Kurs von mehr
als 229 Pro . z. werden die Vereinigten Glanzstoff - Fabriken also wieder
an der Spitze der deutschen Aktien marschieren Seit 1913 haben
di « Werte ihre Arbeiterzahl verdoppelt . Auch dos Jahr
1923 bleibt nicht dividendenlos : «in « Million Goldmark sind in der
Goldbilanz für 1923 zurückgestellt . Bei den Dereinigten Glanzstcff -
Fabriken kann kein Zweifel darüber fein , daß di « Substanz -
anreicherung der Rentabilität keinen Abbruch getan hat .

lIei ' reii ' U. 0smev- 8tolke
OrfiBte Auswahl ! Bekannt billige Preise !

Velour de laine , schwere Ware . . . . .10 ' 850
Gabardine , feine Qualität . . . . . . . . .650 5B0
Seal - Plüsch , Biberctte , Krimmer

130 breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

16 ° 12 » « 50

Putlerseldenjgemust . u . einfarb . 85�,4 ' 4 * 350
Herren • Palelotstelfe , schwarz , m? rengo 1t » 73 °

Paul Karle 1. Geschäft : Warschauer Straße 79
2. Geschäft : Frankfurter Allee 49

Staats - Tbeater
Operahaus

VIt Uhr : Tiefland
Opernhaus

am KSnigsplatz
8 Uhr : Zwlngburc

Schauspielhaus
7 > V Witlenit . Lager

Die Plccolnmln )
Schiller - Theater
V/t : D. Kronenbraut

Gr. Volksoper
V/t Uhr

Zarenbraut
Volksbühne
Vit Schluck u . Jnu

deutsch . Theater
Uhr :

« « hello

Kammeroplele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Die KomSdte

Rarftntntaan 2011207
8 Unr :

A i m S e

I' iuttf 1. 1. Miitgrlhr Sh.
8 U. : Der Tokaier

Tb. a. Nollendorfpl .
7. 30: DU Geliebte

Sr . Hoheit

KomSdlcnhans
8 Uhr ; MUSIK

Berliner Theater
7J0 Uhr ; Cloclo

SCAtJV

gssa - Theater
Dir . B Rose

WiHir

leniog - lMei
Heute 4 U. klein . Pr.
Hinsel u. Gretel

TIglich VI, Uhr

v. Arthur Schnitzlet
TrlnA, brff , Sdmtti,

tlnnter , KMi

rarssr
Tägl . 8 U. : Zaza

Lustspielhaus
Tägl . 8 Uhr .

Die Orientalin

Itets Optrattnluis
Tägl 8 Uhr :

Der Tanz um
die Liebe

Wallncr - Theat .
Tägl . 8 Uhr :

David n. Co iath

Kleines Ib .
Heutet U. Klein. Pr.

PapaTägl ,
TU. :
Isthiitl na Flm g. Calleatt

Erika Gllssner
Bugen Burg

LOtzowstr . 112.
n tr Flsthnnitnla

rägl . g Uhr : Der

Sdiaosfielilinlttiir
Musik von Mozart

AuBerdem :
Vöhl zu rohen ,
Herr Raehbar !
Kom. Op. v. Poise
Kartens , 4,3 , 2 M,
Inkl. Garftnki tut Pnp.

Residenz - Tb.
Täglich 8 Uhr :

Kanner -
liebeben

Mo««! : . Scnwsnk
von pordas - jVWIo

■. Heilbrenn Musik v. Wiili Rosen

rh . l . Admiralspalasi
Allaeendl . SV. Uhr

Die größte
Revue der Welt :

„lodi ond Her

2 Sonntag
Vorstellungen

n eistet Besetzun
SV. u. SV. Uhr

Central » Theater

ü ' i ' wiunm ]

Deuts Opernhaus

� DieZaDbertldte

Intimes Theater
8 Abenteuer nach
dem Tode / Katzi eh.

Metropol - Theater
Tägl . V , Uhr :

Gräfin Jßariza

ta TD. an Zoo
Täglich 8 Uhr

Die FraoehneSdileier
:M. . bmt. ZV. : DentriiAn

Th. I. Kemmand . Str .
8: Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lieht ist . .
m t Molly Wessel } '

Siegfried Arno
Prthi In kMn: 1-8 Mk.
ätg . 8VSU. Heimat

circus
Busch

Täglich TVjühr :
Kit fauchende
dULöwen

im
Manege «

Schaustück

Odo vadis ?
Dn breiMdi bei

! 400 Mitwirkende !
Kein Film !

Iö2l «r : Bis OaJns .
Nthc Dressuren

>tue Ar ; U; m
Volkstnrul . Pr .

Apollo - Theater
mm - pom • "

Das lachende Berlin !
Detar(SCrMitntt Pmu 2 »b 10 «.

Theater am Kotlbiuser Ter
TAgltcn rn Lbi ond Soests

nsebBlttsK S Uhr

Ellfe - S&iigcr
P aha Ihartes ma h-
naehta - P oflramm .

Volkstamliobe Preise

ReichsDaiien - Tneatcr
Abends 8 v. n. Stg. nachm . 3 (] br
Staltlnar Sänger

Ntdia. halbe Pr. b. nll. Ugitirgg .
Donnerst . 4. 12. : Beneliz -

orst m. Weibnachtspro :

Mnhoff-Brettl : H' rT " c,u

UArf . TV»
Progr . !

Populäre Preis .

kostenlos

als Weihnachts - Geschenk
erhält jeder
Hundertste . — Um unsere anerkannt erstklassigen Tourenfahrräder

„ A k ra « in w e i t e s te n K r e i s e n bekanntzumachen , liefern wir zum

Vorzugspreise von 3 . — Mark

gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Ein¬

zahlung auf unser Postscheckkonto Berlin 75 332

eine la elektrische Fahrrad - Lampe
mit großem Scheinwerfer

Der Versand erfolgt in der Reihenfolge der Eingänge postfrei innerhalb
Deutschlands . Also jeder hundertste Käufer unserer la elektrischen

Fahrradlampe raii großem Scheinwerfer erhält

ein komplettes , anerkannt erstklassiges

„ A K R A " w Herren « oder Damenfahrrad
nach Wahl , mit gelötetem Rahmen , la Freilauf und Bereifung als

AM " Welhnachts « Geschenk ! " MZ

A. Krahnen & Co. , Beitin C. 2

Trlanon - Th .
räslich 8 Uhr :
Oer große

Lustspielerfo g

Solott '
tu FrMnm- Fittnd

Gr. linder - Torst .
im Triinen - Theat
Heute 4 U Pr. di SO«.

Rotkäppchen
Sonnabend 4 Uhr
AschenbrSdel

San ia illn VanbllgH-g
Die ZaDberurllle

Casino - Theater
i Uftiti ' irSh 3! Tifl. I Uli

Trotz d. gr. Enolges
nur noch bis 21 . Dez.

Satan Weib !
Ab 25. Dez. (WeiSudf) -
Der neue Schiaper

Orat Koks

Tli. iJ. fi8i . -TBnil!alle
WeiBensee. Kswioui

Sonntag TV. Uhr
Jubliuffls • fcnielluij!
tMister ülobe -

l trotier
( Preis ? 80 PI. b. 2 M

Komische Oper
Direktion : James Klein

8 I hr Allabendlich 8 Uht

Revue
. Das hat dla Welt
noch nicht gaseh ' n *
Fern Andre n. Kort Prcnzel t. i.

Heber 250 Mlnrlrkende
Preise « 2 Mk. ble IS Mk.

Vacanng !
ffüt Schulden , welche meine Ehefron

Anna Stiller geb. Richler , Peppelallee 88 I.
macht , rmnme ich nicht auf

. .. « Ol » SHIct .
Berlm - Paniow , Cdmlftr . 8.

Soi . ntaas
3Vz Unr halbe Pr. !
Baudien gf startet .

Tonne 50 Pfd .
frostfrei verpackt
M. 16 . 50 franko
Nachnahme . *

MoüoHb Eülo

Küchen
In feinster Ausführung

Entzückende Bauernküchen

kompleit 85 Me

Moderne Anrichte - K' chen

komplett 125 H .
las . - 148 . - 170 . -

Große Umbau - Küche , f « - m

breit komp ett 175 M »

Eleg . Anrichte - Küche schwer .

Ausführung , komplett 198 M «

Küchen in grSBter Auswahl .
einfachste bis ( elnste . ra
sehr b 1 1II gen Preises .

Set enswerte Ausste lung .

Küchenmöbe fabrik

BEROLINA
. Kommandantanstr - S / .

1 Der

r
Sole Kapil &n-

ffäulabab ' ISZI ' ST
C. Rücksr , BopIIs

Uchtcnberger SticSe 22. Kgstl
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Strefemanns politische Reife .

»Iuftov , halt dir feste — jetzt kommt ' ae Linkskurve

Angestellte nnö Reichstagswahl
Don S . L u f h S u s « r .

Je näher der Wahltag herankommt , um so deutlicher
zeigt sich, daß dieser große politische Kamps um rein wirt »

schaftliche Interessen geführt wird . Die Spitzenverbände des

Unternehmertums greisen mit ungewöhnlicher Aktivität in

das Ringen der Parteien «in . Die Firmen , die bei allen Ge -

t . altsforderungen über die Kapitaltnappheit zu klagen wisien ,

bezahlen für jeden ihrer Angestellten und Arbeiter eine

Mindcststeuer an die Rechtsparteien von zwei Mark pro
Kopf der Belegschaft . Deutschnationale und Volksparteiler
haben die Forderungen der industriellen Scharfmacher restlos

anerkannt , so daß ihre „ Volksvertreter " bei der Verteilung
der Wahlgelder das Monopol genießen .

Abgesehen von dieser obligatorischen Beitragsentrichtung
fließen noch gewaltige weitere Industricspenden aus den Ge -

bieten der Schwerindustrie , um sich genehme Abgeordnete zur
Niederringung der begehrlichen Angestellten und Arbeiter zu
kaufen .

Der Reichsverband der Deutschen Industrie und die Ver -

einigung Deutscher Arbeitgeberverbände überfluten die

nationalistische und großkapitalistische Presse mit Wirtschaft -
lichen Wahlprogrammen , die dem letzten Angestellten be -

weisen müßten , wie volksfeindlich die „ nationale " Wirtschafts -
politik des vom Unternehmertum so heiß ersehnten Bürger -
blocks aussehen würde .

Die Begleiterscheinungen bei der Auflösung des In -

flationsreichstages ließen bereits erkennen , daß dem Schacher
um Ministersitze starke ökonomische Triebkräfte der Unter -

nehmer zugrunde lagen . Schutzzölle , d. h. teures Brot ,

als Oeschent für die Agrarier und Uebergabe der politischen
Staatsgewalt an die Exponenten des landwirtschaftlichen und

industriellen Großkapitals , das war der Preis . Die „ natio¬
nale " Umkleidung der ganzen Verhandlungen um den Eintritt

der Deutfchnationalen in die Regierung konnte nicht darüber

hinwegtäuschen , daß hier alle wirtschaftliche und politische
Macht an die besitzende Klasse ausgeliefert werden sollte .

Die Unternehmer haben in diesem politischen Konflikt
ihren Angestellten geradezu demonstriert , welch inniger
Konnex für sie zwischen Politik und Wirtschaft besteht . Es

liegt an den Angestellten — und vor allem an

» enen , die es bei den Maiwahlen noch nicht glauben wollten

_ diesmal auch bei ihrer Entscheidung als

Wähler dieselbe Wechselwirkung zwischen
politischer Betätigung und der eigenen

sozialen Lage herzustellen . Wenn irgendeine Be -

rufsgruppe die Rückwirkungen der Maiwahlen auf die wirt -

schaftliche Stellung im Betriebe zu fühlen bekommen hat ,
dann waren es die kaufmännifch - n und technischen Ange -
stellten . Mit fahrplanmäßiger Pünktlichkeit hat seit dem

4 Mai 1924 in den Betrieben der verschärfte Klassenkampf
eingesetzt . Unterdrückung und Maßregelung
der Bctriebsvertretungen , Abbau des Tarif -

wefens in der Gehaltsfrage , Gehaltstürzungen ,
Arbeitszeitverlängerung und Hervorkehren des

alten Herren st andpunttes , das sind die Wirtschaft -
lichen Folgeerscheinungen , die sich nach dem Maisieg der poli -

tischen Reaktion in den Betrieben zeigten . Die Proklamatio -

ncn der Unternehmerorganisationen kündigen bereits an ,

bah die Scharfmacher noch keineswegs am Ende

ibrer Wunsche angelangt sind . Die Sozialisten sollen
i

abgebaut werden . Selbst die Ar -
n eine Fürsorge umgebogen wer -

bedürftige " erfaßt . Alters - und Invaliden -

oersichming sollen nach den veröffentlichten , wahrhcitswidri -

gen Zahlen für die deutschen Unternehmer unerträglich ge -

worden sein .
Der Ansturm gegen di « Gewerbe - und

Kaufmannsgerichte hat eingesetzl . Bau der Schassung
eines sozialen Angestelltenrechts , der Aufhebung von Kon -

kurrenzerfinderklauseln und anderer Beschränkungen der Per -
sönlichkeitsentfallung ist keine Rede mehr . Die Betriebs -
röte hoffen die Theoretiker von der Bereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbände zu Organen der gelben Werksgemein -
schaften gegen die Gewerkschaften mißbrauchen zu können .

Der wirtschaftliche Wiederaufbau soll nach maßgebenden
Erklärungen des Herrn v. Borsig in Wahlartikeln davon aus -

gehen , daß das Kapital krank ist . dagegen die Arbeitskraft
gesund geblieben sei . Also noch größere Schonung der Be¬

sitzenden bei der Steuerreform und der Tragung der Losten
aus der Erfüllung und weitere Belastung der . ncsund " ge -
bliebenen Angestellten und Arbeiter durch Zölle , Verbrauchs -
steuern , gedrückte Löhne und längere Arbeitszeit .

Roch haben es die Angestellten in ihrer
Macht , gemeinsam mit den Handarbeitern
die Pläne der Reaktion zu durchkreuzen .
Roch haben wir eine Verfassung und ein

Wahlrecht , die es den arbeitenden Menschen in

Deutschland ermöglichen , selbst Bildner ihres politi -
scheu Schicksals zu sein . Ob wir die Souveränität des

werktätigen Volkes auch behalten , wenn die Rechtsparteien
am 7. Dezember von sich aus eine Regierung des Besitzblocks
bilden könnten , mag jeder denkende Angestellte selbst beant -
warten .

Das Recht des Angestellten , seine Stellung im Detriebe ,
die Befugnisie seiner Betriebsvertretung und die Erfolgs -
Möglichkeit seiner Gewerkschaft , wie überhaupt sein sozialer
Aufstieg sind die Tagesfragen , deren wichtigste Borentscheidung
am 7. Dezember getrosten wird . . Die soziale Frage der An -

gestellten wird in dem Grade gelöst , in dem es gelingt , der
Arbeit im ganzen Bedeutung , Raum und Macht in Gesell -
fchaft , Staat und Wirtschaft zu verschaffen .

helfen wir Angestelllea mit . am 7. Dezember den starken
unüberwindlichen Block der Arbeil zu schassen , verleihen wir

unsere ganze politische Kraft der Sozialdemokratie zum er -

solgreichen Kampf für Frieden und Freiheit .

Der �errenftanöpunkt .
. Ich möchte die Herren , die morgen ins Ministerium

gehen , bitten , immer ganz kraß Nein zu sagen , sich aus
keine ikrörlernngen im vetail cinzulassen , vor allen , zu
diesem wichtigsten Punkt sMitbeslimmimgsrecht der Ar -

beiter ) offen zu erklären : » Mir find Herren im Hanse
und lassen die Arbeiter nicht hineinreden . "
Drücken Sie dem Minister da den herrenstand -
puakt in » Ange . "

Mi « diesem Herrenbefehl schickte 1908 her Verggewattige llthe -

mann seine Veanskragteu zo der Regierung , om geplante Slche -

rangen für Leben und Sefnndhel » der Bergarbeiter zu hinter -

treiben .

So wollen die Unternehmer in Znknast die Rechte der Arbeiter

behandeln , wenn der Vürgerbiock zustande kommt .

Sie wollen Herren im Haus « sein und die Arbeiter rechtlos

machen . Das ist das Ziel der Reaktion .

Zerschmettert die Pläne der Reaktion , wählt sozialdemokralischt

Reichstagswah ! und Mieterbewegung .
Quertreibereien von Zersplitterer « .

Einig « Quertreiber in der Mieterbewegung haben «in « „ Partei

für Vottswohlfahrt " gegründet . Als dieser Mißbrauch energisch zu -

rückgewiesen wurde , versuchte einer der . Macher dieser Splitterpartei
durch eine scgcnannte „Richtigstellung " den Anschein zu erwecken ,
als stünde der Reichsbund Deutscher Mieter hinter der Splitter -

partei . Gegen diesen Betrug setzt sich der Berliner Vorsitzend «
des Reichsbundes energisch zur Wehr . Er schreibt :

„ Die sogenannt « Richtigstellung , die grobe Unrichtigkeiten ent -
hält , bedeutet ein « Irreführ ungder öffentlichen Mei »
n u n g. Der bisherige Berliner Beamte des Reichsbundes , von
dem sie stammt , und der gleichzeitig Obmann des Zentralwahlaus .
jchufies der neuen Partei ist , war gar nicht berechtigt , unter der
Firma des Reichs bundes » ohne meine Unterschrift , zu korrespon¬

dieren , Die Bundesinstanzen werden Veranlassung nehmen ,
solche Mißbrauche für die Zukunft zu v e r h i n d e r n. Zu der
�llichtigstellurg " selbst ist zu sagen : Der Beschluß des Bundes -
beirats , ei gen « Mietern st « n zuzulassen , ist vom Bundes -
a u s s ch u ß , der höchsten Instanz des Reichsbundes , « i n st i in -
m i g aufgehoben worden . Die Gründung einer Partei
für Dolkswoh fahrt läuft außerdem selbst diel cm aufgehobenen
Beschluß zuwider . Di « Kandidatenouifstellung ist gleichfalls nicht
von einem Bundesorgan , sondern von den beteiligten
Personen unter sich erfolgt . Der preußische
Landesverband des Rcichsbundcs Deutscher M,etcr hat eben¬
so wie der Bundesausschuß die Ausstellung eigener Listen ebge -
lehnt und warnt die Mieter eindringlich vor solcher
nutzlosen Stimmenzersplitterun g. "

Es gibt also Personencliquen , die ein « allgemeine Bewegung
unter grober Täuschung der Oeffentlichkeit benutzen wollen , um sich
Reichstagsmandate zu erschleichen . Diesem Unfug muß «in Ende
gemacht werden .

Abrechnung mit den Deutschnationalcn .

Der Bezirk Tiergarten des Reichsbundes Deutscher
Mieter hielt am Montag in der Aula in der Cutmstraße eine
sehr stark besuchte Versammlung mit dem Thema „ Welche Per -
te ie n kö nnen mir wählen ? " ab . Den Rednern der ver -
tretenen Parteien wurden die Forderungen der Mieierschoft vor¬
gelegt , zu denen ste Stellung nelM ? » sollten . Dies « Forderung - ,
lauten : 1. Jede steuerliche Belastung noch dem Maßstabe des Miel -
zmses ist unbedingt abzulehnen , 2, Di « Aufwertung von Hppo -
theksnkapitolien darf nur im gleichen Maß erfolgen wie die Auf -
wertung von Sparkassenguthaben und Retchsanleihsn , 3. Der Miet -
zms darf nur zugunsten der Wohrrungswirtschast selbst erhöht
werde , u 4. Grund und Boden und Gebäude müssen der privaten
Spekulation entzogen werden . 5. Eine Steigerung der Grund und
Hausrentv zugunsten der bisherigen Nutznießer ist unbedingt ab -
zulehnen . 6. Die Raumnutzer sind gegen willkürlich : Kündigung n
mindestens in dem bisherigen Maße zu schützen .

Genosie Landgerichtsrat Rüben erösnfete für die Sozialdemo¬
kratische Partei dim Stagen . Er wies iarauf hin , daß vor dem
Krieg « zwei Drittel aller Abgeordneten sich aus Hausbesitzern zu -
sammensetzten . die das soziale Unrecht , dos der Miet - rschaft angetan
wurde , nach Ärätfen unterstützten und förderten . Was den Mieter
mit seinem heim , mit seiner Wohnung , mit Grund mid Boden ver -
bindet , läßt sich nicht in Geld ausdrücken . Wir lehnen es ab , den
hausbefitz als Geschäft zu betrachten . Wir fordern «,n moralisches
Anrecht am Grund und Boden , an der Wohnung , die unsere Ge -
burtsstätte ist . Der hausbesitz , der heute schon ein « weit höhere
Derztnsung als vor dem Kriege hat , kann keinen Anspruch auf
„ Mitleid " machen . Die 4 2fachs Friedensmiete , wie sie gefordert
wird , kann der Mieterschast nicht zugemutet werden . Die Sozial -
dcmokraten haben durch die von ihnen erzwungen « Auflösung des
Reichstags verhindert , daß die mieverseiichlichen Anträge der Rechts -
Parteien zur Perhandlung und zur Annahme kamen . Diese Par -
teien können nicht mehr als Vertreter der Bevölkerung und des
notleidenden Handwerks angesprochen werden . Wenn es »ach ihnen
ginge , würden bei uns gewaltige Barackenlager entstehen , wie in
Schweden , wo seit der Aufhebung des Mieterschutzes unglaubliche
Zustände herrschen .

Fräulein iß raun er t versuchte die Haltung der Deutsch -
nationalen Volkspartei zu rechtsevtigen , die nicht giaiw -
Beseitigung des Mieterschutzes wolle , sondern vorläufig « ech germsfa
Bestimmurgen aufrcctfier hatten wissen will « Se forderte aber loser «'
{che und restlose Beseitigung der Wohnungsämter , damit d? r Haus -
besitzer sich , dt « ihm genehmen Mieter aussuchen könne . Die Aus -
wertungssorderung wäre berechtigt , aber es fei kein Geld da . Eben -
falls für die Deutschnafionai « Volkspartei sprach eilt Herr Sur -
chard , der nicht einmal di « Abbau « nträge seiner eigenen Partei
kannte und lediglich mir der Behauptung operierte , daß es den
Hausbesitzern im Gegensatz zu vielen Mietern heute schlecht ging «,
denn sie mühten sogar schon arbeiten gehen , womit er
schallende Heiterkeit auslöste ,

Die sollenden Redner wiesen denn auch an hurrd sehr umfang¬
reichen Materials die Unhaltbarkcit der deutschnationalen Behaup -

tungen nach , und unter lehhafiem Beifall der ganzen Versammlung
konnte Redakteur Adam seststellen , daß niemand wirkungsvoller
gegen die Deutschnatio msse Volks partei gesprochen habe , als die
beiden Redner von dieser Partei .

Der Vorsitzende des Mi terocvems . Thaele , ging m, ein¬
zelnen nochmals aus die Ausführungen der Redner der verschiedenen
Parteien ein . Weder die Deutschna ' . i orale Dolkspertei noch die
Deutsche Volkspartei . weder die Nationalsozialssttsche Freiheitspartei
noch die Kommunisten haben uns davon überzeugen können , daß
unsere Interessen bei ihnen gewahrt würden . Nicht rechts , sondern
links geht der Kurs .

Rufwertung uuö Rufwertuugsschwiuöel .
Ter deutschnationale Betrug an den Jnflationsopfcrn .

Ein ehemaliger deutschnationaler Wähler , ein Be -
amter , schreibt uns :

Es ist geradezu erstaunlich , mit welcher Lelchtfertigkeit aus rein
politischen Rücksichten in der Aufwertungsfrage falsche hoff -
n u i, g e n geweckt worden stnd und wcitergenährt werden . Bezeich -
nend für den Geist , mit dem diese Angelegenheit behandelt wird , ist
es , daß die Aufwertungssrage , die doch nur «in « rein wirtschaftliche
sein kann , in den Wahlkamps getragen wird . Scheuen sich doch rechts -
gerichtete Blätter nicht , die Empörung der entrechteten Sparer im

Gstelbifche Wahlbelehrung .

. Das laß Dir gesagk sein . Liese , wenn ' s auck niemand

sieht , wie Du wählst . — der liebe Gott sieht ' s doch ; und

der ist denischnational ! "



Wahlkampf auf die Parteien abzulenken , die in der Aufwertung - -

frage den Boden der Wirklichkeit nicht verlassen haben , die aber

bestrebt sind , im Rahmen des wirtschaftlich Mögi . chen für die Massen
der verarmten und verelendeten Sparer eine Aufwertung durch ' zu -

führen . Das , was die Deutsch nationalen bisher mit ihrer
Aktion im Reichstag erreicht haben , ist gerade das Gegenteil von dem ,
was geschaffen werden soll . Als Erfolg des Vorgehen » der Deutsch -
nationalen in der Aufwertungsfrage ist bisher nur eine Vermögens -
Verschiebung zu sehen . Ihnen , meine Herren Deutschnationalen , ge -
bührt dos Verdienst , daß die Zahl derer , die aus dem Zusammenbruch
des Volkes Profit gezogen haben , um ein « groh « Anzahl vermehrt
worden ist . Sie hoben zu den Kriegs - und Inflationsgewmnlern
auch noch die Aufwertungsgewinnler geschaffen . Mit Ihrer Aktion ,
meine Herren Deuffchnotionolen , haben Sie « ine Rentenhausse
ü b « l st e r Art verursacht . Die Börse hat bekanntlich den Zweck ,
der Wirtschaft frisches Blut zuzuführen . Durch diese Rentenhausse
sind aber der Wirtschaft Millionen und aber Millionen entzogen und
in Wert « gesteckt worden , die eben gar keine Werte mehr sind . Und
dies zu einer Zeit , wo die deutsch « Wirffchaft völlig blutleer

ist , wo sie noch Krediten lechzt , wo viele Betrieb « infolg « Kapital -
Mangel schließen und . ihr « Arbeiter brotlos auf die Straße setzen
müssen : ferner zu einer Zeit , in der die gesamte werttätige Be -

völterung wegen Kapitalmangel nicht ausreichend entlohnt werden
kann .

Das , was sich bisher in der Aufwertungssroge abgespielt hat ,
ist lediglich ein Verbrechen am werttätigen Volt . Den

Sparern und den Zeichnern von Kriegsanleihe , die heut « bettelnd in
den Toreingängen stehen , ist damit nicht im geringsten geHolsen
worden . Ihnen wird auch kein « Hilfe werden , wenn das Problem
der Aufwertung weiter so behandelt wird wie bisher . Zu einem

einträglichen Geschäft ist die Aufwertungsaktion bisher nur für
die Börsen Hyänen geworden . Den Börsenjobbern , die sich
fast für ein Nichts vor der Aufwertungsaktion große Mengen An -

leihen gekauft haben , sind unheimliche Gewinne in die Taschen ge -
flössen . Ich habe selbst Bekannt « , die sich in Vorahnung des Kom -
wenden während der Inflation aus Gehaltsnachzahlungen Kriegs -
anleihe im Nennwert von 200000 M. und mehr gekauft haben .
Dazu genügten seinerzeit 120 Goldmark . Beim günstigsten Stand

nach der Aufwertungsaktion haben sie einen Gewinn von
2000 Goldmark und mehr erzielt . Die , sind nur die kleinen

Spekulanten Was mögen die großen wohl verdient hoben ? Äies
sind kein « Spekulationsgewinne mehr . Das ist Dieb stahl an
der deutschen Wirtschaft , ist Diebstahl an der werk -

tätigen Bevölkerungl

Durch Hervorzaubern von eingebildeten Goldtursen glauben die

Deutschnationalen im luftleeren Währungsraum Kapital für die

Zwecke der Aufwertung schaffen zu können : ja . sie wollen sogar
schlechte Silbermünzen prägen und die dem Reich daraus zufliehenden
Gewinn « für die Aufwertung verwenden . Wie schwer sich doch ge -
wisse Kreise von Betrugswirtschaft und Falschmünzerei losmachen
können . Mit ihrem Vorschlag sind die Deutschnationolen unter die -

jenigen gegangen , die aus Nichts Geld machen wollen . Ja , wenn
sich durch Anträge und Reichstagsbeschiüsse Werbe schaffen liehen !

Nichts ist auch bezeichnender für die Gewissenlosigkeit gewisser
Kreise in wirffchaftlichen Dingen , als die aus rein parteipolitischen
Rücksichten gestellt « Forderung , daß jetzt , wo wir ungeheure Lasten
aus uns nehmen , die schwersten Tribute ans Ausland leisten müssen ,
die Anleihen allgemein aufzuwerten , ja sogar in Gold zurückzu -

� zahlen seien . Alle bisher in d�r Auswertungssrage gestellien Anträge
" laufen nur darauf hinaus , das ' Heer der vekarntten GlSü -

b i ( f e r ' z u täu f ch t it
*

Solange es nicht gelingt , aus Nichts Gold

zu machen , ist «ine allgemeine Aufwertung unmöglich . Haben
doch z. B. auch die Vertreter der Landwirtschaft erklärt , daß es der

Landwirtschaft unmöglich sei , die von ihr mit werttosen Papier -
läppen abgestoßenen Hypotheken auszuwerten . Falls eine allgemeine
Auswertung durchgeführt werden sollt «, so muffen ihr « Kosten von
der großen Maffe der Steuerzahler getragen werden . Dies sollte
den Verfechtern der allgemeinen Auswertung zu denken geben . Der
Schreiher dieser Zeilen hat seine in harter Arbeit erworbenen Cr «
sparniffe von 3600 Goldmork in Kriegsanleihe gezeichnet . Bei emer
Aufwertung von 10 Proz . würde er 360 M. erhalten . Für die

Aufwertung an diejenigen , die sich an der Börse Millionenbeträge
säst für «in Nichts erworben hal�n , würde er im Lauf « der

Zeit an Steuern aber « inen weit höheren Betrag
a l s 3 6 0 Mark zu zahlen haben . Dafür sollte sich ein jeder
bedanken . Die Maffe der verarmten Gläubiger sollte sich hüten , die

Zahl der Aufwertungsgewinnler und die Höhe ihrer Gewinnt noch

zu oermehren . Durch eiue allgemeine Aufwertung wird denjenigen ,
die heute infoig « der Inflation vor einem Nichts stehen , überhaupt
nicht geholfen . Eine solche wirft nur den Börsenhyänen auf Kosten
der Gesamtheit ungeheure Gewinn « in den Schoß . Das Rad der

Inflation darf so nicht rückwärts gedreht werden , daß wieder Volts -

fchmarotzern dabei die Taschen gefüllt werden .

Die dritte Steuernotverordnung muß unbedingt in

gerechter und angemeffener Weise zugunsten der verarmten

Gläubiger geändert werden . Für die Zweck « der Aufwertung
sollt « man in erster Linie restlos die Kriegs - undInslations «
gewinne und die neuerdings entstandenen Aufwertung ? -
gewinne heranziehen .

Wie zu ähnlichen Zeiten von Ficht «, so wird heute besonders
von den rechtsstehenden Kreisen die geistige Erneuerung des deut -
schen Volkes für den Wiederaufbau Deutschlands für erforderlich ge -
halten . Vielleicht soll die von dieser Seite eingeleitete Auswertungs -
oktion den ersten Schritt zu dieser geistigen Erneuerung darstellen .
Ich habt drei Bekannte , die zwar selbst wenig oder gar keine Krieg » -
anleihe gezeichnet haben . Denn soweit reichte damals ihr « Bater -
landslieb « nicht . Aber die Liebe zu ihrem Geldbeut «� hat sie ver -
aittaßt . während der Inflation an der Börse für wenig Geld große
Mengen Kriegsanleihe zu kaufen . Seit der inszenierten Renten -
Hauffs spielt sich zwischen ihnen togtäglich folgendes Fragespiel ab :
„ Wird man auswerten oder wird man nur Zinsen zahlen ? " Der
erste : „ Wenn sie nur il - Proz . Zinsen zahlen , so bekomme ich für
das Taschengeld , was ich während der Inflation dafür ausgegeben
Hab «, jährlich meine 1000 M. Zinsen . Damit bin ich schon zuirieden . "
Der zweit «: „ Sie sotten mal lieber auswerten : wenn sie nur auf
S Proz . aufwerten , so bekomm « ich sofort meine 10 000 M. . damit
läßt sich schon etwas ansangen . " Der dritte : „ Was aufwerten nur
auf S Proz . ? Auf 10 Proz . muß mindestens aufgewertet werden ,
und Zinsen muffen selbstverständlich auch softt gezahlt werden . Bei
einer Aufwertung auf 10 Proz . habe ich meine 20 000 M. Dann
formen mir alle den Buckel runter rutschen . " An den Tagen der

schlimmsten Rentenhausse hielten dies « Drei «« gor , nicht mehr im

Bureau aus . Sie mußten in der Mittagszeit erst einmal heraus
und erfahren , wie an der Börse die Kriegsanleihe stand . Was aber

das Traurigst « ist , diese Leute haben gar kein Gefühl mehr für dos

Unmoralische ihres ganzen Berholtens und Verlangens . Alle drei

sind aber deutschnational , und so sieht scheinbar auch die von dieser

Seite betriebene geistige Erneuerung der Notisn aus .

Da ich einmal Fichte zitiert habe , so möchte ich noch erwähnen .

daß dieser auch gesagt hat , daß es vor allem eine Pflicht gidt , näm -

' sich die . sich selbst zu vergeffen . Ee wäre nun nachgerade an der !

Zeit , daß sich verschiedene Kreise endlich auf diese Pflicht bestnnen
und sie zu üben beginnen . Dann wird der Weg des deutschen Voltes

auch endlich wieder auiwäns gehen .

Stresemann - Wallenstein .
In einer republikanischen Versammlung , in der Stresemarm

bereits manchen Puff abbekommen , sagt der Redner plötzlich mit

todernstem Gesicht : „ Und dann hat Stvesemann zweifellos ete »

von Wallenstein an sich . " Die Versammlung ist starr vor Staunen .

Aber schon kommt die Lösung des Rätsels in dem Wort des » Kopu -

zmers " aus seiner Philippika gegen Wallenstein :

„ Weiß doch niemand , an wen der glaubt ! "
Der Redner hott « darauf Gelegenheit , sich tüchtig zu ver -

schnaufen , ehe im Saal das Lachen aushörte .

ldeffentl . Wählerkunögebungen
heute , Mittwoch , üen 3 . Dezember , abends Th Uhr :

Prenzlauer Berg : 27 . Abt . : Aula Sonnenburger Straße 20 .
— 26 . und 28 , Abt . : Büttner , Schwedter Straße 2Z.

Tharlotlenburg : Hohenzollern - Festsäle , Berliner Straße 105 .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue .
ZRariensetde : Haseloff , Berliner Straße 114 .

Zehlendors : Lindenpark , Zehlendors - Mitte , Berliner Straße .
Tkeuköllu : Neue Welt , Hasenheide ( großer Saal ) .
Baumschulenweg : Aula des Lyzeums , Baumschulenstraße .
Dichtenberg : 114 . u. 116 . Abt . : Logenkasino , Knorrpromenade .
Friedrichsseide : Tempel , Prinzcn - Allee 30 .

Tegel : Strandschloß .
waidmanaslust : Arlt , Waidmannsiraße .

Tagesordnung : 3n letzter Stunde .

Redner : Rod . Breuer , Crispien , Haß . Hetzschold , Adolf

Hossmann , Kuttner , Leid , Otto Meier , Stampfer , Gerhart
Seger , Hedwig Wachenheim , Zubeil .

Außerdem sprechen noch in der Neuen Welt , Hasenheide ,
in Charlottenburg und in Wilmersdorf die Genossen Dr . Otto

Bauer - Wien , Fleißner - Dresden und Faltenberg .

vonaerstag , den 4 . Dezember , abends 7' / ? Uhr :
Prenzlauer Berg : 2S . Abt . : Schulaula Senefelderstraße 6.

Friedrichshaln : 35 . Abt . : Germania - Brauerei , Frankfurter
Allee 313 .

CharlotteobUrg : 58 . Abt . : Aula Mommsen - Gymnasium ,
Wormser Straß « 11 ( am Wittenbergplatz ) .

Schöneberg : Hohenzollernschule , Belziger Ecke Eisenacher Str .

Friedenau : Helmholtz - Gymnasium , Rubensstraße .
Steglitz : Paulsen - Gymnasium , Arndtstraße ( Rezitation und

Gesangsvorträge ) .
Britz : Beckers Festsäle , Chausieestraß « 97 .

Johannisthal : Einsiedler . Bahnsttaße .
Hohenschönhausen : Schulaula Rödernstraße 68/72 .
Staaken : Gasthaus Wolf , Spandauer Straße .

ankow : Linder . Breite Straße 34 .

einickendors »west : Hartmanns Brauerei , Schanuveberstr . 104 .

Hermsdors : Bellevue , Waldersecstraße .

Tagesordnung : In letzter Stunde .

Redner : ' Aufharffek , Elora Böhrft - Hchuch. Nob . Breuer ,
Crispien . Falkenberg , Dr . Freund . Hirsch , Künstler , Litte ,
Lüdemann , Dr . Löwenstein , Dr . Moses , Rubey .

S . S

ldeffentl . Beamten Versammlung
heute , Mittwoch , üen Z. Dezember , abends 7' / ? Uhr :
Aula des Lessing - Gymnasiums . Pantstraße 19 . — Thema :

Die Beamten und die Partei . — Referenten : Ministerial¬
rat a. D. Genosse Falkenberg , Stadtrat Genoffe Fuhs .

Donnerstag , den 4 . Dezember , abends 7' / ? Uhr :
kuppetsaal der Brauerei Pfefferberg . Schönhauser Alle « 176 .

— Thema : Die Bedeutung der Wahlen . — Referent : Land -
tagskandidat Genosse Zachert .

Wer will eine Freifahrt gewinnen !
Die Kommunisten veranstalten « ine Verlosung .

Man erinnert sich noch der zahllosen Preisausschreiben im ver -
gangenen Frühjahr . Das man da nicht alles gewinnen konnte :
Rasierapparate und Teppiche , Seifen und Schweine und andere
Herrlichkeiten . Bis die Polizei diesen Schwindelunternehmungen
ein Ende machte und verhinderte , daß diejenigen , die nicht all «
werden , von geschäftstüchtigen Unternehmern ausgebeutet werden .

Auf die gleiche Schwindelpraxis sind jetzt die Kommunisten ge -
kommen . Im Rheinland werden Einladungskarten mit folgendem
Inhalt verkaust :

Freifahrt
zur erste « Titz » « s

deS neuen Reichstages
»Uitt bei Zuhabei biefer «,ite , « ena ■nteaftilnbi
e * « Kimnet btl bei ein « »» che »ach bei Wahl stet »-

flabenbe » «aslefrag get «( | ta estib .

Die Znhörerkarte für die Reichstags «
tribüne wirb garantiert !

«pese » ffli bie San « bei Steife » ab aageseffean
eefab fti Arbeit » l »b»>»e>last serbea be » « estaaee
aee «atiitt bei »eile »rajiht ». / »Ii » eiUfaa » hat
bea 3» e4 . bea vahlsaab » bei «»»»aaifttlchea
Partelza stitrtea » ab ilae » Arbeit « Ue ZUglich tiit
ja gebe », bea aerfenltia btiigeiltche » Perteiaea -

terienuu ia bit Praxi » ( eaaea ja Inata .

Das Ergebnis der Auslosuug wird a «

IS . Dezbr . i « der „ Berg . Arbeiterstimme " ,
Polinge « , bekanntgemacht .

Los Nr .
'

Preis SN Pf .
KPD . Unterbezirk Solingen » Remscheid .

Wir glauben , daß selbst die Aussicht auf den Genuß eines
Kinde « , ompetenkonzeris nicht mehr ziehen wird . DaS Gönz « aber
ist ein Zeichen mehr dafür , daß bei der Kommunistischen Partei

ZusammenbruchSstimmung herrscht . Viel Tumme , die aus ihren
Lotieriebandel hineinfallen , wird sie wohl selbst in den eigenen
Reihen nicht mehr finden .

Außerdem sind die Versprechungen de « Preisausschreibens sehr

unvorsichtig . ES steht noch gar nicht fest , ob am 7. Dezember so
viel Kommunisten in den Reichstag kommen , daß sie die Tribünen «
karte garantieren können .

dieentscheiöenüeMachtimöefrel ' ungskampf
Tie schlimmsten Feinde im Befreiungskampf .

In dem ivelimns panne nden Kamps « , der tzeute zwischen der

kleiner Schar der wirtschaftlichen Machthaber , der Boden - und Ka -

pitalbesitzer , und der wachsenden Mass « der zum Bewußtsein er -

wachten wirtschaftlich Abhängigen geführt wird , handelt es sich bei

den Hervon um Macht , Besitz , Genuß , um Erhaltung und Aus -

dehnung ihrer Herrschosts - und Dorrechtsstellung — bei den Be¬

herrschten um die Grundlage ihres Menschentums , um Lebens -

traft , Gesundhest , Familienleben , um wirtschaftliche Unabhängigkeit

und geistig « Befreiung . Nachdem dt « unmittelbare polt -

tische Klaffenherrschaft der kapitolisttfchei Machthaber mit der

Monorchie zusammengebrochen ist , sind ihre Kampfmittel notgedrun -

gen in gewissem Sinn « geistiger Art . Das heißt : sie sind unter

Zuhilfenahme ihrer Geldmacht auf N i « d « r hol t u n g und Irre -

leitung des Geistes der erwachenden Waffen gerichtet . So -

lange es nicht gelingt , die Republik zu stürzen und die Herrschosts -

stellung des Besitzes auch in der politischen Bersoffung wieder zu

verankern , gilt es , den auf Befreiung gerichteten Massenwillen , der

in der Republik die ausschlaggeberde Triebkraft ist , in sein Gegen -
teil zu verkehren , der Mass « die Erkenntnis ihrer Lebenssusgabe zu

verschließen .

Drei hauptsächlich « Einslichmiitel stehen dafür zu Gebote . Das

erst « ist die Schule . Solange die Schulverwaltungen und die

Mehrzahl der Lehr « sich noch bewußt oder unbewußt als Träger

der Uederlieserung , d. h. als Werkzeug der herrschenden Wirffchafts -

mächt « betätigen , wird der Bvlksgeist schon in der Wurzel vergiftet .

wird eine ungeheure Kraftanstrengung erfordert , um die ringe -

wachs « nen Fesseln abzustreifen , den Geist zur Selbstbefreiung tüchtig

zu mache » . Di « veraltete Lehrweise und Schulordnung , die Der -

knüpsung mit altbackenen und oermoderten Gedankengängen und

Lebenszielen machen diese Schul « zum Hemmnis der Befreiung ? -

arbeit : ihre Umgestaltung von Grund auf zu emer der

wichtigsten und dringlichsten Aufgaben . Was von der Schule gilt ,

gilt in erhöhtem Maße von der Kirche . Rur daß es hier nicht

eine im Kern gute und notweidig « Sache ist , die ins Gegenteil ver -

kehrt und darum umzugestalten ist . sondern ein « ihrem innersten

2&tten nach der Besreiungsaufgabe seircdliche . ganz im Dienste der

herrschenden Gesellschaft stehend « Macht , der gegenüber völlig « Ab -

wehr sich als einzig gebotene Haltung ergibt .

Das zweite verhöngntsvolle Herrschaftsmittel ist die k a p i t a -

listische Press « . Ihre Ausgabe ist , den Befreiungswille » der

Erwachsenen zu l ö h m « n. Ei « hat die Tatsachen des Gesellschafts¬
lebens in so verzerrtem Bild « darzustellen , daß ihr « Leserschaft ver -
leitet wird , die Ziele ihrer schlimmsten Feinde , der wirtschaftlichen

Machthaber , in verklärtem Schimmer zu sehen und als die eigenen

anzuerkennen . ' Das Verlangen international versippter Kapitals -

mächte noch schrankenloser Beherrschung der Wirtschaft , nach Ver -

sklavung der Massen in ihrer dreifachen Eigenschaft als Arbeiter ,

Verbraucher , Steuerzahler ' erfchei »» als treuwaltend « Fürsorge für
di « heimische Produktion , als Schutz der Ordnung gegen Umsturz .
Das Begehren der Räuber des vaterländischen Bodens nach wehr -

losen Arbeitskrästen , ungezügelten Pcchtpreisen , schrankenloser Preis -

treiberei tritt auf im Biedergrwand « vaterländischer Gesinnung .

ehrbarer Verteidiger von Zucht und Sitte . Gemeingefährliche Krieg ? -
ireiberei erscheint ohne den Ludergeruch der Leichemnaffen , der L! «-

ferungsschieber und Etappenspitzbuben , verklärt von Siegesjubel und

ehrwürdiger Ueberlleseruig . Schön klingendes Gerede von Vater -

land , Religion , und Ordnung wirkt b « rauschend , erhält die Leser
in einer Betäubung , die sie unfähig macht , das Wesen ihrer

Herren zu erkennen . Cnfftellung der Ziele und Mittel der Be -

sreiimgsbewegung soll den Blick der Maffen trüben : ihr « Entschluß -

kraft lähmen , sie als willenlose Gesolgsleute ihrer Herren er -

halten . . . . .
Das dritte Mittel ist der Alkohol . Seinem Wesen noch ein

lähmendes , betäubendes Gift , hemmt er die Fähigkeit zu geistiger
Arbeit , mindert Ausdauer und Entschlossenheit , stumpft den Sinn

für die wertvollsten Ziele des Lebe ' »? ab . Durch die verhängnisvolle
Gab « der Erzeugung von „ Euphorie " ( „ Gemütlichkeit " ) vermag er

unwürdige Zuftö »»be erträglich zu machen , den Trieb zum Wieder -

stand und zur Befteiung abzustumpfen . Er stört und zerstört das .

was die wirtschaftlich « Unbill dem Armen nach gelaffen hat , den Rest

seine ? Familienlebens , erzeigt Hader , Gewalttätigkeit , Sttaftaien

jeder Art . Er fördert vorübergehendes gewalttätige ? Aufflammen .
wi « « s den Maiht hadern lieb und der Arbeiterschaft so gefährlich ist .
Je stärker daher ein Volk dem Alkohol versallen ist , um so wenlger

fähig ist es zur Selbstbefteimig . Der Befreiungskampf gegen den

Alkohol geht Hand in Hand mit der Befreiuugsorbeit aus jedem an -

deren Gebiet .

Diesen drei Verderbern des volksgeistes : der Bertummiung In

Schul « und Kirch «, der B« rbl « nd » mg durch di « kapitalistische Press «,
der Vergffttmg durch den Alkohol muß mit kräftiger Hand durch

Gesetzgebung und Verwaltung , durch stark « Eingriff « und zweckvoll «
Verbesserung und Erneuermrg entgegengetreten werden . Bor allem
ab « gilt es , die Erkenntnis des Nottvendigen und den Willen

zur Tat t » den Massen selbst lebendig zu machen . Und es

gelingt ! Bereits hoben weite Schicht «» diesen Befreiungskampf aus¬
genommen . Di « Jugend voran beginn » sich ' zu höheren Lebens -
ziel «, zu bekennen , als sie im stumpfsinnigen Kneipenleben , in blöder
Schundliteratur , in der sinnlos «, Selbftvernichtung von Kriegsver¬
herrlichung Und Alkohoirausch sich darbieten . Der Befteiungskampf
wird heul « aus jedem Gebiet geführt . Er ist in « innerste Wesen
des Volkvganzen wie jede « einzelnen gedrungen : Befreiung van
überliefertem Wahn , von leerer Gedankenlosigkeit , vo » täuschenden
Genüssen — - Selbsterkenntnis . Selbsterziehung .
Selbstbefreiungt S . K.

Au « der Partei .
Haas ZNiklwoch f .

Aus Königsberg ( Ostpreußen ) kommt di « W. ' ldung , daß
Genosse Hans Mittwoch , lg Jahre alt , an den Folgen eines Un¬
falles plötzlich verstorben ist . Genosse Mittwoch war Redakteur des
Königsberger Partei blatte ?, bis er vor ehrigen Tagen in Marien -
werdet den folgenschweren Unfall erlitt . Ursprünglich Buchdrucker .
war Hor . s Mittwoch schon Mitte der neunziger Jahre nach Königs -
berg gekommen und hatte sich dort bald der Partei angeschloffen . Im
Jahre 190g trat er zunächst als Berichterstatter , später als Redakteur
in di « Redaktion de » Parteiblattes «in . B« i der Spaltung der Partei

ging er zur USP . über , in deren Auftrog er denn nach Kriegsende
die ostpreußische „Freiheit " redigierte . Seit der Devaiiiigung der

beiden Parteien gehört « Mittwoch wieder dem Redoktionsoerbande
der . Loltszeitling " an Im Jahre 1920 wurde er aus Grund der

Refchsliste in den Reichstag gewählt , nachdem «r « inen Tag vor der

Wahl vom Reichsgericht nach achtmonatiger Untersuchungshaft wegen
„ versuchten Landesverrats " ( ! ) zu zwei Jahren Festungshaft ver -
urteilt worden war . Di « oftpreußischen Sozialdempkaten wissen die

große Arbeitskraft m» d die vorbildliche Pftichttreuv zu schätzen , die

sie mit dorn Heimgang Hans Mittwochs verloren habe «.



Geistige Abrüstung !
Noch ein Mahnwort zum Wahltage .

- Bon Ä o n r a d H a e n i s ch.

In dem kürzlich an dieser Stelle veröffentlichten Artikel :

„ Vergeht Preußen nicht ! " wurde die entscheidende Bedeutung
der preußischen Wahlen vornehmlich von der Seite des

Kampfes um die i n n e r c V e r w a l t u n g des größten
deutschen Bundesstaates her beleuchtet . Aber diese Zentral -
frage erschöpft nicht das , was für das preußische Volk

am 7. Dezember auf dem Spiele steht . So wird nur zu oft
vergessen , daß auch heute noch die ganze Iustizpflege
in der Hand der Länder liegt . Und heißt Preußen auch in

dieser Beziehung gewiß nicht Bayern , so bleibt doch , besonders
soweit die Strasrechtspflege in politischen Prozesfeir oder in

Prozessen mit ausgesprochen sozialem Hintergrund in Frage
kommt , für den Republikaner und zumal für den Sozialdemo -
kraten auch in Preußen noch immer außerordentlich viel zu
klagen , zu wünschen und zu fordern .

Nicht minder bedeutungsvoll sind die s o z i a l p o l i t i -

schen Fragen , die in das Arbeitsgebiet des preußischen
Handelsministeriums fallen , dem u. a. die staai -
lichen Bergwerke mit ihrem gewaltigen Heere von Gruben -

Proletariern unterstehen , die Fragen des Wohnungswesens .
der gesundheitlichen Fürsorge und der Jugendpflege , die der

Wohlfahrtsmini st er zu betreuen hat , und die Fragen
der landwirtschaftlichen Verwaltung — man
denke nur an das Siedlüngswesen und an das Los der
Millionen von Landarbeitern . Auch das in der Oeffentlichkeit
zu Unrecht in seiner Bedeutung meist sehr unterschätzte
F i n a n z m i n i st e r i u m sollte nicht vergessen werden . Ich
den ! « , dabei nicht einmal in erster Linie an die besondere preu -
ßische Steuergesetzgebung , sondern an den politischen
Einfluß , den das preußisch « Finanzministerium von jeher aus -

geübt hat und heute mehr als je ausübt . In fast allen Perfo -
nalfragen der inneren Verwaltung hat neben dem Innen -

minister auch der Finanzministcr mitzusprechen , soweit die
mittleren und unteren Beamten in Frage kommen , ' ist das

Finanzministerium sogar „ federführend " , wie es in unserem
schönen Burcaukratendeutsch heißt . Nicht zu Unrecht hat man

angesichts dieser durch die Jahrzehnte gleich gebliebenen Be -

deutung des preußischen Finanzininisteriums den Finanz -
minister Miguel einst den „ Vater aller Hindernisse " genannt .
Er hat Nachfolger gefunden , auf die man dies Wort mit min -

bestens ebenso gutem Recht anwenden könnte . . . . .In den
Händen des preußischen Finanzministers liegt übrigens
auch die ganze Auseinandersetzung zwischen
Staat und Krone . Daß es sich auch hierbei keineswegs
um eine rein verwaltungsmäßige und juristische , sondern um

ein «,staatspolitische Frage erster Ordnung handelt , braucht an

dieser Stelle nicht erst erörtert zu werden .

Und dann schließlich — aber gewiß nicht an letzter Stelle :
— das Kultusministerium ! In den uns alle feit
Iahren in dauernder Hochspannung haltenden Fragen der

großen deutschen und der europäischen Politik hasten die Fra -
gen der Schule vielfach leider nicht die Aufmerksamkeit gefun -
den , die sie gerade vom Standpünkt des Republikaners und

des Sozialisten aus verdienten . Aber wenigstens im Wahl -

kon��mmsse�wir�chähr���stkttN������i��

Gern sei eingeräumt : die Aera Boelitz hat keineswegs alle
die zahlreichen und ernsten Befürchtungen erfüllt , die vor drei

Jahren bei der Berufung des Herrn Boelitz an die Spitze der

preußischen Untcrrichtsoerwaltung nicht nur von sozialistischer ,
sondern auch von demokratischer Seite gehegt und aus -

gesprochen worden sind . Das ist in erster Linie der ständigen
Wachsamkeit unserer in kulturpolitischen Fragen im preußi -
schen Landtage tätigen Genossen zu verdanken , die die durch
die große Koalition gebotenen Möglichkeiten einer dauernden
Kontrolle der Politik des preußischen Unterrichtsministers ge -
schickt ausnutzten , dann - aber auch der Tatsache , daß von den

ersten Jahren nach der Revolutton her auch heute noch eine

Reihe zuverlässiger Sozialisten und Demokraten in cinfluß -
reichen Stellen gerade des Kultusministeriums ( leider nicht
mehr in allen seinen Abteilungen ! ) tätig ist. So ist es ge -
kommen , daß der nach jahrelangen Kämpfen jetzt endlich er -

folgte Beschluß des Staatsministeriums , der , entsprechend übri -

gens nur dem klaren Wortlaut der Reichsverfassmig . das
Durchlaufen einer höheren Schule zur Grundlage der künstigen
Lehrerbildung macht , als ein erfreulicher Fortschritt gebucht
werden kann . ( Ein Lob , in das jedoch die rein konfessionell
gedachten „ pädagogischen Akademien " , denen die eigentsiche
Fachausbildung der Lehrer vorbehalten bleiben soll , keines -

wcgs eingeschlossen sind . ) Auch die vor einem halben Jahr
veröstentlichte Denkschrift des Unterrichtsministeriums über die
Reform �

des höheren Schulwesens enthält , neben manchem
sehr Anfechtbaren , allerlei gesunde und fruchtbare Gedanken .
Erfreulich ist — um auch das noch zu erwähnen — auch die
besonders der klugen Energie unseres Genossen Professor
Kestenberg zu verdankende Reform der Musikpflrge in den
preußischen Schulen .

Solche Anerkennung im einzelnen darf uns aber nicht
blind machen für die Tatsache , daß , alles in allem genommen ,
der Kurs des preußischen Schulschiffes in den letzten Iahren
entschieden nach rechts gegangen ist . und daß der
Kampf um die Schule siir die Republik zu den wichtigsten Auf -
gaben einer nahen Zukunft gehören wird .

Ich will hier nicht von Einzelheiten reden , nicht von der
Rückwärtsreoidiening der 1920 in drei Regierungsbezirken
versuchsweise eingeführten kollegialen Schulleitung durch
Herrn Boelitz , nicht von der wenig freundlichen Behandlung
der sogenannten Sammelklassen ( weltlichen Schulen ) durch den
volksparteilichen Minister , nicht davon , daß das längst fällige
und schon für den Sommer 1921 angekündigte Gesetz über die
Trennung von Schul - und Küsteramt , das unhaltbare Zustände
endgültig beseitigen sollte , dem Abbau zum Opfer gefallen ist .

Auch von den durch sehr mächtige Gruppen getragenen
. Bestrebungen will ich heute nicht sprechen , die neben der künf -
tigen Lehrerbildung auch das ganze höhere Schulwesen Preu -
ßens in Zukunft auf konfessioneller Grundlage aufbauen
wollen . Was sich hier , von der großen Oestentlick ) keit fast un -
bemerkt , vorbereitet , ist in seinen Wurzeln und Wirkungen
so tief mit der gesamten geistespolitischen nicht nur , sondern
auch imrrrpalitischcn Entwicklung des Deutschland der Nach -
kriegszeit verflochten , daß es nicht mit ein paar flüchtigen Be -
merkungen in einem Wahlkampfartikel abgetan werden kann .
Es wird zu gegebener Zeit über diese Dinge mit großem
Ernst und unter voller Würdigung aller Seiten des Problems
— und es hat viele Seiten — zu reden sein , i

4 , HeM deiite lch an etwas . aiche res — � an die g e i siMch '

u nb se « l i i che Abrüstungsarbeit , an die die Schule
nach den hinter uns liegenden furchtbaren zehn Iahren der

Kriegs - und Nachkriegszeit nun endlich auf der ganzen Linie
und mit dem sittlichen Ernst herangehen muß , den die Größe
der Aufgabe erheischt . Alle unsere Arbeit an der Reinigung
der Atmosphäre Europas von den zahllosen Konfliktstoffen
wirtschaftlicher und politischer Art , die sie hellte noch vergiften ,
wird schließlich vergeblich sein , wenn wir nicht hüben wie
drüben ein neues Geschlecht heranziehen , in dem nationales
und europäisches Fühlen und Denken keine Gegensätze mehr
sind , sondern eine gar nicht mehr zur Diskussion stehende Ein¬
heit . Die Schule an die Front siir den großen europäischen
Fricdensgedanken : das muß die Losung sein . In Frank -
reich sind in diesem Sinne neuerdings recht ersteuliche An -

fätze gemacht worden . Wenn ich auch keinen Augenblick be -

zweifle , daß es auch bei unseren westlichen Nachbarn noch
manchen chauvinistischen Lehrer und manches höchst unerfreu -
liche Lesebuch gibt , so steht doch jedenfalls die Tatsache fest , daß
drei Viertel aller französischen Volksschullehrer heute sozialisti -
schen und pazifistischen Organisationen angehören und daß

ernsthafte Bestrebungen zur Reinigung aller französischen
Lehrbücher von dem Unrat der Völkerverhetzung im Gange
sind . Auch auf diesem Gebiete hat das neue Frankreich gegen
den Ungeist des Poincarismus entschlossen die Offensive er -

griffen . Da darf Deutschland , da darf vor allem sein führen -
der Staat nicht länger zurückbleiben . Auch auf diesem Gebiet

muß der gemeingefährlichsten aller Internationalen , der Inter -
nationale der . Nationalisten , entgegengestellt werden die Inter -
nationale der Vernunft , des unbeugsamen Wittens zum
Frieden , des guten Europäertums , das zugleich die echteste
Liebe zu Volk und Vaterland in sich schließt .

Wo bleibt , Herr Minister Boelitz , jener Erlaß zur Aus -

führung des Artikels 148 der Reichsverfassung ( Jugend -
erziehung imGe ist « des deutschen Volkstums
und der Völkerverföhnun g! ) , den Ihr sozialistischer
Amtsvorgänger Ansang 1921 dem Staatsministerium vorge -
legt hatte , der aber infolge der Demission des Kabinetts da -
mals nicht mehr verabschiedet werden konnte ? Wie oft sind
Sic , Herr Minister , in den letzten drei Iahren im Parlament
daran gemahnt worden , diesen Erlaß nunmehr endlich heraus -

zugeben ? Immer vergeblich ! I e tz t in den Tagen Herriots ,
ist der Augenblick so glücklich wie nie zuvor . .

Aber so wichtig Erlasse auch immer sein mögen : wichtiger
ist die Durchsetzung der gesamten Schulverwaltung mit
Männern des neuen Geistes . Auch hier l >ol sich
unter dem Ministerium Boelitz das Tempo — milde ausge¬
drückt — außerordentlich verlangsamt , insbesondere muhte
jeder der neu berufenen Sozialisten dem Minister erst im

l >arten Kampfe abgerungen werden . Ganz schlimm steht es
da im höheren Schulwesen . Darüber sagt das vom Lorstand
der Sozialdemokratischen Partei herausgegebene Handbuch :
„ Der preußische Landtag 1921/24 " folgendes : „ An keiner

einzigen staatlichen höheren Schule hat Herr Boelitz einen
Bertrauensinann der arbeitenden Bevölkerung als Direktor

eingesetzt . In der . Abteilung des Ministeriums für höhere
Schulen sitzt kein einziger Schulmann unserer Richtung .
Alle diejenigen , die noch aus der Zeit des sozialistischen Mi -

nisteriums dort waren , hat der Minister Boelitz zu entfernen
gewußt . " .. - „

j, . _. | . . . . .istcht !", so
lern ge -
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zeigt haben , wie außerordentli . ch viel auch bei den p r e u ß i -

s ch c n Wahlen auf dem Spiele steht . Zluch in Preußen ent -

scheidet der 7 Dezember rvie über die Zusammensetzung des

Parlaments , so auch über die Zusammensetzung der Regie -
rung und über die künftige Politik des ikmdes . Auch das

preußische Volk bat heute n o ch sein Schicksal in der Hand .
Am achte n Dezember wird es auf vier lange Jahre nicht
mehr Herr feines Schicksals sein . . . .

GeschästUcKe Mitteilungeru
?: i »i ffiofletq , bir fncc -ciltiistidic �. �Cf. -SiijaTett ». octkifc ; t nun nicht

nur an innricr . i Wert , sani ' rrn auch an äunrrnn Glanz mit der großen
Si. riiienrichmrstrr na; : frr an vren Fakultät , fortan wird iil in tiinstl - rischrr
trigin - ilvackuna . iriuiraen in aoldcnern Gewand dargereicht . Auch im Gr.
fchimncf dar fir sich verft ' . nrrt utrcdc ' t . Dah der Preis trotzdem der
« i e i ch - I> I c i d t , zeugt non der dotzen. Leistungsfähigkeit der dcuifchen
Zigarettenineuitrie .

Vorträge , vereine und Versammlungen «
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold - .

Eekchäktsstelte : Berlin E. Ii . Erdostianstr . 3T/3S. Hof 2 Tr .
Snuicralschaft Schüneberg . ? ried «n»n. ikemievadcn treffen sich vom
I. bis 7. Dezember im Lokal von Rasenthal . Bahnhof Ebcrsstratze ,

jeden Abend van 7fH Uhr ob. — Nameradschaft Köpenick und Untergruppen .
Mittwoch , den Z. Dezember , nachm . S Uhr. sslugblaUocvbreitung . Treffpunkte :
Ciipenick bei Zkaschke, Rudower Str . 21, bei Schlag . Kietzcr Str . S. bei Eichler .
Sciscr - Wilhelm - Str . 12. Die itameraden in Friedrtchshagen , Grünau und
Bohnsdorf treffen stch an den bekannten Stellen . — jkamerodfchoft Tiergarten .
Mittwoch , den Z. Dezember , abends 7 Uhr , Treffen Ariminalgericht zur Pro -
pagandafahrt . — Sameradschafr stehlendors . MtUwoch , den Z. Dezember , abends
b Uhr . Saalschutz für die EPD. - Vcrsammlimg im Lindcnvark . Sammeln der
Äameraden um 71, Uhr bei Schnorre . — Kameradlchakt Nied er schone weide .
Untelgruppe Adlerrchos . Die llameraden treffen sich Mittwoch , den Z. De-
zember . abends 7!tz Ubr, vor dem Restaurant Lehmgruber , Zismarckstrahe .
Ecke Adler - GeÜell . Saalschutz . Die Kameraden des 15. Bezirks und Cöpenicker
werden gebeten , soweit es die Zeit erlaubt , zur festgesetzten Zeit teilzunehmen .
— jlamcradlchaft Lichtenberg . Donnerstag , den 4. Dezember , abends 7tz Uhr ,
Antreten in der Turnhalle der Schule Marktirr . ll . Vollzähliges Erscheinen
unbedingt notwendig . — Kameradschaft Pankow mit sämtlichen Untergruppen .

Donnerstag , den 4. Dezember , abend « 7 Uhr . Treffen ! n Pankow . Breite Str .
bei Lindncr . Saalschutz . — ikawcradfchalt Tiergarten . Donnerstag , dru
4. Dezember , Treffen oller Kameraden am Babnliof Zoo um 7 Uhr zur Pro -
paggnda . - Kameradschaft Reinickendorf . Treffen der ifancraden am Mitt¬
woch den 3. Dezember , abends 7 Uhr. in folgenden Akatün . : Ur. tcrgrnpp «
Rcinickendorf - Oft im Lokal Marzahn , Ricder - Ncucndorf (dicht bei der Fähre ) .
— Untergruppen Reinickendorf - Weft und Tegel im Strandschloh Tegel . —
Untergruppe » Kcrmsvors , Wittenau . Roseuthal im Lokal Arlt . Woidmannslust .
Waidmannstrahe sRähe Bahnhof Waidmannslust ) . — Äamerabfchaft Reinicken »
dorf . Treiscn der Kameraden am Donnerstag . , den 4. Dezember , abend «
7 llhr , in folgenden Lokalen : Untergruppe Reinickendors - vst im Lokal Hennigs¬
dorf . Bcvliner Strotz «. — Untergruppen Rcinickeadorf - West » ad Tegel in
Sartmanns Brauerei . Reinickendorf - West. Scknrrnwebcrstr . tl ». — Untergruppe
Scrmsdorf , Wittenau , Rofcnthal im Restaurant Bellcvue , Hermsdorf . Waldscestr .

RSnnerchor Harmonie Eharlottenburg . Die Sänger treffen sich Mittwoch ,
den 3. Dezember , um 7 Uhr in den Hohenzollernfestsäle ». OcffrnUichc Ver¬
sammlung .

Arbeiter - Elternbund , Deitzeuse «. Heute . Mittwoch , abend S Uhlr rat
Sitzungzheim . Berliner Allee . Ecke Wörthstrotz «. Bortrag des Genossen Lehrer
Schröter über „ Schulzucht , Prügelstrafe u f m. * Gäste will¬
kommen .
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direkt Steausbcrgervlatz .

_ _ _ _ _

*

Rutzba . imbkfctt ». Schreibtische . Bücher¬
schränke . Ankleideschränke , Standuhren .
Kleiderschränke . Vertikos , Waichtoiletten ,
Nachttische . Trnmcaus . Stühle . Aus -
ziehtische . Lederstüblc . qrotze Auswahl .
Strausbergcrstratze 23. _ _ *

Tennigkeit ,

j BetleitlUHgS5i8cte . W25clie nsff . j

Metallbettstelleu spottbillig . Straus -
beraerstratze 23. direkt Sttausbcraer -
platz . _

*

nicnstrahe 172/173. Deoor Sie Mäbel
kaufen , bestditigen Sie mein grotzes
Lage) : und überzeugen Sie stch oon den
billigen Preisen . »

PlLschfofas 30. —, Bücherspinden SO. —,
Schreibtisilie 50. —, Standuhr 90. —,
enzzlischr Bettstellen 45. —, Kleider -
splirde ». Bäschespinden 29 . —, Wasch-
toiletten 29. —. Kommoden 15. —,
»llcheneinrichtun « 30. —. Ausziehtische
15. —. Sellin . Eartenstvotz « 20. "

Leihhaus Rosentholertor , Linien -
strafe 293/294. Ecke Rosenthalerftratze .
tzertaukt : »llchse 8. — Wolfsziegen
32. -»�. Pelziacken . Skunkokragen . öämt -
liche Pelzarte «. Spottbillige Sommer .
preist . Anzüge 17. —. Winter » ter ie ».
satronell billig . _ Keine Lombardware . *

»oiwiimlltttel , Biniermäntel 5. —,
SUuiidnniinJil 8. —, 8. —, 12, —, Zuch-
zröntel 14. —, Esiimomäntel 10. —, 21 —
Affenhouia . äntel 25. —. 32. —. Velours
de Soli » 39 . — »fw. Berkstatt

. �' p�iratze 15. eine Treppe .
BSrsebahnhc : . _ _ _ •

»smenmsntel . irlauschmöntel 6. - "
n. »6, Tuchmäntel 8. 50, reinwollene

. »»raiomdntri �� �hgutmäntcl « k . «leihen »reiswert modern «! MarKwostratz . 2 fSrotze ffronkfurterl Patentmotraheu .

- - - - - - -

de - Laine - Modellmän el 3415 Goboe T- felllSaftsanzllge . Schnapek . Sk-Iitzer . ' stratze , lausen Sie Damcnmäntel . «° . M- tallb - tt - n, Ebackelongues .
dlneklttdrr spottbillig . Rlefenausw�t' »28. Moritz - Ia » 8280 lüm- . - Herr - nanzllg - . S° rrenm ° ntel be- Starg - rd - rNr - tze gcht . »hn. _
« » » « toc str . - - »- " « _ . . . _ .. . - ' ! sonders preiswert , auch auf Tellzablung �

Pianos , prächtige Instrumente , be-
gucme ,wahlweise . Sacht «. Oranien »
buraerNrahe 42. _

*

100 . — Anzahlung . Klaniere ab 140. —,
Tlitael . Harmonium, . Albrecht . Oranien -
strotze dreiundsechzig .

Xsufgezucke
Fahrröder kaust Linienstratze 19.

Unterricht
Prioatzuschurideschule Selnrich Mau -

rer . Alerandervlatz . Eingang Königs -
graben . Herrenschneiberei . Damen schnei .
derei . Wäsche. Putzkurse . Schnittmuster .
König stadt 339. »

Verschiedenes
Leihhaus Friedrich strahs S beleiht

Pelze . Garderobe . Bäsch «. Brillanten .
Gold - und Silberwaren .

_ _ _ _

�
Bertranensoolle Auskunft . Verkauf

hifgienische : ffrauenartikel . erfahrene
Lebamme a. D. Hiibeshetm . Aleran -
drinenstratze 1. Ecke Gitfchinerstratze am
Halleschen Tor .

_ _ _

•

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Sildesbeim�BüIowslratz « 82. _

*

Vereine . Ersttlasstg - - Spielneuheiten .
Engrospreis «. Dieckmann . Wilhelm »

ratze 12-4.

_ _ _ _

*

Die Beletdigung gegen Schloss «
?s«hn nehme ich zurück . E. Brieger . 3&' .7

Aufleaematrotzen .
Walter

Rolenlhaler - j Leihhau , Ploritzplatz 58- . Pelz . >Spe7iabAbtt1wng: �Herren- ' ! . Möbel - Lafemanu , Reue Schönhauser
Sonderangebot in Speise -

Werkstatt Altmann . . .

_____

M
54 . >. ck. scher Pia cd Bahnhof mänte� �75. —. Pelziacken auf Seide - Gummimäntel . Bei mätziger Anzahluna ' ? ' �9tz « l - -

. — *« 5. - . M- Ulwurfschals 109. - , Kreuz , und Legitimation wir » Ware sofort mit . ! öl . mmer. komplett . 359 489. 859. ?A.
Pelzwarr » ant . ni' . b billig ! Elegant : küchfe 12. —. Iiegen 15. —. Spompelze gegeben . " - 2o0 bi , �° rre�Immcr . kommett .

f Pelziackcn sowie Pelzwaren >85 - — Gehpelze 199 . —. ile - a- : - - 440. . 29. 880, 1490 bis 21 c- . öf.
plla Art . Prima Qualitäten . Vel, . l Posten Anzüge 18 . - an. Ulster. . ztmmcr . komple! ! . 4! » 529. 8a0. -->d. 9. >3
Haus Spitzer . Kammandantenitratz - -27 �lots >5. — an. Dameninäntcl Kostüme 1 bis 3300, Kücken komplett 8o, So 140.
Laden . • Kleide : enorm billig . Keine Loinb »- . v' Teilzahlung . Küchen 83 . —, 102. —, 219 bis 330. Solenge der Vorrat reicht :

- - -rrrr/z : - -- war«.
»eine vomvard - . � � Schlafzimmer 332. - . 420 . - , Büfette . Schränke . Ausuehtifch «. Schreib -

L- lhtau ». läriedrichstratze 2. Halles »«, . .
- - — - - - - - -— - 498. - . Etzzimme - . Rutzbaum - Büfetts . tische. Lederstühle . Klubmöbel Ruhe -

Tor . Enorm billiger Verkauf «legontee Teilzahlung , monatlich 20 Mark . li «. Kredenzen . Bettstellen , Kle- dcrschrSnke . �betten. Standuhren . Ranchllsche sowie
Pelzmäntel . Pelziacken . Sportpelze . Geh- k" t elegante Herrengaichervbc uach - Vaschtourmeden . Tische. Sstihle . Sofas , «in Posten Beleuchtunaskärver , Salons .

. . . . . . .- - ÄBSL�r - - -

- - - - - - - - - - - - -

W.pelz «. Scholz lind TUchie alle : Art . Gr. . Ratz . Toniporowski . Schneidermeister .
legenheitskäufe in s «renaarde ? obc . ! Dreibundstretze 47. Laden , an der Belle .
Keine Lombardwären . « alliancestratze . _ _ _ _ SS55 *

verleih von Ge kellfchaft ». Anzllaen ! Kein, Lahe ». Sleppdecken l3 . —.
Brnnnenstratze 4. Roeden 5177. «�Daunendecken 89. - . Endl «. Stepp . . . . ."

stch I . röo ». 03, �. . . - " rn . deckenkgbrik Köpenickerstratze »8. Auf. den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
i . Z? l.?.Ä. . .-!? ��citung - n alter Decken. «. 18- �BeitNellen . komplett , l «. Metall -
» . . /L v' - kanke » > ' «" ld - ttstellen mit AuNegematratzon 22

« alavarlcavp

Sichstbeleihun » von - - - - -„ . . .
Effekten . Kunstwerl fachen . Leihhaus
Schlltzenstratze 72. Reelle vedienung ,
9 bis 3.

kleine Anzahlung , begueme Raten , per - Wohnzimmer . Ständig Delegenheits -
ttaueneooll im soliden Möbeldaus ckälcke in besscr - n Möbeln . Sveichereicn
Sck>atz. Brumnensttatze 169. Eingang Aln - �L- tbrinacr Strotze 24 - 28. _ __ _ 1

f . amernroftr� _ __ _ _ _ _ _ _' > Tellzahlnug . knlant Model - Mifch . � .
« Xm KlSrän��r�s biMg Möbel - Mifch «l

Teilzahlung . reell . Möbel - Mifch .
Grotz « lvrankfnrterstratzi 45/48. »

Gelegenheit Kleiderschrank 18. - , Per -
Wo 15. —. Waichtoiletten 15. —. Bett -
stellen , komplett . 14 —. Plllschsoka 15. - .
Küchen 24. —. Gottlirb . Rügen - : Strotz -
drelzchn .

_ _ _ _

«

Möbel direkt ab Tabrik . konkurrenzlos !
billig auf beguemst « Teilzahluna nur
im Möbelhaus Humboldt . Putbuier .
Siratze 14. S/ratzenbohn : Brunnen -
stratze . Ecke Rllgener Si ' atze . 3 Mi-
nuten vom Bahnhof _ Gesundbrunnen . '

«ntzbaum . Betten . Spiogelfchränke .
Büfctls . Einzelmöbel aller Art . zurzeit
in reid >er Auswahl bei günstigen
! 8obluiigsbedingung «n. Julius Sii ' k«,
Mooclfabrik . Musterlager Eharlotten -
bürg , Berlinerftratz « 49.

Qrdeitsmsrht
Bcriichernngsglsellfchaft . alte deutsche .

mit bc - eoriagenden Tarifen , stellt für
die deine Leben - verstcherung mit mo-
n- otlickem Inkasso fleltzig « Akquistteiire
mit zeitaemätzen Bezügen e». Be-
Werbungen ' unter v. N. W. 7327 an
Ala - Haofenstetn u. Vogler . Berlin
Z! W. 8, _ _ __ _ _ _ _|

*

Erfahrener Werkzengbrche : auf all¬
gemeine Werkzeuge und ein Deel -
- engmacher auk Schnitte und Staunen .
nur erste Kräfte , gesucht . Otto Gr/in ,
Schinkektratze 19. Sö2b

Musiki nstrumcnla i

Berleih von
■MentMniunlt 4,

C' " R< _ _ _"
Soinmerpreisenl Dunderhare Wolfs - ö»i Zünuier .

Gefcstschasls . Anzügen , ztegenl guch - iragenl Damenpelziackenl billig . Staraarots Mo ..' Herrenpelze ! gahlungserleichterungl ' bardspeicher . Prenzlauer Stratze sechs. < Grotz - Berlin frei Hau ».

Alles _ toiiachliÄ ioatl - ihaus Gottlieb . Rllgener Siran « dreizehn .
rots Möbel - und. Lom- IKohnhoi Gesundbrunnen . Lieferung

Nägel , Planes , 275, — an. Raben -
nein . Mllnzstratzc 19.

Pianos , wunder volle Klangfülle
mätzige Preise . ' -- -ueinst « Kohlweise . -
Asser. Mensbnrgerstratze l. Bahnhof -
Dellcoue . �

'

Pianos . Harmoniums , solides lfabri »
kat , mit Zahlungserleichterung . R.
Sevdlcr . Piano . Harmoniumfabrik , Dres -
deneritratze 21. *

gum sofortigen Eintritt weiden
» « et ckurolinus «Pcdtlgo

� MWlsttelfWlMM

Pianos preiswert .
Sink : Brunnrnstratze 89

Klasicrmschet I.

für Reparalurea
feinfchl . Schleiferei u. Polier erey
für deu! schsvrach - ge Sie, dt in

Siebenbürgen gesucht
Angeboie an „ Santtarln " ,
Sadiivdne - g - SIgliksoaoa

tZteunlmLntcn ) »
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